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Zur Beratung des Militäretats

ſchreibt man uns weiter aus parlamentariſchen Kreiſen:
Die Präſenzziffer des Heeres iſt bis 1911 geſetz
lich feſtgelegt. Unſere Armee befindet ſich zurzeit in
einer durchgreifenden Organiſationsänderung, und
beides hat zur Folge, daß es dem Reichstag augen
blicklich ſehr ſchwer möglich iſt, beim Heeresetat zu
ſparen. Der Miniſter kann ſich bei den Wünſchen der
Abgeordneten, die eine Einſchränkung der nachgerade
unerträglichen Verteidigungslaſten fordern, immer
darauf berufen, daß eine ſolche gegen das Geſetz ver
ſtoßen würde und daß zurzeit auch eine techniſche Un
möglichkeit dazu vorliege, wenn nicht in den ganzen
Organiſationsplan im höchſten Grade ſtörend einge
griffen werden ſolle. Abſtriche können daher nur an
ſehr wenigen Stellen gemacht werden; freilich wird
man das unangenehme Gefühl nicht los, daß auch da,
wo es ohne Schwierigkeiten möglich wäre, größere
Sparſamkeit zu üben, wo von einer ſolchen irgend
welche Störungen der Heeresorganiſationen keines
wegs zu befürchten wären, ſeitens des Kriegs
miniſteriums kein Entgegenkommen geübt, ſondern
auch der letzte Hoboiſt, um mit Luther zu reden, mit
Hörnern und Zähnen verteidigt wird. Darüber können
Erſparniſſe nur an wenigen Poſitionen ſachlicher Art
gemacht werden, und die Abſtriche, die die Budget
kommiſſion in allen Heeresctats machen wixrd, dürften
keine 10 Millionen Mark erreichen.

Es kommt hinzu, daß der Etat für eine frucht
Pringende Kritik häuſig recht wenig überſtchtlich auf

geſtellt iſt. Freilich, wenn man die Etats Englands
und Frankreichs betrachtet, ſo iſt man über die weit
gehende Spezialiſterung bei uns noch erſtaunt. Aber
dort, wo die Miniſterien wechſeln, je nachdem die ver
ſchiedenen Parteien ans Ruder kommen, wo in den
Fraktionen ſtets Männer ſind, die vorher einen vollen
Einblick in die ganze Verwaltung gewonnen haben, iſt
die Fruchtbarkeit der Kritik von vornherein gegeben.
Da bedarf es einer ſolchen Spezialiſierung nicht, die
bei uns, wo man ſich einer ewig gleichbleibenden
Bureaukratie gegenüberſieht, die ſich nicht gerade gern
in ihre Karten ſehen läßt, doppelt und dreifach not
wendig iſt. Da geht es nicht an, daß die heterogenſten
Sachen in eine Poſition zuſammengefaßt werden, aus
der alles und jedes beſtritten werden kann budgetäre
Rumpelkammer nannte ſie treffend ein freiſinniger
Abgeordneter.

Die große Schlacht um die wirklichen Erſpar-
niſſe wird erſt in zwei Jahren geſchlagen werden,
wenn es ſich um die neue Feſtſtellung der Präſenz
ziffer, um die neuen Organiſationen handelt. Dieſes
Hinausſchieben der wichtigſten Frage iſt doppelt be
dauerlich in dieſer Zeit, wo die Finanzreform erledigt
werden muß und wo die Frage, welche Erſparniſſe am
Militäretat gemacht werden können, für die Bemeſſung
des Bedarfs von höchſter Bedeutung iſt. Die Er
klärung des Kriegsminiſters, daß eine Zunahme der
Koſten nach Durchführung der jetzigen Beſoldungs
ordnung nicht mehr zu erwarten ſei, wird aber jeden
falls recht feſtgenagelt werden müſſen, nur iſt das
Schlimme, daß keiner ſeiner Nachfolger an eine der
artige Zuſage gebunden iſt. Aber nicht nur darauf,
keine weiteren Steigerungen eintreten zu laſſen, kommt
es an, ſondern darauf, die bereits enorm angewachſenen
Koſten herunterzudrücken. Die Militärverwaltung
ſollte das Einſehen haben, hierzu ſelbſt die Hand zu
bieten, aber man weiß, wie ſchwer ihr das durch die
Kommandogewalt und das Militärkabinett gemacht
wird, wie ſie ſtändig zwiſchen zwei Feuern ſteht, aber
das Feuer der Kommandogewalt als viel gefährlicher
empfindet, als das des Reichstages.

Der Kriegsminiſter iſt zudem preußiſcher Miniſter,
auch wenn ſein Etat ausſchließlich vom Reichstag feſt
geſetzt wird; er fühlt ſich überwiegend als techniſcher
Miniſter, deſſen Aufgabe es iſt, die höchſte techniſche
Vervollkommnung der Armee zu erzielen, nicht als
Reichsminiſter, der gleichzeitig die Intereſſen des Reichs
mitzuvertreten hat. Und darüber kommt der Grund
ſatz, mit den wirtſchaftlichen Kräften der Nation ſpar
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ſam umzugehen, nicht genügend zur Geltung. Friedrich
der Große, der freilich auch der erſte Miniſter ſeines
Staates war, wußte es beſſer und drückte es dahin
aus, „daß ſchließlich der den Sieg behalte, der den
letzten Taler in der Taſche habe.

Zu den Valkanfragen

Oſterreich- Ungarn iſt mit der ſerbiſchen
Rückzugsnote, die in der Tat manche Hintertüren
offen läßt, nicht zufrieden. Das Wiener
„Fremdenblatt“ ſchreibt: Das Haupkmerkmal der
ſerbiſchen Zirkularnote beſteht in der un klaren und

gewundenen Textierung. Einer Ergänzung
bedarf die Note hauptſächlich deshalb, weil ſie auf
fallenderweiſe die ſeit fünf Monaten betrie
benen und gegen uns gerichteten
Rüſtungen Serbiens außer Acht läßt, einer
Verdeutlichung vor allem dort, wo ſie von der
Regelung der ſchwebenden Differenzen handelt.
Serbien erhebt ſeine Prätenſionen nicht mehr direkt
gegen uns, ſondern überantwortet ſeine nicht näher
definierte „Sache“ den Mächten, alſo offenbar der
europäiſchen Konferenz. Nun iſt aber eine Konferenz,
vor welche die bosniſche Angelegenheit in dem an
ſcheinend von Serbien gewünſchten Zuſtande, nämlich
im Zuſtande einer noch nicht geregelten Frage, ge
bracht würde, undenkbar oder wenigſtens für uns nicht
annehmbar. Die bosniſche Angelegenheit iſt durch
unſere Entente mit der Tink nateriell erledigt und
die Signatarmächte, welche die Tatſache der Annexion
nie angefochten haben, werden nicht die von Serbien
angeregte Entſcheidung zu treffen, ſondern ſich nur
über die formelle Finaliſieruug des von uns vor
genommenen ſtaatsrechtlichen Aktes auszuſprechen
haben. Daher iſt es nicht recht verſtändlich, warum
Serbien den Wert ſeiner Verzichterklärung hinſichtlich
territorialer Forderungen durch eine aus weichende
Berufung auf die Signatarmächte beein
trächtigt. Von dieſem Punkte abgeſehen iſt der
Geſamteindruck, den man von der Note erhält, der,
daß ſich aus ihr trotz der unklaren und ausweichenden
Sprache immerhin etwas von dem guten
Willen der ſerbiſchen Regierung heraus
ſpüren läßt und daß ſie vielleicht als Beginn einer
Konverſation gedacht war. Erledigt iſt die An
gelegenheit durch die Note freilich nicht,
und wir haben nach wie vor abzuwarten,
was Serbien uns auf unſere beſtimmten
Anfragen erwidern wird.

Die Kriſis ſteht danach auf demſelben Fleck. Man
kann es Oſterreich Ungarn nicht verdenken, wenn es
von Serbien beſtimmte Erklärungen verlangt, zumal
da die Drahtzieher in Belgrad hinter den Kuliſſen ihr
direkt feindſeliges Verhalten gegen Oſterreich Ungarn

fortſetzen. So erklärte am Donnerstag im alt
radikalen Klub zu Belgrad der Miniſter des
Außeren, Milowanowitſch, daß Rußland,
England und Frankreich den Inhalt der ſerbiſchen
Zirkularnote billigten. Auf die Frage, was man zu
tun gedenke, wenn die Konferenz nicht zuſtande komme,
erwiderte Paſchitſch, daß nach beſtimmter Zuſage Ruß
lands die Frage nur auf dem Wege einer Konferenz
geregelt werden könne. Sollte die Konferenz
nicht zuſtande kommen, ſo würde die Frage
offen bleiben, d. h. es würde die Annexion
von ſeiten Rußlandsſichernicht anerkannt
werden. Dies würde für Oſterreich Ungarn von
größter Tragweite ſein. Serbien habe Zeit.
Je länger ſich die Sache hinziehe, deſto
mehr Zeit bleibeSerbien, ſich für den ent
ſcheidenden Moment zu rüſten. Serbien werde
vor Oſterreich Ungarn nicht kapitulieren, ſolange es von
Rußland die gleiche, aufrichtige Unterſtützung erfahre,
wie in der letzten Zeit.

Die ſerbiſche Antwort hat, wie der „Osma-
niſche Lloyd“ ſchreibt, die Pforte beunruhigt.
Die Pforte werde wegen des Transportes von
Kriegsmaterial Vorſicht und Zurückhaltung be
wahren, die Durchfuhr von großen Mengen nicht
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geſtatten und infolgedeſſen Dynamit nur teilweiſe
paſſieren laſſen. Auf Anraten der Pforte habe Serbien
die Beförderung einer großen Quantität Kriegs
munition abbeſtellt.

Bezüglich der Konferenzfrage wurde in
wohlunterrichteten Kreiſen, die der Pforte naheſtehen,

erklärt, die Türkei ſtehe durchaus auf dem
Standpunkte Deutſchlands und Oſter
reich Ungarns, daß eine Konferenz nur die Auf
gabe haben könne, von bereits getroffenen Ab
machungen Kenntnis zu nehmen.

Eine Falſchmeldung. Auf der Pforte wurde
die Petersburger Meldung, daß der Miniſter des
Außern, Rifaat Paſcha, am Dienstag eine Konvention
bezüglich der Regelung der Kriegsentſchädigung unter
zeichnet habe, dementiert.

Die Seſſion der türkiſchen Kammer iſt
am Donnerstag durch Dekret des Sultans bis zum
15. Juli verlängert worden.

Die Ernennung von vier türkiſchen Kon
ſuln für Bosnien hat der türkiſche Miniſterrat
beſchloſſen, um die freundſchaftlichen Beziehungen mit
Oſterreich Ungarn zu feſtigen. Man ſei in offiziellen
Kreiſen überzeugt, daß dieſe Jnitiative der Pforte in
Oſterreich Ungarn einen ſehr guten Eindruck machen
werde.

Das türkiſche Budget iſt nunmehr endgültig
feſtgeſtellt. Es ſchließt mit einem Deſizit von 3 600000

rennt aSchlimme Nachelchten aus ſt Maze
donien. Der „Osmaniſche Lloyd meldet, daß im
Wilajet Uesküb infolge Mißernte und der ſerbiſchen
Grenzſperre große Not eingetreten ſei. In Ober
albanien herrſchen Hungersnet und Hungertyphus.

Der Streik der Leichterſchiffer in Könſtan
tinopel iſt beendet.

c

Der ſerbiſche Finanzminiſter ſieht ſich jetzt
genötigt, der Skupſchting die Koſtenrechnung für
die außerordentlichen militäriſchen Maßnahmen der letzten
Zeit aufzumachen, da man natürlich mit ſtändig ſich
häufenden Anleihekrediten auf die Dauer nicht wirtſchaften
kann. Jn der Donnerstagsſitzung der Skupſchting wies
der Finanzminiſter auf die außergewöhnliche Geſtaltung
des laufenden Budgetjahres hin, insbeſondere auf viele
außerordentliche Poſten, welche ſich vorausſichtlich in
nächſten Jahre nicht wiederholen würden. Zum Zwecke
der Wiederherſtellung des Gleichgewichts habe die Regie
rung 25 Prozent Steuerzuſchläge angeordnet, welche
aufgehoben werden ſollten, ſobald die Staatseinnahmen
auf ordentlichem Wege eine Erhöhung erfahren würden.
Trotz der Kriſe verfüge Serbien über 25 Millionen
Dinars Barbeſtände. Die Budgetvorlage wurde hierauf
im Prinzip von der Skupſchting einſtimmig angenommen.

S

Je mehr die ruſſiſche Regierung bemüht iſt,
Serbien auf den Weg der Beſonnenheit zurückzuführen,
deſto ungebärdiger wird die Sprache eines Teils
der Petersburger Blätter. So meldet ein Bericht
aus Petersburg vom 12. März Die ruſſiſche Preſſe
ermutigt auch heute Serbien. So ſchreibt die Nowoje
Wremja: „Serbien iſt in ſeiner Entſagung noch weiter
gegangen, als es Rußlands Ratſchlag verkangte. Oſterreich
ſpielt mit Serbien „Katz und Maus“ und iſt bereit, ihm alle
erdenklichen Wohltaten zu erweiſen, wenn es nur ſeinen
Standpunkt zur Annexionsfrage ändert, ſonſt wird Gewalt
angewendet. Der Feldzug gegen Serbien dürfte für
Sſterreich kein luſtiger Spaziergang werden. Serbien und
Montenegro mit bloßen Händen zu nehmen, dürfte
Oſterreich nicht gelingen. Vielleicht iſt noch eine friedliche
Löſung des Konflikts möglich. Bis zum Ausbruch des
Krieges verausgabt Oſterreich jedenfalls eine Milliarde.
Selbſt nach einem Siege kann Oſterreich der Konferenz
nicht ausweichen.“ Die Nowoje Wremja ſieht bereits
Sſterreich und Serbien ſich weidlich herumſchlagen, da der
Unverſtand, womit natürlich auf Oſterreich angeſpielt wird,
unbegrenzt ſei. Der Konflikt habe die Großmächte in zwei
Lager geteilt, und Rußland ſehe fich vom größeren Teile
umgeben. Der Petersburger Herold dagegen bemerkt
treffend, die ſerbiſche Zirkulardepeſche ſei nur dann ver
ſtändlich, wenn die ruſſiſche Politik Luſt habe zu einer
Abenteuerpolitik, die Rußland in ein Vabangqueſpiel
hineintreibt.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-UAngarn. Jm öſterreichiſchen Ab

geordnetenhaus geht es gleich wieder mit den Driug
lichkeitsanträgen los. Bei der Beratung eines Dring



lichkeitsantrages des Abg. Stransky, der im
Verlaufe ſeiner Begründungsrede den Juſtizminiſter ſcharf
angriff und behauptete, daß jüngſt an die Bezirkshaupt
mannſchaften Böhmens und Mährens ein Geheimerlaß mit
der Weiſung ergangen ſet, tſchechiſche Beamte zu überwachen
und über ihr politiſches Verhalten zu berichten. Der
Miniſter des Jnnern erwiderte, ihm ſei von einem
derartigen Erlaß nichts bekannt. Er würde niemals ein
einſeitiges Vorgehen gegen eine Nationalität decken. Am
Freitag wies im Verlauf der Verhandlung des Dring
lichkeitsantrags Haju über die Verfolgung der
tſchechiſchen Preſſe der Juſtizminiſter, von den
tſchechiſchen Radikalen wiederholt mit Lärm und Abzugs
rufen unterbrochen, auf die Zunahme der im letzten Halbjahre
durch die tſchechiſche Preſſe begangenen ſtrafbaren Hand
lungen hin, deren Urſachen Entartung des nationalen
Kampfes und militärfeindliche, anarchiſtiſche Umtriebe ſeien,
und denen angeſichts der durch längere Zeit beſonders gefahr-
drohenden Lage des Staates mit allem Nachdruck entgegen
getreten werden mußte. Der Miniſter betonte hierauf das
vollſtändig objektive, nicht voreingenommene Vorgehen der
Behörden gegen die tſchechiſche und die deutſche Preſſe und
hob hervor, er und die übrigen Miniſter ſeien ehrliche,
offene Anhänger der Preſſefreiheit. Entartungen der
Preſſe müßten fedoch bekämpft werden. (Lebhafter Beifall,
Abzugsrufe bei den Tſchechiſch- Radikalen.) Zahradnitk
betonte die Notwendigkeit einer baldigen Herbeiführung
des nationalen Friedens in Böhmen auf gerechter Grund
lage. Stransky (deutſchradikal) wandte ſich gegen die
Bedrückung der deutſchen Minoritäten; die Deutſchen ver
langten nur ihr Recht. Wenn die Gleichberechtigung jedoch
ſo aufgefaßt werde, daß in den uralten geſchloſſenen deut
ſchen Sprachgebieten tſchechiſch amtiert werden ſolle, ſo
werde niemals Frieden in Böhmen einkehren. Der Präſi
dent rief dann den Redner wegen der Bemerkung: „Ein
tſchechiſcher Richter hat keinen Funken Gerechtigkeits
gefühl“, zur Ordnung. Hierauf wurde der Antrag Haju
abgelehnt.

JZtalien. Gegen das Vetorecht beider Papſt
wahl, das näch altem Brauch und Herkommen den
Staaten Oſterreich, Spanien und Frankreich zuſteht, macht
der Papſt Front, indem er nunmehr, wie bereits vor
einigen Tagen in Ausſicht geſtellt, im Amtsblatt „Acta
Pontifieis Maximi“ über das Veto ſich folgendermaßen
äußert: Wir verbieten allen Kardinälen und
allen anderen, die einen Teil am Kynklave haben, unter
irgend welchem Vorwande von irgend einer
weltlichen Macht den Auftrag anzunehmen,
ein Veto geltend zu machen, ſei es auch nux unter
der einfachen Form eines Wunſches. Wir wollen, daß
dieſes Verbot ſich erſtrecke auf alle Jnterventionen, Ver
mittelungen und gleich viel welche andere Art und Weiſe,
wodurch weltliche Mächte ſich in die Papſtwahl einzu
miſchen wünſchen. Die Bulle ermahnt ferner die
Kardinäle, bei einer Papſtwahl keinerlei Rück
ficht auf Einmiſchungen weltlicher Fürſten
oder auf ſonſtige weltliche Erwägungen zu
nehmen, ſondern nur den Ruhm Gottes und das Wohl
der Kirche im Auge zu haben und ihre Stimmen auf den
zu vereinen, der am fähigſten iſt, die Kirche in frucht
bringender und nützlicher Weiſe zu leiten Natürlich
kann dieſes Vetorecht durch einen einſeitigen Akt der Kurie
einfach beſeitigt werden. Zuletzt hat Oſterreich das Recht
ausgellbt, als es gegen die Wahl Rampollas proteſtierte.

Die offiziöſe „Agenzia Jtaliana“ erklärt die Gerüchte
von der Demiſſion Tittonis für völlig un
begründet.

Rußland. Stolypins Geſundheitszuſtand
iſt nach amtlichen Mitteilungen befriedigend. Die Er
krankung beſteht in einem unbedeutenden Entzündungs
prozeß im unteren Teil der rechten Lunge und leichtem
Huſten. Der Dumapräſident Chomjakow hat
den Brief des Abgeordneten Markow mit einem
ausführlichen Schreiben beantwortet, in welchem er zunächſt
bemerkt, er habe aus dem Brief des Juſtizminiſters nicht
erſehen, daß dieſer eine gerichtliche Behandlung der An
gelegenheit im Prinzip richtig befunden habe. Zum Tat
beſtand übergehend bemerkt Comjakow, Markow habe
einige Abgeordnete der Majeſtätsbeleidigung und das
Präſidium geſetzwidriger Untätigkeit beſchuldigt. Laut
Geſetz genießen die Abgeordneten vollkommene Meinungs
freiheit und unterliegen bloß der diſziplinären Kontrolle
des Präſidenten. Aus dieſem Grunde habe ich, ſchreibt
Chomjakow, Jhnen die Bemerkung gemacht. Was meinen
Ausſpruch: Sie beleidigen die Majeſtät, anbetrifft, ſo meinte
ich damit, daß Sie, wie aus Jhrer Rede hervorgeht, aus
den Reden anderer Abgeordneten auf eine unzuläſſige
Identität zwiſchen der Regierung und der unantaſtbaren
Perſon des Monarchen geſchloſſen haben. Mit meiner Be
merkung beabſichtigte ich nicht, Sie eines Verbrechens zu
zeihen. Jn Jhrem Briefe weiſen Sie darauf hin, daß die
einzige Perſon, welche gegen Sie Anklage erheben könne,
der Präſident der Reichsduma ſei. Jedoch gibt keine
geſetzliche Beſtimmung ein Recht zu einer ſolchen Be
hauptung. Jnfolgedeſſen habe ich keinen Grund, Jhrer
Bitte Folge zu leiſten

Frankreich. Die Zucht loſigkeit der franzö
ſiſchen Kolonialtruppen hat zu einem eigenartigen
militäriſchen Zwiſchenfall geführt. Pariſer Blättern
wird aus Toulon gemeldet, daß eine Abteilung Kolonial

ſoldaten auf einem Ubungsmarſche den Hauptmann eines
Linienregiments verhöhnt habe. Brigadegeneral
de Ferron, der von dem Vorfall verſtändigt wurde,
richtete an die Offiziere der Kolonialtruppen
wegen des Verhaltens ihrer Leute eine Anſprache in
der er ſeiner Entrüſtung in der ſchärfſten Weiſe
Ausdruck gab und u. a. ſagte, die Kolonialſoldaten
feten Kanaillen und die Offiziere ihre Be
ſchützer. Die Offiziere erhoben gegen dieſen Vorwurf
kebhaften Einſpruch. General de Ferron hat wegen
ſeiner an die Offiziere der Kolonialtruppen gerichteten An
ſprache einen Verweis erhalten. Andererſeits heißt es, daß
der Kriegsminiſter entſchloſſen ſei, beſondere Maßnahmen
zu treffen, um in den Kolonialregimentern die ſtark er
ſchütterte Mannszucht wieder herzuſtellen.

Perſten. Zu den Wirren in Perſien wird aus
Choi über Urmia gemeldet: Jin Laufe von zehn Tagen
fanden an verſchiedenen Punkten des Bezirks drei Gefechte
zwiſchen Makukriegern und Revolutionären ſtatt. Die
letzteren wurden in die Flucht geſchlagen und bis in den
Vorort Stad verfolgt, den die Makukrieger beſetzten. Die
Bewohner flohen in die Stadt. Hier organiſterten Grund
beſitzer und Geiſtlichkeit eine Monarchiſtenpartei, von der
zwei Mitglieder auf Befehl des revolutionären Gouver-
neurs gekötet, eines verwundet, einige weitere während

einer Verſammlung verhaftet wurden. Die übrigen ent
flohen. Die Türken machen ſich dem Anſchein nach die
Anarchie Nordperſiens zunutze, um einige „Grenzbe
richtigungen“ zu ihrem Vorteil herbeizuführen. Nach
weiteren Meldungen aus Choi fahren die Türken fort, im
Barandusbezirke Ortſchaften zu beſetzen, wobei ſie verſichern,
ſie täten dieſes, um ſie gegen die ÜUberfälle der Kurden zu
ſchützen. Bei dem Dorfe Dſchebal ſtellten die Türken eine
Zollwache auf und erheben dort Zölle von Waren, die aus
Urmta nach Kurdiſtan gehen.

Aſten. Zu dem engliſche ſiamefiſchen
Abkommen erfährt das „Reuterſche Bureau“, daß die
Vereinigten MalafenStaaten ſich zur Bereitſtellung von
vier Millionen Pfund Sterliug zum Bau einer Eiſenbahn
von Bangkog ſüdwärts nach der neuen malatiſchen
Grenze hin bereit erklärt haben. Jn der Opiumfrage
hatder Gouverneur von Hongkong der geſetzgebenden
Körperſchaft ein ausführliches Memorandum überreicht,
in welchem er auf die entſchloſſenen Verſuche Hongkongs
hinweiſt, den unlauteren Opiumhandel trotz ſinanzteller
Verluſte der Kolonie zu beſeitigen, und die Unfähigkeit
Chinas hervorhebt, ſeinen unzweifelhaft aufrichtigen
Wüurnſch, an der Unterdrückung des Opiumhandels mitzu
arbeiten, in wirkſame Tat umzuſetzen, da der Schmuggel
in den chineſtſchen Häfen unvermindert fortbeſtehe. Eine
erfolgreiche Unterdrückung des Opiumhandels ſei unmöglich,
weil der Preis des Opiums in China die Hälfte desjenigen
in Hongkong betrage. Der Gouverneur iſt der Anſicht,
daß die Abſchaffung der Opiumdivans in Hongkong wahr
ſcheinlich eher dazu beitragen werde, den Opiumgenuß
auszubreiten als einzudämmen.. Ferner kündigt der
Gouverneur an, die engliſche Regierung werde in
Berückfichtigung des Verluſtes, welchen die Durchführung
der engliſchen Opiumpolitik auf die Einkünfte Hongkongs
habe, vom Parlament einen weſentlichen Beitrag verlangen,
um dieſe Einbuße zu erſetzen.

Mittelamerika. Die mexikaniſche Regierung
hat den Oberſt Angeles und den Hauptmann Rrtbio zum
Studium des Militärweſens nach Deutſchland und andern
Ländern entſandt. Die Wirren in Mittelamerika
dauern nun ſchon jahrelang an und haben jetzt, nachdem
die Waffen kaum zwei Jahre geruht haben, wieder zu einem
Kriege zwiſchen Nicaragua und Salvador ge
führt. Ein Drahtbericht meldet nämlich: Mexiko,
12. März. Wie hier verlautet, iſt zwiſchen Nicaragua und
El Salvador Krieg ausgebrochen. Zwiſchen dem ſalva-
doriſchen Kanonenboot „Preſidente“ und dem nicaraguani-
ſchen Kanonenboot „Momotombo“ ſoll es zu einem Zu
ſammenſtoß gekommen ſein. Bekanntlich kam es ſchon im
Februar und März 1907 zu Kümpfen zwiſchen Honduras
und El Salvador einerſeits und Nicaragua andrerſeits.
Urſache des Konflikts war wieder der Streit um die Vor
herrſchaft unter den fünf Republiken Zentralamerikas.
Nicaragüa errang mehrere große militäriſche GErfolge, in
deſſen kam es Mitte April 1907 zu einem Friedensſchluß,
mit dem anſcheinend alle Vertragſchließenden zufrieden
waren und in dem Nicaraguas Forderung auf Zahlung
einer Entſchädigung für den Schaden, der ihm durch die
Einmiſchung Salvadors in den Streit mit Honduras ent
ſtanden ſei, abgelehnt wurde. Die Ruhe iſt aber nicht
lange aufrechterhalten geblieben, obwohl die Republiken
Schiedsverträge mit Mexiko und der nord amerikaniſchen
Union als Schiedsrichter abgeſchloſſen haben.

Heu schlag de
Berlin, 13. März. Anläßlich des Geburtstages

des Prinzregenten von Bayern fand bei dem Kaiſer
paar geſtern um 1 Uhr im Königlichen Schloß eine
Frühſtückstafel ſtatt. Der Kaiſer und ſeine Ge
mahlin ſaßen einander gegenüber, der Kaiſer zwiſchen
dem Geſandten Grafen von Lerchenfeld und dem
Königl. bayriſchen Generalmajor Freiherr von Geb-
ſattel, die Kaiſerin zwiſchen dem Prinzen Oskar und
dem Reichskanzler Fürſten von Bülow. Geladen
waren ferner u. a. Staatsſekretär Freiherr v. Schoen,
die drei Kabinettchefs und mehrere bayeriſche Herren.

Die Kaiſerin beſuchte geſtern vormittag die An
ſtalten des Fürſorgevereins für die weibliche Jugend
in der Tieck und Borſigſtraße. Unter Führung des
Vereinsdirektors Paſtors Burckhardt und von Fräu
lein von Biſtram wurden die beiden Marienheime,
das Paſſantenheim und das Hoſpiz einer eingehenden
Beſichtigung unterzogen. Für geſtern abend hatte ſich
der Kaiſer bei dem Reichskanzler zum Diner ange
ſagt, wozu zahlreiche Einladungen ergangen waren.
Später wohnte das Kaiſerpa gar dem Vortrage des
ſchwediſchen Forſchungsreiſenden Sven Hedin im
Krollſchen Etabliſſement bei.

(Das deutſcheKronprinzenpaay) iſt am
Freitag abend aus Berlin in Frankfurt a. M. einge
kroffen, um dem Reiterfeſte im Hippodrom beizu
wohnen.

(Der König von Sachſen) traf auf ſeiner
Mittelmeerreiſe am Freitag mittag in Neapel ein.

(Prinzregent Luitpold von Bayern),
der am Freitag ſeinen 88. Geburtstag feierte, hat aus
Anlaß dieſes eine größere Anzahl von Perſonen, die
zu Freiheitsſtrafen verurteilt waren, begnadigt.

(Der Geburtstag des Prinzregenten
von Bayern) wurde am Freitag in München in der
üblichen Weiſe gefeiert. Die große Truppenparade
der Garniſon nahm der Thronfolger Prinz Ludwig
ab. Für die Feſteſſen, die aus Anlaß des Geburts
tages ſtattfanden, war auch in München kein Faſten
diſpens erteilt wörden, ſo daß das ſonſt am Feſttage
übliche Eſſen der Münchener Bürgerſchaft bereits am
Vorabend ſtattfand. Auch für die Familientafel bei
Hof war ein Faſtenmenü vorgeſehen.

(Der Regierungs Präſident von
Schleswig, v. Dolega-Kozierowski,) wird,
wie die „Kieler Ztg.“ beſtätigt, in den nächſten Tagen
ſeinen Urlaub beenden und ſeine Dienſtgeſchäfte wieder

übernehmen Wie konnte man auch in Preußen
einen andern Ausgang der Affäre erwarten!

(Jn derPlenarſitzungdesBundesrats)
am Donnerstag wurde außer der Strafgeſetznovelle
auch dem Entwurf einer Prüfungsordnung für Zahn
ärzte die Zuſtimmung erteilt. Mit der ÜUberweiſung
des Handels und Schiffahrtsvertrages zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Portugal an die zuſtändigen
Ausſchüſſe erklärt die Verſammlung ſich einverſtanden.

(ZurNeubeſetzung des Miniſterſeſſels
imKultusminiſterium,) die über kurz oder lang
erfolgen muß, da Herr Holle in ſein Amt nicht mehr
zurückkehren wird, hatte die nationalliberale „Straßb.
Poſt“ den famoſen Vorſchlag gemacht, den erzkonſer
vativen Miniſterialdirektor Schwartzkopff zum
Chef zu machen und ihm als Beſänftigungsmittel den
nationalliberalen Abg. Schiffer als Unterſkaats
ſekretär oder Direktor beizugeben. Seltſamerweiſe
wird dieſes komiſche Projekt nicht nur von der „demo
kratiſchen“ und ſozialdemokratiſchen Preſſe für ernſt
genommen, um daran höhniſche Bemerkungen gegen
den Liberalismus zu knüpfen, ſondern auch in einem
Teil der bürgerlichen Preſſe. So ſchreibt der gleich
falls nationalliberale „Hann. Cour.“ „Der Liberalis
mus müßte ſich ſehr energiſch dafür bedanken, ſein
Konto auf dieſem Wege mit konſervativen Sünden
belaſten zu laſſen. Entweder würde das Vergnügen
keine ſechs Wochen dauern oder der Teil des Liberalis
mus, der ſich zu dieſem Verſuche hergäbe, würde vor
lauter Rückſichtnahme bankerott machen. Die „Straßb.
Poſt“ meint, der nationalliberale Abg. Schiffer wäre
der Mann, den liberalen Direktor in einem Miniſterium
Schwartzkopff zu ſpielen. Die „Straßb. Poſt“ iſt
ſelbſt ein nationalliberales Blatt, ſonſt würden wir den
Vorſchlag für einen boshaften Scherz halten. Der
Abg. Schiffer würde ſicher eine ſolche Zumutung mit
Nachdruck zurückweiſen.“

Von einer Reichskanzlerkriſis) lieſt
man zuxzeit wieder in einigen Blättern. Angeblich
ſoll auch in ernſthaften politiſchen Kreiſen von einer
Erſchütterung der Stellung des Reichskanzlers die
Rede ſein. Der Berliner Correſpondent der
Münchener „Neueſt. Nachr.“, der Beziehungen zu
manchen Miniſterien pflegt, will es dahingeſtellt ſein
laſſen, ob die Behauptung zutrifft, der Kaiſer habe
anſtatt der früheren freundſchaftlichen jetzt nur noch
rein geſchäftsmäßige Beziehungen zum Fürſten Bülow.
Aber „richtig iſt, daß höfiſche zentrumsfreund
lich-royaliſtiſche Einflüſſe auf den Sturz des
Reichskanzlers hinwirken, richtig iſt auch, daß der
Kaiſer die Novemberereigniſſe innerlich
noch nicht überwunden hat“. Trotz allem hält
der Gewährsmann der Münch. „Neueſt. Nachr.“ die
Gerüchte von einem baldigen Rücktritt für falſch.
Noch entſchiedener dementiert die „Nationalztg.“ dieſe
Kombinationen, indem ſie ſchreibt: „Wie wir von
einer dem Fürſten Bülow naheſtehenden Seite er
fahren, iſt an all dieſen Gerüchten kein wahres
Wort. Der Reichskanzler iſt weder amtsmüde,
noch ſind ſeine Beziehungen zum Kaiſer „eiſig-korrekt“,
wie phantaſievolle Berichte erzählt haben. Kaiſer
und Kanzler verkehren in der gleichen
Weiſe miteinander, wie es dem engen Verhältnis
zwiſchen beiden entſpricht. Daß Fürſt Bülow ſich
nicht mit Rücktrittsgedanken trägt, hat er bei dem
Feſtmahl des Deutſchen Landwirtſchaftsrates perſön
lich zu erkennen gegeben. Seit dieſer Zeit iſt in ſeiner
Geſinnung keine Aenderung eingetreten. Der
„Berl. Börſenkour.“ freilich beruft ſich auf eine
andere dem Fürſten Bülow naheſtehende Seite, um
zu erklören, daß der Einfluß des Fürſten Bülow auf
den Kaiſer bedeutend geringer alsfrüher geworden ſei.

(Aber einen deutſche franzöſiſchen
Zwiſchenfall) an der Kameruner Grenze
berichtet das franzöſiſche Kolonialblatt „La depéche
coloniale“. Danach ſollen deutſche Truppen bei der
Räumung des infolge des deutſch franzöſiſchen Grenz-
vertrages an Frankreich zurückzugebenden Gebiets
ſtreifens Ausſchreitungen begangen haben. Wie dem
gegenüber die „Nationalztg.“ vom Reichskolonialamt
erfährt, iſt dort von dieſen Vorgängen nichts be
kannt, und man glaubt, daß es ſich um franzöſiſche
Ubertreibungen handelt, die ſchon öfters ſich bei
der amtlichen Unterſuchung als unbegründet heraus
geſtellt haben.

(ie Nationalliberglen von Annga-
berg gegen ihreParteigenoſſen von Alzey
Bingen.) Wie man aus Annaberg ſchreibt, hat der
nationalliberale Verein des 21. ſächſiſchen Reichstags
wahlkreiſes in ſeiner Generalverſammlung zu dem Er
gebnis der Reichstags Erſatzwahl Alzey Bingen eine
Entſchließung gefaßt, in der die Generalverſammlung
ihre Mißbilligung darüber ausdrückt, daß Mit
glieder und Freunde des dortigen nationalliberalen
Vereins ihre Stimme einem Kandidaten des Zentrums,
dem erbittertſten Feinde des Liberalismus, gegeben
und die Aufforderung der Parteileitung nicht beachtet
haben.
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Randonion- Klub
Waldröschen aus Halle g S.

hält Sonntag den 14. Mäkz ſein
Ausflugs- Vergnügen

beſtehend in Konzert und Wänzehen
in der „Katſer-Wilhelms Halle ab.
ladet ergebenſt ein

Es
Der Vorſtand
Vickergeſellen

ſchaft

Merſehurg.

Zu unſerm am
Sonntag den 14

3 bis abends 12 Uhr
im „Bürgergarten“ ſtattfindendem

Kränzchen
laden wir Freunde und Gönner unſeres
Vereins freundlichſt ein.

Der Vorſtand.
Turuverein

Rothſtein“
E. V.

Sonnfag den 14.
d. M. von nachmittags
3 und abends 8Uhr an

T ochi 2Aen
im Etabliſſement

„Caſino“.
Gäſte willkommen.

Der Vorstanch.
Reſtaurant zur Weſſe,

Weiſenfels, Hoheſtraße 3

Elegante
Damenbedienung.

Züngorf.
Zum Pfannkuchenſchmaus

und Kränzchen
Sonntag den 14. d. M.
ein A4 Conrad

Schützen haus.
6rosse

Variété- Vorstellungen
mit erſtklaſſigem urkomiſchem Programm.
Neueſte Schlager.
S Größter Lacherfolg.

Prische Pfannkuchen.
Um gütigen Zuſpruch bitteto Karl Stein

Goldne Kugel.
Sonntag

So
Letzker Anſtich.

Bellepne.
J Sonntag und MontagHockbierfeſt.

Tanz-Kränzohen,
Sonntag

Um zahlreichen Beſuch bittete Albert Wilseh.
Automaten- Reſtaurant

„Geiſelſchößchen'.

Fernsprecher I0.
Von heute ab ſpielt in meinem Lokale das

Kicſen-Grammophon „Avprelophon“,

Starktonmaschine mit elektrischer
Pressluft-Membranse.

Es iſt die neueſte Erfindung auf dem Ge
biete der Muſik und der Sprechmaſchinen 9

Die Wiedergabe iſt hervorragend laut und
natürlich

Julius Gleoee
Die Schulvorſteherin der

Privatſchule Erfurt
bietet 152 Kindern rſp. jungen Mädchen
in ihrem kleinen behaglichen Penſionat
familieäre Aufnahme zu ſehr ermäßigtem

d. M., von nachm.

ladet freundlichſt

8 Uhr an

Abſchieds

Funkenburg.
Sonntag von nachmittags 4 Uhr und Montag von abends

der Künſtler Geſellſchaft Toscang, wozu ergebenſt einladetKonzerte

Herzog Christinn.
Welt Panoramg.

Neueſte Wanderung durch die Hafenſtädte
Emden, Wilhelmshafen, Bremer-

hafen, Cuxhafen.
Be Neueſte Aufnahmen.

empfiehlt in Siphons und Flaſchen

Carl Scehummfcüg,

Vnutferaltenburg IG.

O. Mev furt.

BierVerlag,

Sonntag

Bockbier
feſt

mit muſikaliſcher Unterhaltung.
Otto Werner

Beiche Heirat
am ſchnellſten zu erreichen durch die intern.
Vermittlung

L. Schlesüwger, Berlin 18.

heſchokanzler.

am Kuverläſſigſten behandelt
Sommerſproſſen

Obermeyer's
Zu gaben in allen Apotheken, Drog. u. Parf- p. St. 50 Pfg. u. 1 Mk

mie HerbaSeife.

Jndivid. diskr. raſche Erledigung

1 Bückerlehrling
ſucht zu Oſtern

ax BWörestew, Bäckermeiſter

Zum ersten

Alle Damen müssen das Berft

Zufällioes
Ein großer Boten Anſter

Rum itat nn- ne pons,
z moehn nmie dagewesenem

Waſch

Wichtige lahrmarkts Anzeige.

Bude: Markt vor Hotel Sonne.

Faſſons mit Fliſſeebeſätzen in reizenden Jantaſte-uſtern

Besonders billige Angebote
Anterrock

neue elegante Jaſſons mit Bliſſee-Volant und Rüſchen, das
Stück Mk. I. 95, Wert bis k. 00.

Berliner Muſter- Lager.

Mals hier.

Der Musterlager besichtigen.

Angebot
ſachen in Tertigem Seitdem
nur allerneueſte und modernſte

HilIigen Preisen,

aus geſtreiftem Htoff, ſchwarz
weiß. braun weiß. grün-weiß,

Zur Bauſaiſon offeriere als
Stendnitzer Portland-Zement un
Ohlendor Co Steudnitz b.

prima hydrl. Graukalk
prima hudrl. gemahlenen

Ferner mache auf
Baumaterialien, als
Gips, bipsdielen, ſomvaren

aufmerkſam und bitte bei Bedarf

Fernsprec

Prima Portland-Zement „Harke“ Rose von Dornburg,

Arima Weisskalk stets friseh vorrätig,
Heolith, beſtes Faſadeputmaterial in verſchied. wetterbeſtändigen Farben.

Veſte hochprozenlige Düngekalke in Stücken und gemahlen.

Flurplatten Dachpappe etc.

Carl Siebert, Oberbreiteſtr. 16.

Hauptvertreter des Dornburg-
d Kalkwerkes Dr. I. Frewmzel,
Dornburg a. S.:

in Stücken und [ose,
Zementkalk in Säcken,

öhren aller Weiten, Victhtroge!c.),

um gefl. Beſtellungen

her 575.

baldigſt.

Die wunderhargten Neuheiten
in nie geſehener Auswahl liefert in

zu den denkbar billigſten Preiſen
w Damenpußtgeſchäft B. Pulvermacher,

es großen Andranges wegen erbitte

geſchmackvollſter Ausführung

kl. Ritterſtr. 12.
Moderniſierungen

Unfall- und Haftptlicht Verscherune,
Merseburg und Umgebung einen

Für Personen, die gewillt zind, sich
und PFleiss zu widmen, ist Gelegenheit zu

wird die erforderliche Anleitung gegeben
Offerten sind sub A WPenfionspreis an Offerten unter „Penfion“

an die Exped. d. Bl. Berlim W S einzureichen.

Werbern, die in der Unfall- und Haftpflichtversichernogs-Branche nicht Versirt sind

418 an Haasenstein Vogler, A. -Gl.,

alte angesehene Gereſſehett suent Tür

dem Versicherungsgeschäfte mit Energie
bedeutendem Einkommen geboten. Be-

e wird baldigſt geſucht.

in Berlin gelernt, ſucht fofort oder ſpäter

Berlin, Reichenbergerſtraße 141
e Verheirateter junger Mann

ſucht Nebenbeſchäftigung in ſchriftlichen
Arbeiten und dergl. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.

7 JEin junger Mann,
on 15--16 Jahren, welcher ſich kauf
nänniſch ansbilden will, wird ſofort gegen
nonatliche Vergütung geſucht. Adreſſen
inter R befördert die Exped. d. Bl.

Kleinknecht
Zu erfragen

Gofthardtstrasso 29.

Fräulein,
34 Jahre, ſucht Stellung als Wirtſchafterin.

M AOfferten unter W 100 bis 1. April poſt
lagernd Merſeburg erbeten.

Wegen Verſetzung ſuche für meine Köchin
zum 15. April anderwritig Stellung

Frau Regierungs Rat Kramsta.

EineMoſhincaſchreiberin,

Welche gewandt stenographiert und
Uebung im Zeichnen hat, wird zu
möglichst balcligem Antritt gesucht.

O. M. Julius Blanke Co.,
G. m. b. H.

Junges Mädchen, welches das

Anlegen erlernen
will, findet Oſtern Stellung

Buchdrückerei Br. Stoliberg.
Fleißiges älteres Dienſt-

mädchen
vom Lande per ſofort oder 1. April ge

mein großes Lager in allen anderen ſucht Halle a. S. Advokatenweg 3 pt.
Suche für senr gute Sfeſſen

bei hohem Lohn
Köchin, erfahrene Stuben- und tüchtige
Hausmädchen Mädchen, welche kochen
können, nach Halle, Weißenfels uſw., junge
Hausburſchen

Frau Henriette TLangenheim,
Stellenvermittl. Schmaleſtraße 18.

Sauberes ſleihiges Nüdchen,

welches etwas Nähen und Kochen kann,
zum baldigen Antritt geſucht

Teich ſtraße 9 I.

Aufwartung
für Vormittags ſofort geſucht

Karlftraßße 9, part.

Eine Auſwartung
für einige Stunden des Vormittags wird
ſofort geſucht PoſtKraße 4, part r.

Schlipsnadel verloren
Gegen Belohnung abzugeben

Brühl 4.
Ehrenerkltruns.

Die Beleidigung, die ich am d. Mts.
vor verſammelter Gemeinde gegen den
Schöppen und Gemeinde Rendanten, den
Landwirt Ernſt Runkel getan habe, nehme
ich hierdurch zurück und erkläre, daß er
ehrlich und rechtſchaffen iſt und ſtets das
Wohl der Gemeinde im Auge hatte.

Geuſa, im März 1909.

Marx, Schäfer



Namburger e I 4 d c 66 alle a. S.
Engroslager Leop old Gr. ber
Neue Damen -Konfehtlon. e Neue Klelderstoffe.

Englisehe Paletots en es e Enelische ßalisfe e e r
klegante Paletots n et geo T Gardinen Fopeling e e n Welenen Sfehg ſes

19.55, 15.75, 1250, rungen vm liert Stoffen, blau Oh 50 Afra reine Wolle, das Neueste der Saison (95Kostüm e e e 1950, a c die neuesten Muster, bewährte Quali- Rips travsn Meter l
33 in Ia. Tuch und H 75 täten in 3 Serien zum Verkauf. ine Wolle, hochmod GewebKostüm legene be 650, 3 59 200 Serié I 90 Pfg botelins e a Meter o

Serie II 65 PfKleiderrock e Stoffen, r 475 Serio u 38 P Serge reine Wolle in grosser Farbenauswahl Uetor
Der reguläre Wert ist bis Mk. 1.40.Kleiderrock ben e et e h 900 Englisehe Flanelle e dere esh Latti d Sati mit ol 75 in allen Farbenstellungen MeterKleiderrock an de e e 3 6 p ſf F t ff für Blusen, reizende effektvolle Ge- 75ſi 31 reine Wolle, n ahechen Wo O leren an a8 les 0 b Webe Meter Pf.

0u888 ine s Mustern mit s e Blusenflanelle Wollimitation, entzückende n I
Filztuch, Plüsch und Velour,weiss mit eleganten Garnituren u. Spitzen- 975 eich beſtieg 25 z i d StreikTüll-Biuss Bann b 3152 e e e 625, 2 Tennisflanell e len Streäten xeter Aer

Schuhwaren, Ktores Schuhwaren.
Damen-Schnürstiefel Boxleder gute Passform 495 in Spachtel, Erbstüll und 15 Herren-Zugstiefel e z

Damen-Schnürstiefel a er t so 520, ren asDamen-Schnürstiefe! Boxkalf mit und ohne Lack- 785 Herren-Schnürstigfel Wichsleder 4

Kappe;, woderne Borm e eDamen-Sehnürstiefel er g Ctgchdechen. Uerren-Schnür- u. Zugstiefel e
Kingr-Sohnürstiefe l le e e e ſuo terren-Sehnürstiefel hen
Kinder -Boxleder-Schnürstiefel eeenanene e ar 4r0, Konfrmangen- Stiefel t be G e

Gr. 25/26 27/30 31/35

2 Sehals, 1 Lambrequien in

e Konfirmanden-Stigfel Wachen Gr

empfehle ich nachſtehendegologonnoiis Aspoboto
e weit unter dem regulären Werte

Grosse Posten Bett-Kattune, t 28 Grosse Posten Kostüm-Rockstoffe
Grosse Posten Vegligee-Barchent.

roſe, bedruct und weiß Pique, Meter 59 gr. Grosse Posten Kleiderstoff-Coupons
Grosse Posten Ia. Ia. Blaudrachk, Meter 38 Pf. (Roben knappen Maßes) beſonders zu Konfirmanden Kleidern geeignet

Grosse Posten Kleider-Kattune, r r80 em breit, teils mit Bordüre, neueſte Muſ m Meter 33 Pf. Ein grosser Posten reingeidener Taffet- Und

Grosse Posten Schotten und Caros 38 Louisin-Bäuder, er e S e9für Kinderkleider, Meter e eGrosse Posten c Bordürenstoftfe n Pin grosser Posten Kostümröcke 450
tfür Röcke und Kleider, Meter ſtatt 3,— jetzt aus beſten engliſchen Stoffen jetzt Mk.

Große Poſten Knaben, Hurſchen-, Konfirmanden und
Männer Anzüge, einzelne Piecen für die Hälfte des bisherigen Preiſes.

Resthestände in Kleiderstoffen Bettzeugen Barchent Höbelstoffen u. Gardinen enorm billig.

58 Telefon 58. Enenpian II.
Hierzu S Beilagen.



Srste Beilage.

zur Reichsfinanzreform.
Aber die gugenblicklicheLageder Reichs

finanzreform erhält der „Reichsbote“ eine Zu
ſchrift von parlamentariſcher Seite, die alſo auf jeden
Fall von einem konſervativen Abgeordneten
herrührt. Darin wird auch die Ausſicht einer Reichs
kagsauflöſung erörtert, und inbezug darauf heißt es:
„Ob er (der Bundesrat D. Red.) einen bewilligungs
freudigeren erhält, iſt zweifelhaft. Sehr leicht mög
lich wäre es aber, daß ſich die Freunde der Nach
laßſteuer vermehrten, denn im Volke iſt
dieſe Steuer beliebter, als eine der an
deren. Sie trifft den Begüterten, der geben kann,
die anderen Steuern legen auch den Schwachen neue
Laſten auf.“ Auch dies iſt ein Zeichen dafür, daß
die Nachlaßſteuer unter den konſervativen Parlamen
tariern keineswegs durchweg verworfen wird.

Weiter veröffentlich derſelbe „Reichsbote“ auch eine
Zuſchrift, in der darauf hingewieſen wird, daß der
Königsberger Nationalökonom Prof. Dr. G erlach
ſich in der Vereinigung der Steuer und Wirtſchaf ts
reformer garnicht in der Weiſe gegen eine Erbſchaftsſteuer ausgeſprochen hat, wie nach den e e

anzunehmen war. „Wir haben“, ſo heißt es in der
Zuſchrift, „das Stenogramm der Ausſfüt rungen Ger

lachs eingeſehen und feſtſtellen können, daß er unter
allen Kbeln die Reichserbſchaftsſteuer
als das geringſte bezeichnet hat. Bezüglich der Nachlaßſteuer, wie ſie die Bundes
regierungen vorgeſchlagen haben, hatte Gerlach ſchwere
Bedenken er verwarf aber mit aller Entſchiedenheit
das Argument von der Gefährdung des Familien
ſinnes durch die Nachlaßſteuer und einer Lockexung der
Familienbande. Richtig ſei nur, daß beſondere Vor
kehrungen getroffen werden müßten, um in den
bäuerlichen Betrieben die Werkfortſetzung von einer
Generation zur andern durch beſondere Beſtimmungen
über die Verteilung der
Unternehmer und den Miterben zu regeln. Um dieſer
Gefahr, die auch für den Mittelſtand vorhanden wäre,
auszuweichen, einpfahl Gerlach die Untergrenze für die
Beſteuerung der Erbſchaften auf 75 000 Mk. etwa feſt
zuſetzen. Geſchähe das, ſo könne von einer Gefähr
dung des Familienſinnes oder des Mittelſtandes nicht
mehr die Rede ſein. Nach Vorbringung einiger Ein
wände gegen die Forderung eines Erbrechts des
Staates fuhr dann Gerlach fort: Gerade die konſer
vativen Kreiſe dürften ſich der politiſchen Notwendigkeit
einer Erbſchaftsſteuer unter Umſtänden nicht e
Die Steuer und Wirtſchaftsreformer müßten bei der
heutigen ſtaatlichen Entwicklung ohne Vorein
genommenheit die Nachteile und Vorzüge der Erb
ſchaftsſteuer prüfen. Gerlach n eine ganze Anz
Vorzüge an, wie Erxgiebigkeit für den Staatsſäck
ſcharfe Progteſſ ſton nach der Höhe des Vermögens und

nach den Graden der Verwandtſchaft; endlich ſe i ſie

eine gerechte Ergänzung ider

5

der Verbrauchsſteuern, inde
ſie eben den Teil des Vermögens zu den Steue
heranzöge, der bei Lebz Zeiten nicht aufgebracht wurde

und deshalb der Konſumbeſteuerung
Damit iſt den Gegnern der Nachlaßſteuer jetzt auch
die letzte wiſſen iſchaftlie Skütze entzogen.
haben ſie nur noch ihren Prof. Ruhland, und
mögen ſie behalten.

t

ert

den

Zu der neuen Branntweinſteuergeſetze
vorlage hat der Verein der Spiritusfabri-
kanten Weſtdeutſchlands in einer außerordent
lichen Generalverſammlung Stellung genommen. Er
kann in dem neuen Entwurf eine befriedigende
und Dauer verſprechende Reform der Branntwein
ſteuer ebenſowenig wie in der Monopolvorlage derRegierung erkennen. „Bei demengen Zuſammenhang

von Spiritusinduſtrie und Brennereigewerbe muß der
Niedergang, den das Brennereigewerb e von dem neuen
Entwurfe befürchtet, mit voller S Schärfe auf die
Reinigungsinduſtrie zurückwirken. Vom eigenen
Standpunkte der Spritinduſtrie ergeben ſich gleicher
maßen gewichtige Bedenken. Die neue Vorlage würde
den Trinkverbrauch keinesfalls weniger belaſten und
herabdrücken, als nach den Beſtimmungen des Mono
polentwurfes vorauszuſehen war. Die erhöhte Auf
lage müßte die wirtſchaftliche Lage der Abnehmer ſo
nachhaltig verſchlechtern, daß die bisher geübte Kredit
gewährung ſich nicht mehr aufrechterhalten licße,
woraus gleichfalls ein ungünſtiger Einfluß auf den
Abſatz unvermeidlich wäre. Die Vergütungen für die
Ausfuhr von Branntwein und Branntweinerzeugniſſen
find durchaus unzureichend und laſſen deshalb be
fürchten, daß dieſes wichtige Abſatzgebiet der Reini
gungsinduſtrie völlig verloren geht Wiewohl die
neue Vorlage der Spritinduſtrie im Gegenſatz zu dem

m

Steuerlaſt zwiſchen dem

entging.

h

Sonntag den 14 März 1909.
2 mNonopolentwunf, der eine Entſchädigung nur für o

Jahre vorſieht, noch die Anwartſchaft auf eine weitere
Zukunft läßt, wird dieſe Ausſicht doch von den in der
Vorlage enthaltenen Bedenken und Gefahren ſo ſtark
überwogen, daß die Spritfabriken zu dem nachdrück-
lichſten Widerſtande gegen den neuen Entwurf heraus
gefordert werden.

5

Gegen die Erhöhung der Brauſteuer hat
am Mittwoch abend in Breslau eine große Ver-
ſammlung von Brauern, Gaſtwirten, Bierverlegern,
Kolonialwarenhändlern und Angehörigen verwandter

Gewerbe und der e eine ſcharfe
Reſolution angenommen, die der Finanz- und Steuere übermittelt e iſt.

o

Gum Fall Tremel.) Daß die Regierungſo ohne weiteres die kirchlichen Maßnahmen gegen

Pfarrer Tremel reſpektieren werde, wie die klerikale

Preſſe annimmt, glaubt die Frankfurter Ztg. ent
ſchieden beſtreiten zu können. Sie kann auf das be
ſtimmteſte en daß die Regierung ſich der
prinzipiell en Bedeutung der Frage voll be
wußt iſt und nicht geneigt iſt, ohne weiteres der
Entſcheidung der kirchlichen Inſtanz ſich zu fügen.

verſtändlich muß der Entſcheidung durch die
Regierung eine genaue e Prüfung der Angelegen
heit vorausgehen. Was die Haltung des Nuntius
Frühwirth betrifft, ſo hat das genannte Blatt anen unterrichteter Stelle erfahren, daß der Nuntius

tatſächlich nicht die Jnitiative zu dem Vorgehen
gegen Pfarrer Tremel ergriffen hat. Die ganze diplo
matiſche Tätigkeit des Nuntius bewege ſich in durch
aus verſöhnlicher Richtung. Jntexeſſant iſt eine Mit

teilung des „Norxdhalbener Grenzboten“, in der es
heißt „Pfarrer Tremel mag ſich tröſten mit dem
älteſten Bruder des jetzigen Erzbiſchofs,
welcher mit dein gleichen Banne belegt die Augen
ſchloß.“ Inzwiſchen wird immer weiter gemaßregelt.
Der Biſchof von Eichſtätt hat, wie ſüddeutſche
Blätter melden, gegen ſechs Geiſtliche ſeiner
Diözeſe, die rot des biſchöllichen Verbotes auf
liberale Münchener und Berliner Zeitungen
abonniert waren, ein kirchliches Unterſuchungs
verfahren anſtrengen laſſen.

(DieZahl n in dem in Düſſel
dorf tage nden Provinzia llandtag de r Rhein
proövinz iſt jetzt, wie der „Köln. tg.“ zu entnehmen,
auf 43 geſtiegen! Wenn wir vi ichti g J haben,
gibt es in der Rheinprovinz zurzeit 5 59 Landräte. Es
fehlt alſo nicht mm n viel, daß die geſamte Landrat
ſchaft auf dem Provinziallandtage, den ſich unſchuldige
Gemüter als ein Organ der Selbſtverwaltung
vorſtellen, vertreten iſt.

De W r h h

Gegenden reviſioniſtiſchen Genoſſen
a war der Antrag auf Ausſchluß aus derCalwer) war d trag auf Ausſchluß aus
ſogialdemokratiſ chen S geſtellt worden,
weil er durch die M l
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Sitzung vom 12.tegesrduckenhans März.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Freitag den Etat der
Domänenverwaltung in zweiter Leſung
weſentlicher Debatte Beim Forſtetat dag

längeren Debatten über die Hol zver käufe
Frage der Verpachtung der Staat ſten

Büchtemann führte ar
e

ſchlagt ſeien. Weiter wandte er ſich gegen den Forſt
kratismus Preußens und ſtellte ihm ventgegen d die fortſch
liche Organiſation des Forſtweſens im Königreich Sachſen
Dieſen Hinweis wollte Oberlandforſtmeiſter Weſener
nicht gelten laſſen, weil Sachſen viel kleiner ſei als Preußen.
Aber ſelbſt der nationalliberale Abg. Macco mußte
über Mißſtände bei den Holzverkäufen klagen. Die un
angemeſſene Art, wie Forſtmeiſter Weſe ner dem frei
ſinnigen Redner geantwortet hatte, veranlaßte dieſen, dieſe
Tonart aufs ſchärfſte zurückzuweiſen, zumal Herr Weſener
jeden Gegenbeweis ſchuldig geblieben war. Der freiſinnige
Abg. Roſenow regte an, die Holzverkäufe nicht nur im

Stimn men den jetzigen u wen

h

e

e h
D35. Jahrg-

7 enne zu veröffenttie ſen, ſondern auch in d Lokal
preſſe. Auch hiervon wollte Oberlandſorſtmeiſter Weſener
nichts wiſſen aus Sparſamkeitsrückſichten. Gegen die
Monopoliſterung des „Holzmarktes“ wandten ſich noch der
Zentrumsabg. Buſch und der freiſinnige Abg. Dr. Müller
Sagan. Der Sozialdemokrat Borgmann trat für eine
Verpachtung der Jagden in den Staatsforſten ein und
hielt den jetzigen Zuſtand für unhaltbar, da er den
höheren Forſtbeamten die Ausübung des Jagdſports auf
Koſten des Staates ermögliche. Er behauptete, eine
Reihe anonymer Briefe von Abgeordneten erhalten zu
haben, in denen Abgeordnete ſeine Fraktion angeblich auf
forderten für die Verpachtung der Staatsforſten einzutreten
Dieſe Briefgeſchichte hielten alle Parteien für eine grobe
Myſtifikation. Jn der Sache ſelbſt traten ſowohl Land
wirtſchafts miniſter von Arnim Kriewen als auch
Redner aus dem Hauſe Herrn Borgmann entgegen. Abg.
Fiſcchbeck von der Freiſinnigen Volkspartei, der ſichgleichfalls gegen den ſozial demokratiſchen Redner wendte,

ſprach ſich gegen eine allgemeine und grundſätzliche Ver
pachtung der ſtaatlichen Jagden aus. Am Sonnabend
geht die Debatte weiter.

h

Die Keichstage kommiſſion für die
Gewerben e verhandelte am Donnerstag
über den 8 Uhr-Ladenſchluß. Zentrum und
Wirtſchaftliche Vereinigung beantragten den geſetz
lichen 8 Uhr-Ladenſchluß (am Sonnabend 9 Uhr).
Die Regierung erklärt das für unannehmbar. Auch
Nationalliberale, Reichspartei und Konſervative
lehnten die Anträge ab. Jn der Abſtimmung wurde
der s Uhr Sadenſchluß mit 13 Zegen
9 Stimmen angenommen. Dafür en Zuch
je ein Mitglied der Nationalliberalen und der Frei
ſinnigen. In bezug auf die Arbeitszeit in den
Kon koren wurde ein Zentrumsantrag angenommen,
wonach für Schreibſtuben, Kontore und Lagerräume,

die nicht zu offenen Verkaufsſtellen gehören, der Neun
ſtundentag eingeführt wurde, ferner zwölſſtündige
Mindeſtruhezeit, 197 ſtündige Mittagspauſe, die, wenn
die Arbeitszeit acht Stunden oder weniger e bis
zu einer halben Stunde verkürzt werden kann, und
Ieberarbeit an höchſtens 60 Tagen im Jahre.

Die Budgetkommiſſion des Reichtagesführte am Freitag die Beratung des Militaretat s fort.
Bei der Beſchaffung der Munition fand eine Aus
ſprache über die Lieferungsgrundſätze ſtatt. Von der
Mehrforderung wurden 60 000 M. ab geſtrichen Bei
der Verwaltung der te ſchniſchen Jnſtitute wurde eine
Abminderung des Verwaltungs- und Aufſichtsperſonals

ngeregt und Prüfung dieſer Frage zugeſagt. Von den 17
neu geforderten Stellen für Feſtungsbauofftziere
wurden, obgleich die Militärverwaltung Avancements
gründe ins Feld führte 10 Hauptmannsſtellen ge
ſtrich en.

Der Antrag Schiffer, Lehrer zum Amt eines
Schöffen zuzulaſſen, iſt bekanntlich in der Kommiſſion
des Abgeerdnetenhauſes, dem er überwieſen würde,
mit nur 9 gegen 8 Stimmen abgelehnt worden. Die

Kreuzzeitung macht jetzt höchſt fadenſcheinige Gründe
für dieſe Ablehnung geltend. Sie meint, es ſollte den
Lehre rn doch ſehr ſchmetchelhaft ſein, daß ſie für ſo völlig

kömmlich angeſehen werden, und außerdem befänden
e h in ſehr guter Geſellſchaft: auch Miniſter, Richter,

zeibeamte, Geiſtliche könnten nicht Schöffen ſein Es
ſich ne türlte h nicht. ſolche Argumente zu wider t

j ſlicher Natur, ſondern er
ichen Ubermut, der ſich r d

ren nicht genehme Bet verſpotten. iſt zu hoffen, daß der Ar itte ag
im Plenum d och noch eine Mehrheit findet.
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ürden Erweiterungs
Schlachthofes

von Stadtverordneten
von 245 000 Mark, die mit

ſchen Anleihe beſchafft werden ſollen.
März. Jn dem benachbarten Dorfe

Garnbach geriet der 18 jährige Sohn des Ortsſchulzen
Kloßfeld auf der Dorfſtraße zwiſchen einen durch
das Glatteis ins Rollen gekommenen Laſtſchlitten und
ein Brückengeländer und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen

Unterleib, daß er alsbald ſeinen Verletzungen

Des ſtäd

tädtiſchen
12
o.

Sandersleben, 13. März. Tod den
Spatzen! Um der Vermehrung der Spatzen ent
gegenzutreten, ſollen hier für jeden eingelieferten
Sperlingskopf 2 Pf. gezahlt werden.

F. Zörbig, 13. März. Der hier verſtorbene
Rentier Strumpf hat der Stadt ſein Wohnhaus und
der Armenkaſſe 5000 Mk. vermacht.

F. Ranis, 13. März. Jn der Hakenmi
Göſſitz geriet geſtern morgen der Arbeiter L

ühl be bei
Lemmrich



aus Göſſitz in das Mühlengetriebe. Der Mann
wurde vollſtändig zermalm t. Lemmrich war beim
Schmieren der Mühlräder in die Saale geſtürzt, deren
Fluten den Mann dem Mühlengetriebe zuführten.

F Olbernhau (Sachſen), 12. März. Jn einem
Gaſthauſe zu Blumenau haben ſich ein Mann und
eine Frau im Alter von 23 bezw. 25 Jahren, die ſich
als Eheleute ausgegeben hatten, erſchoſſen. Jm
Beſitze des Liebespaars befanden ſich nur vier
Pfennig

F Rodewiſch (Sachſen), 12. März. Jn der
Nacht zum Donnerstag vergiftete der Sohn des
Gemeindevorſtandes in Wolfspfütz bei ſeiner hier
wohnenden Geliebten, der Plätterin Kropf, deren ein
jähriges, von ihm ſtammendes Kind. Der Täter
war in der genannten Nacht bis in die 4. Morgen
ſtunde bei ſeiner Geliebten geweſen und hatte einen
Moment, während dieſe das Zimmer verlaſſen, benutzt,
um dem Kinde Lyſol zu geben. Der Mörder wollte
darauf fliehen, wurde aber verhaftet. Der herbei
gerufene Arzt konnte nur den Tod des Kindes
konſtatieren.

F Dresden, 13. März. Jm Zuſammenhang mit
den auf Veranlaſſung der Berliner Kriminalpolizei
vorgenommenen Verhaftungen von Ruſſen auf
ſächſiſchen techniſchen Hochſchulen wird es binnen
kurzem vor dem Landgericht zu einem umfangreichen
Geheimbundprozeß kommen.

e 2Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. März 1909.

Das 50 jährige Arbeitsjubiläum feierte
geſtern der Fabrikarbeiter Herr Louis Beyer von
hier, der während dieſer Zeit ununterbrochen in der
Myliusſchen Lederfabrik beſchäftigt war.
Seine ſeltene Treue, ſein Eifer und beſcheidenes Weſen
haben ihm ſtets die Wertſchätzung ſeiner Chefs und
die Hochachtung ſeiner Mitarbeiter eingetragen. Wir
ſprechen dem Arbeiterveteran zu dieſem Jubiläum
unſere aufrichtigſten Glückwünſche aus; möge er noch
manches Jahr wie bisher in treuer und aufrichtiger
Harmonie mit ſeinen Arbeitgebern und ſeinen Arbeits
kollegen ſeinem Berufe nachgehen. Aus Anlaß
dieſes Jubiläums fand geſtern abend eine beſondere
Feierlichkeit im „Herzog Chriſtian“ ſtatt.

Die Sonntagsverordnung. Die geſtern
herausgekommene neueſte Nummer (11) des Amts
blattes der hieſigen Regierung enthält den Wort-
laut der vor einiger Zeit ſchon erwähnten neuen
Polizeiverordnung für die Provinz
Sachſen, durch welche die Verordnung vom 27.
Oktober 1905 betr. die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feiertage abgeändert
wird. Dieſer Wortlaut iſt folgender:

Artikel I.
S 2 Ziffer 3 erhält folgende Faſſung:
Auf Arbeiten, welche in der Landwirtſchaft und der

Gärtnerei wie das Futterholen, das Füttern, das Aus
und Eintreiben, ſowie das Hüten des Weideviehs, das
Treiben des Viehs zur Tränke, das Begießen von Pflanzen
und dergl. zur Fortſetzung des Betriebes täglich vor
genommen werden müſſen jedoch müſſen auch dieſe Ar
beiten abgeſehen von dem Hüten des Weideviehs und
den durch die Natur des Betriebes insbeſondere die
Witterung bedingten Arbeiten in der Gärtnerei, welche
während des ganzen Tages zuläſſig ſind, während der
Zeit des Hauptgottesdienſtes 15) ruhen.

8 6 Ziffer 1 und 2 erbält folgende Faſſung
1. An Sonn und Feiertagen (S ſind in der Zeit des

Hauptgottesdienſtes (J 15) die Türen der Geſchäfts
Läden geſchloſſen zu halten.

2. Das Aushängen und Ausſtellen von
Waren vor den Läden iſt während derſelben Zeit
(Ziffer M verboten.s Artikel II.8 12 Ziffer 2 erhält folgende Faſſung

Die Vorſchriften der Ziffer 1 gelten gleichmäßig für den
dem Andenken der Verſtorbenen gewidmeten Jahrestag;
jedoch iſt an dieſem Tage den Theatern im eigentlichen
Sinne die Aufführung ernſter Theaterſtücke nach 6 Uhr
abends geſtattet.

Ziffer 5: An Sonnabenden müſſen öffentliche
Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten ſpäteſtens
nachts 1 Uhr geſchloſſen wer en. Ausnahmen von
dieſer Vorſchrift können bei beſonderen Anläſſen, wie
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers, Sedanfeier, Ernte
feſte, Fabrikbälle uſw. durch Ortspolizeibehörde geſtattet
werden.

Artikel III.
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

kündung in Kraft.
Magdeburg, den 18. Februar 1909.

Der Oberpräſident v. Hegel
Mit dec Abügderitng in S 6 ſind, wie ſchon erwähnt,
die Beſtimmungen über das Ver hängen der
Schaufenſter an Sonne und Feiertagen in

Fortfall gekommen. eS Ferien für 1909. Die Ferien für die dem
königlichen Provinzial-Schulkollegium in Magdeburg
unterſtellten Schulen ſind für das Schuljahr 1909/10
wie folgt feſtgeſetzt: Oſterferien (zwei Wochen) von
Mittwoch den 31. März bis Donnerstag den 15. April.

Pſingſtferien (fünf Tage) von Freitag den 28. Mai,
nachmittags, bis Donnerstag den 3. Juni. Sommer
ferien (vier Wochen) von Sonnabend den 3. Juli bis
Dienstag den 3. Auguſt. Herbſtferien (zwei Wochen)
von Sonnabend den 2. Oktober bis Dienstag den 19.
Oktober. Weihnachtsferien (zwei Wochen) von

Mittwoch den 22. Dezember 1909 bis Donnerstag
den 6. Januar 1910.

Der alljährliche Jahrmarkt vor Oſtern,
Faſtenmarkt genannt, findet vom kommenden
Montag bis Mittwoch auf dem Markte hier ſtatt.

S Schnepfendreck. Jch war ein Junge von
ungefähr 12 Jahren. Da kam eines Tages meine
Tante und ſagte: Jch habe Dir etwas feines zu eſſen
mitgebracht. Mit dieſen Worten zog ſie ein kleines
Päckchen aus der Taſche, dem ſie einige Weißbrot-
ſchnittchen entnahm. Sie waren mit einer bräunlichen
Maſſe beſtrichen. Was iſt denn das? fragte ich mit
verzeihlicher Neugierde. Jß nur erſt, war die Antwort,
dann werde ich es dir ſagen. Da ich der Tante, an
deren Tiſch ich ſchon ſo oft geſeſſen hatte, ein Attentat
auf mein Leben nicht zutraute, aß ich gehorſam die
Schnittchen. Das braune Zeug ſchmeckte, ſoviel ich
mich noch erinnern kann, ähnlich wie die braune
Bukter, die ſich, wenn die Mutter Karbonaden briet,
mit knuſprigen Semmelkrümchen in der Pfanne zu
bilden pflegte und von uns Kindern als Delikateſſe
angeſehen wurde. Na, wie hat's geſchmeckt? fragte
die Tante, indem ein ſchelmiſches Lächeln über ihr
altes Geſicht zog. Nun, ganz gut, antwortete ich.
Weißt du auch, was du gegeſſen hat Na? Schnepfen
dreck! Kaum war ihr das Wort entfahren, da fing es
an in meinem Jnnern zu rumoren, und bald legte
ich ihr den ganzen Schnepfendreck wieder zu Füßen.
Seitdem habe ich dieſe Delikateſſe nicht wieder
genoſſen. Jch kann mir aber ſeitdem lebhaft vor
ſtellen, wie einem Europäer zumute ſein muß, wenn
ihn in China ein hoher Mandarin zur Tafel lädt und
ihm in lieblicher Abwechſelung gebackene Haifiſchfloſſen,
Regenwürmer in Burgunder, Rattenragout, faule Eier,
die ein halbes Jahr in der Erde vergraben waren, und
ähnliche gute Sachen vorſetzt, nachdem eine Vogel
neſterſuppe ihn auf dieſe Genüſſe präpariert hat.
Wir rümpfen die Naſe über dieſe Barbaren und ſollten
doch an unſere eigene Bruſt, bezw. an den eigenen
Magen ſchlagen. Wer Schnepfendreck ißt, für den
dürfen Regenwürmer nichts ekliges ſein, und wer
Weinbergsſchnecken roh oder gebacken zuleibe bringt,
warum ſollte der nicht auch Haifiſchfloſſen, Schlangen
braten, Spinnen und Kröten (Froſchſchenkel ſchmecken
ſogar ſehr gut) einen Geſchmack abgewinnen Ob
ſich zwiſchen dem Geruch alten Käſes und dem alter
Eier ein erheblicher Unterſchied findet, beſtreiten die
Chineſen, und doch ſchmeckt alter Käſe vorzüglich, be
ſonders, wenn er blau iſt. Es kommt bloß auf die
Gewohnheiten an. So iſt es auch mit dem Schnepfen
dreck. Wenn aber unter unſeren Leſern noch ſo unge
bildete Leute ſein ſollten, die noch keinen gegeſſen haben
(ich gehöre, Gott ſei Dank, nicht dazu) ja, die nicht einmal
wiſſen, woraus ſich der edle Stoff zuſammenſetzt, die
mögen erfahren, daß es der Darminhalt der Schnepfe
iſt, der noch nicht ganz verdaut iſt, und der aus ver
ſchiedenen Arten von Würmern beſteht, unter denen
der Regenwurm eine Hauptrolle ſpielt. Sie ekeln ſich
davor So, und wovon leben denn die Hühner,
deren Eier ſo ſüß ſind, und deren Braten ſo gut
ſchmeckt, wovon die Fiſche und anderes Getier, das
unſere Tafel ziert? Aber die werden doch erſt ausge
nommen, und das betreffende wird fortgeworfen! Ja,
da haben Sie recht, aber das iſt ja eben der Unter
ſchied zwiſchen einem gemeinen Huhn und einer edlen
Schnepfe, der heute der freudige Ruf enkgegentönt:
Oculi, da kommen ſie!

Ein erneuter Schneefall in der Nacht
zum Sonnabend hüllte wieder Stadt und Land in ein
weißes Gewand. Wahrlich, der Winter will nicht
weichen und die Geduld der Menſchen, die ſich nach
des Frühlings holdem belebenden Blick ſehnen, wird
auf eine harte Probe geſtellt. Erſt nächſte Woche
tritt der Lenz ſeine Herrſchaft an. Vielleicht wird
dann endlich Kehraus mit dein Eis und Schnee gemacht.

Eine Unſitte, die ſchon oft großes Unheil
hervorgerufen hat, wird trotz der eindringlichſten War
nungen ſeitens der Damen nicht unterlaſſen, ſie betrifft
das Feſthalten bezw. Befeſtigen des Hutes im Haar
durch eine lange Nadel. Jm dichten Gedränge
kann eine derartige Unachtſamkeit anderen Leuten ſehr
verhängnisvoll werden, wie wir erſt kürzlich berichteten
Wie leicht kann jemandem das Auge ausgeſtoßen
werden; darum weg mit der Hutnadel!

Die Pferde eines Großkaynaer Landwirts
gingen am Freitag vormittag in der Weißenfelſerſtraße
durch und raſten davon. Der Reſtaurateur S. der
des Weges kam, ſprang den Pferden in die Zügel und
brachte ſie zum Stehen. So wurde jede Gefahr
beſeitigt.

e Ein Waſſerrohrbruch entſtand am Freitag
abend in der Burgſtraße. Da eine Reparatur nicht
ſofort vorgenommen werden konnte, mußten Hydranten
geöffnet werden, aus denen das Waſſer abſtrömte.
Das Leitungswaſſer hatte, jedenfalls infolge des Rohr
bruches, geſtern in der inneren Stadt eine ſchmutzig
gelbe Farbe und war deshalb zu Küchenzwecken nicht
verwendbar.

w Schwierige Wegeſtrecken für Laſt
geſchirre beſitzt unſere Stadt bekanntlich genug
Die gefürchtetſte davon iſt unſtreitig die Oberburg

ſtraße, wo ſchwere Laſtwagen ſchon in normalen
Zeiten ihre liebe Not haben, heraufzukommen. Unter
welchen Mühen und Anſtrengungen die Zugtiere aber
jetzt bei tiefem Schnee ihre Wagen hier heraufbringen,
iſt kaum zu beſchreiben. Umſomehr muß es befremden,
daß ſich in den letzten Tagen, wo überall gereinigt
wurde, gerade in dieſer Straße niemand um die
Schneemaſſen kümmerte, die hier ein ſo erhebliches
Verkehrshindernis bilden. Viel notwendiger als ſonſt
irgendwo war hier eine ſchnelle Beſeitigung des
ſchlammig gewordenen Schnees, in dem die Pferde
leicht rutſchen, weil ſie keinen feſten Fuß faſſen können.
Hoffentlich holt man in den nächſten Tagen nach,
was bis jetzt hier verſäumt worden iſt.

Jm Kinematograph- Theater „Weiße
Wand“ wird das Intereſſe des Publikums immer
rege erhalten. Durch eine gute Auswahl von humo
riſtiſchen, dramatiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Vorführungen in den zweimal wöchentlich wechſelnden
Spielplänen hat es der Beſitzer verſtanden, ſich einen
feſten Stamm von Beſuchern zu ſichern. Alle Vor
ſtellungen, die jetzt täglich ſtattfinden, ſind ſtets gut
beſucht, der beſte Beweis, daß das Publikum mit den
Darbietungen zufrieden iſt. In dem jetzigen Spiel
plane iſt wieder eine Reihe von trefflichen und dabei
ſehr ſcharfen Bildern enthalten, ſo u. a. Die Strom
ſchnellen bei Riſta, Schneeflocken, Die dankbaren
Mäuschen und Spaniſch Blut, letzteres in wunder
vollen Effekten koloriert. Ein elektriſches Gramophon
ſorgt für angenehme Unterhaltung. Ein Beſuch der
Vorſtellungen iſt daher ſtets lohnend.

Vereins und Vergnügungschronik.
Der Geſellſchaftsverein „Gute Freunde“ feiert heute
im Augarten ſein erſtes Stiftungsfeſt. Der Evangel.
Männer- und Jünglingsverein hält heute abend
in ſeinem Vereinslokal einen Familienabend ab. Bock
bierfeſt iſt im Reichskanzler und Bellevue. Der Ver
ein für naturgemäße Geſundheitspflege hält
einen Familiennachmittag in Knapendorf ab. Unter
haltungskonzerte ſind in der Reichskrone, Funkenburg,

„Rohlands Reſtauration und im Schützenhaus. Ein
Türkenfeſt wird im Augarten veranſtaltet. Ball
muſik wird in der Funkenburg, ferner in Meuſchau (Kaffee
haus und Schmidts Gaſthofß), Leuna, Runſtedt (ver
anſtaltet vom dortigen Geſellſchaftsverein) und in Trebnitz
abgehalten. Ein Vergnügen veranſtaltet der
Männer-Turnverein in der Reichskrone und der
Geſangverein „Lyra“ im Tivoli. Der Radfahrer Verein
„Adler“ von Pretzſch und Umgegend veranſtaltet in
Kriegsdorf ein Vergnügen, deſſen Reinertrag für die über
ſchwemmten in der Altmark beſtimmt iſt.

Aus dem Merſeburger a. benachbarten Kreiſen
gRaßnitz, 13. März. Der Waſſerſtand

der Weißen Elſter iſt jetzt ein ſo niedriger, wie er
ſonſt meiſt nur im Hochſommer einzutreten pflegt.
Das eigentliche Flußbett bildet nur eine Waſſerrinne,
an deren Ufern ſich ſchmale Eisbänke hinziehen. Jm
Uberſchwemmungsgebiete ſinden ſich auf Wieſen und
in den Wäldern noch immer ausgedehnte Eis
ablagerungen vor, unter denen es hohl iſt und die
durch die leckenden Mittagsſonnenſtrahlen zuſammen
brechen. Das allmähliche Tauwetter hat die Hoch
waſſergefahr weſentlich vermindert; ſchnelles und
intenſiv auftretendes Tauwetter mit Regen vermag
jedoch noch immer Hochwaſſergefahr heraufzu
beſchwören, da ſich namentlich in den Gebirgen noch
ſtarke Schneemaſſen vorfinden.

S Mücheln, 13. März. Durch Penſionierung
ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Zorbau
bei Mücheln am 1. April 1909 frei. Sie unterfällt
der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von etwa
7787 Mark. Hiervon iſt acht Jahre lang eine jähr
liche Pfründenabgabe von 2136 Mark zu entrichten.
Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung er
folgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Ein
kommen neben freier Wohnung 5400 Mark überſteigt,
ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſt
jahren zu berufen.

Vermischtes.
(Großſtadtelend.) Jn dem Berliner Vororte

Oberſchöneweide wurde eine von ihrem Manne ver
laſſene Frau in ihrer ärmlichen Wohnung mit ihren beiden
Kindern faſt verhungert und bewußtlos aufgefunden
Ein 9 Jahre alter Knabe war bereits Hungers geſtorben.
Die Frau hatte ihre verzweifelte Lage niemanden anver
traut, obwohl ſie durch Krankheit nicht für die Kleinen und
ſich ſelbſt hatte ſorgen können. Die Staatsanwaltſchaft
hat ſich der Sache angenommen.

(Die Leichen von der Zeche „Radbod) ſollen
am Sonnabend vormittag beerdigt werden. Da ihre
Jdentiſizierung unmöglich geworden iſt, ſprechen über
jedem Sarg ein evangeliſcher ünd ein katholiſcher Geiſtlicher

den Trauerſegen.
Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige.)

Wie die Brüſſeler Blätter melden, haben ausſtändige Weber
in Aloſt Arbeitswillige angegriffen. Als die Polizei
dazwiſchen trat, wurde ſie ebenfalls angegriffen. Mehrere
Perſonen wurden verwundet.

(Genickſtarrel) Jn Eſſen ſind zahlreiche Perſonen
an Genickſtarre erkrankt. Auch in den umliegenden Orten
ſind viele Erkrankungen vorgekommen.

(Feuer in einer Kaſerne) Jn der neuen Kaſerne
zu Bregenz am Bodenſee entſtand Freitag ein Großfeuer,
das den Dachſtuhl und ein Stockwerk vollſtändig vernichtete.
Drei Soldaten wurden lebensgefährlich verletzt. Viel
Munition und Ausrüſtungsgegenſtände verbrannten.

e



g des
Pferde

önnen

in

deiße
immer

humo
tlichen

elnden

einen
e Vor

t gut
üt den

Spiel

dabei
trom
kbaren

under

phon
ch der

ontk.
t heute

ingel.
abend
Bodk

Ver
e hält

nter
nburg,

Ein

Ball
Kaffee

t (ver
rebnitz

tet der

d der
Verein

tet in

llber

e

v

wie er

mag
zufzu

n

jerung

orbau
erfällt

währt

etwa

jähr
ichten,

n er
Ein

ſteigt,

dienſt

(Todesſprung vom Kirchturm.) Jn Teplitz
ſprang vor einigen Tagen ein dort bei Verwandten
weilendes Mädchen, die 21 jährige Tochter Alice des
Olmützer Malzfabrikanten Freund, von der Galerie des
Turmes der römiſch katholiſchen Dekanatkirche auf das
Straßenpflaſter herab und blieb ſchwerverletzzt liegen. Die
junge Dame, die ſeit einiger Zeit Schwermut zeigte, erlag
ihren Verletzungen

(Unſinnige Wette) Jn München hat ein
junger Mann, um ſechs Maß Bier zit gewinnen, eine
Handvoll Schuhnägel und Glasſcherben ver
ſchluckt. Er liegt jeht todkrank im Haidhauſener Spital.

(Richter Lynch.) Jn Rockwell (Texas) wurde
ein Neger, der eine weiße Frau tätlich beleidigt hatte, von
der Menſcheumenge mit Gewalt aus dem Gefängnis
geholt, an einen eiſernen Pfahl gebunden und verbrannt.

Schweſtern vom „Roten Kreuz“ im Oſten.)
Der „Thorn. Ztg.“ zufolge errichtet Thorn am 1. April
ein Mütterhaus für Schweſtern vom Roten
Kreuz, das allmählich den ganzen Oſten mit Roten
Kreuz Schweſtern verſorgen ſoll und namentlich im Kriegs
fall wichtige Aufgaben zu erfüllen haben wird. Das
Mutterhaus wird das erſte in den drei öſtlichen Provinzen
ſein. Die Kaiſerin hat das Projekt tatkräftig gefördert.

Neueste Nachrichten.
Belgrad, 13. März. Der öſterreichiſchungariſche

Geſandte Graf Forg.ach beſuchte geſtern den Miniſter
des Außern Milowanowitſch und befrägte ihn, was
die ſerbiſche Regierung veranlaßt habe, das
dritte Aufgebot zur eintägigen Waffenübung
einzuberufen. Milowanowitſch gab eine ausweichende
Antwort er bemerkte, die Einberufung habe keinen
aggreſſiven Charakter Oſterreich- Ungarn gegenüber.

Belgrad, 13. März. Wie „Zwono“ zu berichten
weiß, wäre eine Depeſche aus Petersburg in Belgrad an
gelangt, in der eine neue an die ſerbiſche Regierung zu
richtende ruſſiſche Note angekündigt wird. Jn ihr ſoll
die ruſſiſche Regierung Serbien darauf aufmerkſam machen,

daß es ſich mit Oſterreich Ungarn unter keiner Be
dingung indirekte Verhandlungen einlaſſe, denn
dies würde für Serbien von üblen Folgen ſein.

Belgrad, 13. März. Der Skupſchtina iſt ein
Nachtragskredit von 5400000 Frank für Heeres
bedürfniſſe unterbreitet worden.

Berlin, 13. März. Jn hieſigen diplomattſchen
Kreiſen verlautet, daß infolge Differenzen zwiſchen
dem Reichskanzler Fürſten Bülow und dem Staats
ſekretär Sydow der Rücktritt des letzteren in abſeh
barer Zeit bevorſteht.

Berlin, 13. März. Die Erhöhung der Brau
ſteuer wurde von der Finanzkommiſſion nach den An
trägen der Reichspartei mit 13 gegen 12 Stimmen ange
nommen. Der lippiſche Staatsminiſter von
Gevekot hat ſich gegen das Kompromiß in der
Reichsbeſitzſteuer ausgeſprochen

London, 13. März. Das Marinebudget für
1909/4910 beläuft ſich auf 35,142,700 Pfund Sterling,
gegenüber 32,319,500 Pfund Sterling im Rechnungsjahre
zuvor. Die für den Beginn des Baues neuer Schiffe
in dieſem Jahre beſtimmte Summe beträgt 2,285,770 Pfd
Sterling. Es handelt ſich hierbei um 4Panzerſchiffe
vom „Dreadnought“-Typ, um 6 geſchützte Kreuzer,
20 Torpedobvotszerſtörer und eine Anzahl Unterſeeboote,
für welch letztere eine halbe Million Pfund Sterling
ausgeworfen ſind. Der Miniſter kündigt an, daß die
Regierung es notweudig finden könne, im Laufe des
Finanzjahres den ſchnellen Bau von noch vier
großen Panzerſchiffen vorzubereiten, die am 1. Apri
1910 begonnen werden würden.

Waſhington, 13. März. Das Staatsdeparte-
ment hat den diplomatiſchen Vertreter Amerikas
itt Nikaragua plötzlich abberufen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 12. März. Bei lebhafterer Geſchäftstätigkeit

als an den Vortagen verkehrte der Getreidemarkt in recht
feſter Haltung. Die geringeren argentiniſchen Wochen
verſchiffungen, beſſere amerikaniſche Notierungen und vor
allem die ſtarke Preisſteigerung am Liverpooler Markte
regte die Kaufluſt für Weizen an und bewirkte auch vielfach
Deckungen. Roggen ſtieg im Einklange mit Weizen und
infolge einiger Exportabſchlüſſe. Hafer ſetzte die Aufwärts
bewegung fort, da die Auslandsofferten erhöht waren und
das Angebot ſehr klein blieb. Mais feſt. Rüböl be
hauptet. Wetter naßkalt.

Weizen lot int. 228,00-230,00 Mk., März M.
Mai 227.00 22650 226,76 Mk Juli 226 25 Mr.
Sept. 212,50 Mk. Feſt.

Roggen of im 169 00-170,00 Mrk., März Mk.
Mat 176.75 176,50 Mk., Juli 181,50 M Sept

Mk. Feſt.
Hafer fein 184183 09 en

do. ruſſ. fr. Wa
bis

00 Mk. do. mitt. 178 vis
ß n d ab Bahn

k. März Mr. Mai 172,50
Juli Mk., Sept. Mk.

g
G

Mais amerik. mir. 177,00 180,00 Mk. do rundes
171,0-174,00 Mk. Bulgariſcher Mk. März
Mat Mal Mk., Juli Mk. FeſtWeizenmehl Nr. 60 brutto 28,00- 30,25 M. Feſt.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,40 23 00 Mk. Mai
22,00 Mk., Juli 22,20 Mk. Behauptet.

Rüböl loko Mk., März Mart Mai54,60 Mk. Okt. 53,50-53,00 Mk. Matt.
Gerſte inkl. leicht 156,900-166,00 do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 167.00- 182,60 Mk. do. ruß, frei
Wagen leichte 142,099 146,60 M. ſchwere Mk.

Wert

185,00 190,99
eine Koch

h vo

1160
bis 12.00

Roggenklete Mühe ertt, nete ab Sack 11,50 12,00

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten,
Todes-Anzeigse,

Donnerstag abend 82/4 Uhr verſchied
plötzlich und unerwartet unſre liebe teure
Mutter, Schwieger und Großmutter mit neuen Kräften.

Vunken burg
Von Dienstag den 16. d. M. ab auf vielſeitigen Wunſch

bayriſche Sänger- Geſellſchaft

Müächel Häpp
Hochachtend G. Merfurth.

Vicerei Wohllehens Naff.

empfiehlt
Bfann- und Spritzkuchen,

Windbentel mit F. Hahne zu 5 f.
ſowie f. Kuchenſoxken,

Kindernähr- u. Karlsbader- Zwieback
in bekanmer Güte

Emilie Meekert
nach einem arbeitsreichen Leben in ihrem
76. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des
Altenburger Jriedhofes aus Katt.

Heute vormittag 11 Uhr verſchied ſanft

Anna Komm ann,
Burgstrasse I5, I. Etage

empfiehlt sämtliche Neuheiten von

garnisrten und ungarnierten Damen-
und Kinderhüten

nach kurzem, Leiden unſere liebe Tochter in grösster Auswahl.

o n a Hüte zu moderisferen pbaldigst erbeten.

in Wohnzimmer- und Salonmöbeln
ſind entzückend ſchön und offerieren

im Alter von 9 Monaten Dies zeigen
mit der Bitte um ſtille Teklnahme an

Otto Albert wndl ramn
Gertrud geb. Kirchberg.

Merſeburg, den 13. März 1909.
Die Beerdigung finder Dienstag nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Für die uns erwiesene Teilnahme
beim Begräbnis unseres teuren
Dahingeschiedenen sagt Allen herz-

Große Sendung Gardinen,
neueſte Muſter

Hemdentuche, Bett-Damaſt, Brokat,
Julette.

Spezialität: ſchwarze Kleiderſtoffe.
O. KOSGF a.

billigſt
Salon

I mod. Salonſchrank Mk. 110,
Plküſchgarnitur Mk. 250

l Trumeau Mk. 60,Stühle a 7,50 Mk 30,
l Sralontiſch Mk. 40,Büſtenſtänder W

Mt. 590,
Wohn zimmer

mod. geſchn. Schrank Mk. 78.
e Vertikow Mk. 78,Trumeau Mk. 50,h 1 Ausziehtiſch Mk. 28,

I Stühle Mk. 22,h Plüſchdiwan M. 90,
M

Komplette moderne Küchen
lichen Dank.

Familie Schmidt,
Kriegsdorf

Die Beerdigung der Frau

Julie Hoffmann a iie S., Delitzscherstr. 6
Viehrawpe Telephon 785

Ein grosser Transport Jungviehb,
Bullen ung färsen, zur Zucht und Mast geeignet, stehen

Von Sonnabend früh ab preiswert

Auch stehen fortwährend

zum Verkauf.
grosses und Kleine Futterschweine

Berthold Gotte.

99) b. 120 M. in hochfeiner Lacklerung-
Es bitten um gefl. Beſichtigung

Gebr. RKroppenstädt,
Halle a. S. Gr. Märkerſtraße 4.

Vertreter für Merſeburg u. Umgebung
Hermann Lchott, Halleſcheſtr. 46

geb. Brill
findet Sonntag nachmittag 3 Uhr
vom Sterbehauſe aus ſtatt

Die Geſchwiſter
e

Gebrauchte
guter haltene Möbel

preiswert zu verkaufen, als
1 Bettſtelle mit Matratze, I

rade
Billig und gut ſind unſere

Herren wud Damen-
für Mark 49,75, 57,50, 65, 7450,

85, 97,50 und 114,75 ab Fabrik. Ver

e rMilwärpflichtige,

denen daran liegt, vor
ihrem Eintritt ins Heer
durch Turnen den Körper
zu ſtählen, machen wir
darauf aufmerkſam, daß

A x Bau Iiſt die Parterre-Wohnung, 6 Zimmer und
Zubehör, zum 1. April oder ſpäter zu ver
mieten Näheres daſelbſt.

ine g geſucht zum 1. Juli d. JWohnung 42 Zimmer mit Zube
bör. Offerten unter R P A2A an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Möhllertes Zimmer
zu vermieten Seffnerſte. 6.
Paar Lauferschweipe
ſind zu verkaufen Roſental 3

Mk Ziege4 Wochen alt, iſt zu verkanfen
Teichraße 19

SEin Pferd
Gelger) 4 Jahre alt zu verkaufen

Pretzſch Nr. 8.

2 ſlukle Arbeitspferde
find zu verkaufen Pretzſch Ar 26.

Etliche Schock Seilſtroh

find zu verkaufen Leung Ur. 35.

Sofa, I Ausziehtiſch, 5 Tiſche,
2 Bücherregale, 4 Stühle, 1
Feldbett, 1 kl. mah. Pfeller-
ſchrauk, I Küchenſchrank, J
Borratsſchrank.

Seffmerstrasse G,
Talonſien, Fenſter Glas3 verkaufen plate d u. 16 mm

u. eiſ Pferdekrippen. Näb. i. d. Exped.

Zieka 200 Ztr. Futter
kartoffeln

hat abzugeben Braunsdorf Nr. 7.

auſ en e eMaße erbeten. Eiſerne und Kachelöfen
Off. m. Pr. unt. X an die Ex ed. d. Bl.

bis 2 Morgen gelh
werden noch zu pachten geſucht

Johannisſtraße J.
Konfirmandenstietfel

in großer Auswahl
empfiehlt zu billigen Vreiſen

Otto Rieclel, Burgſtraße 11.
Reparaturen ſchnell und gut.

läugen Sie Preiskliſte. Auf Abzahlung
nach beſonderer Ubereinkunft.

Thüringer Verſandhans, Grfurt,
Poſtfach 225.

Zum Jahrmorkt mmnt!!
die große Bude mit

Gardinen, Vitragen, Rolleaux
und Spachtelkanten, Vitragenreſtern,
neneſten Spitzen, große Auswahl
in Stickerei, Tülldecken, Tüllſtores

uſw.
zu noch nie dageweſenen billigen

Preiſen
Riſnsas Riehter,

Stand Markt
vis a vis der Färberei

Markforalgre
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube 9.

die Turnſtunden jeden
Dienstag u Donners-
tag von /29 Ubr ab in
der ſtädt. Turnhalle

ſtattfinden. Anmeldungen werden daſelbſt
entgegengenommen.

Der Männer-Turuverein-
Kirchlicher Männerverein

der Altenburg,

Dienstag den 16. v. Mts.
abends s Uhr

im Reſtaurant „Zum BVergſchlößchen“,
interoltenburg 22.

Was haben Frauen zur Pflege chriſt-
Urhen Lebens geleiſtet?

Referent Herr Paſtor Perſchmann.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Landwirtſchaftl. Kreis verein.

Vortrag
Mittwoch den 17. d. Mts.

nachmittags 3 Uhr
im „Tivoli“ über „Au- gewählte Kapitel aus
der Betriebslehre“. Referent Dr. Schmidt,
Halle. Der Vorſthende.



Ausſchreibung.
Die Anfertigung und Lieferung von

Wäſche Bettferdern, Krankenkleidung
xtr. für das neue Krankenhaus ſoll an
leiſtungsfähige Geſchäfte, in mehrere Loſe
verteilt, vergeben werden.

Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen
im Dienſtzimmer des alten Krankenhauſes
(Neumarkt) an den Wochentagen von nachm
24 Uhr zur Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von 1,50
Mark, ſolange der Vorrat reicht, ebendaher
bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, unter Bei-
fügung von Stoff-, Federproben und Probe-
ſtücken porto und beſtellgeldfrei bis

Freitag den 26. März d. J.nachmittags 3 r
im alten Krankenhauſe (Neumarkt) einzu
reichen, woſelbſt zu dieſer Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Bewerber bezw. deren Bevoll
mächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet ein
gereichte und ungenügend ausgefüllte Ange
bote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 12. März 1909.
Die Krankenhausdepuktation.

Kleine Wohnung ſur einzeine Perſon
zu vermieten und 1. April zu nverge

r
April zu e

Näheres Oberaltenburg 6, Hof.
Hübſch möbliertes Jimmer

iſt ab 1. April billig zu vermieten
Oberburgſtraße 11 II.

Sehlafstelle offen
Wo ſagt die Exped d. Bl.Frenndliche Schlafſtelle

offen Kreuzſtr.Großer Laden
mit oder ohne Wohn Juli 1909
preiswert zu verieten Burgſtr. 13.

Hausverkauſ.
Erbteilungshalber ſoll das Clobig-

kanuerſtraße 11 belegene Grundſtück ver
kauft werden. Nähere Auskunft erteiltw. M. ICumt u.

porſ wagenbillig zu verkaufen Friedrich. 18 II

Diſchler- und Montage
Werkzeug

AnnenſKr. 16, part.

Parckpapier
Th. Rössmerw,

derſeb trg,

zu verkaufen links.
unſortiert,

verkauft
billigſt

Buchdruckerei
Slgrube.

Enethelt Grtr- Anenhet Kiſſen

nur 16 Mik., 2 ſchl. 32 2nk., Sofasunr 36 Mk. Fiſche n. 8 Zuk.,

Stühle 3 i Spiegel 4 k.Kleid erſchrank 22 3uk., Pertikowe
36 Mk., Sofa 2 2 Stſſel u. Ciſchdecke,

gebr. unr 75 Mk.Spiegelſchrännchendüchenndd. ſtannend

m
nnnWohn
ſie

Jene e S
Montag, Dienstag,

Feinſten Pumpernickel
Mittwoch.

n hit ranz Vogel, Roßmarkt 17.
e

Briefumschläge

in allen Sorten u. Qualitäten für
Gescehäfts- w. Priävat-
bedarf empfiehlt bei promp-
ter Lieferung billigst

Bucehdruckerei
Th. Rössner, Merseburg,

Oelgrube 9.

O5090049999O

tot on ter
Bernsprecher Nr. 10.

Für Familien angenehmſter Hufenthalt. Täglich intereſſante Anuter-
haltung durch meine vielen automatiſchen Veuheiten, Raritäten undSehenswürdigkeiken. Meine aus zirka 400 elek ſriſchen ampen be
ſtehende VBrachtdekorakion iſt einzig in ihrer Art, deshalb iſt mein Cokaldas ſehenswerteſte der Stadt an Amgegend.

e Grobe.
Als vollkommenſter Grſatz für e Maparbeit

zeichnen ſich meine fertigen

in verſchiedenen Stoffarten und beſter Verarbeitung
aus.

In allen Preislagen
von 7,00, 8,00, 10.,00, 12, 00, 15.00 25 Mark

unter Garantie für Haltbarkeit.

Spezial- Hausfür fertige Herren- u. Knaben Garderobe

e n n
W

eh

Kommoden, e gen El z

m nusl,
Gotthardt Drogerie

ſherechtigung mit den Kol.
Baugewerkschulen

b o Deutse n
Anh ſaſtisene 7

die am A pri 1909 fälligen
J

löſen wir von heute ab koſtenfrei ein.

Carl Neuburger
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,

Dwelganstalt Merse burg a. S.

Arkerſicherheit u gingen Bedingungen.

S 8 Uhr

Vie echte deutſche Schafwolle,

garantiert nicht einlaufend, beſonders für
Schweißfüße geeignet, befindet ſich wieder
auf dem hieſigen Jahrmarkt auf dem alten
Stande 2. Reihe vom Rathaus, 2. Bude
bei Herrn Fleiſchermeiſter Beyer
A RBRergern Hoſe g Spiegelſtr. 10.

Zur Konſt mation
empfehle mein großes Lager

Konfirmanden-Gtfefel

Und Schuhe

zu billigen Preiſen.
Gr Gute Ware
R. Schmidt.

Markt 12.

ff. Windbeutel
Max Wönste-

5

emufiehlt
Bäckermeiſter

Süße Apfelſinen,
Dutzend 30 Pf empfiehlt

W. Schumanm, Unteraltenburg 37.

Magenieidenden
le ich aus Dankbarkeit gern und nnent
eitlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Wagen u. Verdanungsbeſchwerden
eholfen hat. A. awgel, Lehrerin,

Sachſenhaunfen b Frankfurt a. W.

rammer e ſchrrebeneVor der Handwerts

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merseburg. Oslgrube 9.

Speiſe-Kartoffeln,

beste Magnum bonum,
verkauft
Dre gr. Ritterſtraße 7.
krledmann C0.,

Bankhaus,

akle S o. 2.Vermittlung von Bypotheken auf

Verkkauf oon mündelſtcheren 4070 Wert
papieren praviſtons frei

Heute
an

friſchen e uchen
Windbeutel mit Schlagſahne

empfiehlt

Friedrich Sehöne,
Weiße Mauer II.

rm T rZum Jahrmarlt.
Jrdene Töpferware,

Bu auer Milchtöpfe,
Bratköpfe uſw.

bill gſte n Pr eiſen einge e

ſowie folgende Sonntage von

lchiung!
e

Wer

S 8Capelen
billig kaufen will uns große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu
Kich. Kupper, Markt 17,

CentralDrogerie.
DToueten d. Rolle ſchon

v. 19 an

Gele genheitskauf J
rachtv. e Wüffek, Bertißow,

Kl le derſchranß, Tiumeganx Steg u Nus

ziehkiſche, Stühle, Schreibtiſch Wücher-
ſchranß, Hervier u. Nähtiſch, Schanßelſtuhl, S

VTeppich, Rlurgarderobe. Chaiſelongue

2 Vilder, n an. ſofortſpotlbillig zu verkaufen

r. 21 II.Ha lea J h Geiſt i r

Verantwortliche Redartion, Druck und Verlag von Th. R ößner, Merſeburg.
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Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Zwelte Beilagen.
rokalnachrichten. e

Begründung von Waſſerwehren. Der
Verband der Fiſcher an der Saale und deren Neben
gewäſſern hat die Anregung zur Begründung eines
größeren Berufsfiſchervereins für die Provinz Sachſen,
das Herzogtum Anhalt und die thüringiſchen Staaten
gegeben, die bei genügender Beteiligung in Kürze vor
ſich gehen ſoll. (Verbandsvorſitzender iſt Obermeiſter
Albert Mundt in Weißenfels.) Dieſe Verſammlung
wird auch eine wichtige Frage von weiteſtgehendem
Intereſſe erörtern. Nachdem die Fiſcherinnung in
Weißenfels bereits eine Waſſerwehr gegründet hat
und von Verbandsmitgliedern an der unteren Saale
angeregt iſt, den Ausbau von Waſſerwehren durch den
oben bezeichneten Verband oder den zu gründenden
Berufsfiſcherverein ins Auge zu faſſen, ſollen nun
Unterlagen geſchaffen werden, die der Verwirklichung
des Gedankens dienen. Wie notwendig wohlaus
gebildete Waſſerwehren ſind, haben die jüngſt ſtatt
gefundenen Ueberſchwemmungen in der Provinz
Sachſen gezeigt. Wo es möglich iſt, wie in
vielen Orten, möge die Waſſerwehr in Ver
bindung mit den Mitgliedern von Pionier
vereinen arbeiten; im übrigen werden ſich aber
die Fiſcher gern bereit finden, ihre Kräfte in den Dienſt
der guten Sache zu ſtellen. Der bezeichnete Verband
gedenkt allein, eine 200 Mann ſtarke Waſſerwehr zu
ſchaffen, und um wieviel ſtärker könnte eine derartige
Organiſation durch einen größeren Berufsfiſcherverein
zum Nutzen der in gefährdeten Waſſergebieten wohnen
den Menſchen ausgebaut werden. Dieſe Waſſerwehren
würden in Zeiten der Gefahr nicht allein an ihren
Wohnorten tatkräftig eingreifen, ſondern könnten auch
zur Hilfe nach gefärdeten und heimgeſuchten Gebieten
in Waſſersnöten alarmiert werden. Nicht immerdürften,
wie dies in der Altmark möglich war, unſere braven
Pioniere in der Lage ſein, bei einer Wiederholung
ähnlicher Fälle in Waſſersnöten, noch dazu ſo raſch,
zur Verfügung zu ſtehen

Die Vorfahren des Fiſcherſtandes waren es in ver
gangenen Zeiten, und was ſie geweſen ſind, will auch
die heutige Generation ſein. Die Fiſcher ſind zum
größten Teile gediente Pioniere, und wer nicht die
Ehre hatte, dieſer Genietruppe anzugehören, war doch

wenigſtens dazu befähigt. Wie wir in Kriegs
gefahren einen Landſturm mobil machen, ſo möge
in Kriegs- und Waſſersnöten eine Waſſerwehr
wobil gemacht werden, die imſtande iſt in ſolchen
Nöten, wie wir ſie in den letzten Wochen erlebten, die
ſehlenden Pioniere zu erſehen. Der Verband der
Fiſcher zeigt damit, daß er auch ein Verſtändnis für
gemeinnützige Beſtrebungen hat. Möge es ihm ge
lingen, tatkräftige Unterſtützung unter ſeinen Mit
gliedern zur Begründung von Waſſerwehren zu finden,
die befähigt ſind, dem gefährlichen Elemente gegenüber
das Leben und Befitztum der gefährdeten Staatsbürger
zu ſchützen und zu retten!

Zur Armenfürſorge in Merſeburg.
„Wir leben in einem ſozialen Zeitalter.“ Wer wollte

dieſe Wahrheit noch beſtreiten Ein Blick in die Tages

e erfügung zu ſteh So dürften die Fiſcher inWVeaſſers und Eisgefahren die gewieſenen Reiter ſein.

Sonntag den 14 März 1909

zeitungen, die Lektüre der Verhandlungen in den Staats
und Stadtparlamenten belehrt uns über die ungausgeſetzte,
weitgehende Fürſorge des Staates und der Gemeinden für
die wirtſchaftlich Schwachen. Wie ſteht es nun in dieſem
Punkte in unſerm lieben Merſeburg? Der weitaus
größte Teil der Mitbürger hat wohl kaum eine Ahnung
von den Einrichtungen und dem Umfange der Armenpflege
am hieſigen Platze. Der alljährlich erſcheinende ſtädtiſche
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde
an gelegenheiten der Stadt Merſeburg behandelt dieſe
Materie unter dem Titel „Armenweſen“. Er unter
ſcheidet zwiſchen allgemeiner, geſchloſſener Armenpflege

Hoſpital St. Sixti und Vereinsarmenpflege. Gedacht
iſt bei letzterem Punkte an die kirchlichen Armenpflege-
vereine und an den Vaterländiſchen Frauenverein Merſe
burg Stadt. Es ſei hier auch die unter dem Protektorate
der Kaiſerin ſtehende Frauenhülfe des Evangeliſch- Kirch-
lichen Hülfsvereins erwähnt, die ſich die Aufgabe geſtellt
hat, Frauen und Jungfrauen aus allen Schichten der
evangeliſchen Bevölkerung für werktätigechriſtliche Nächſten
liebe zu intereſſieren.

Die allgemeine und geſchloſſene Armenpflege iſt Sache
der ſtädtiſchen Armenverwaltung, an deren Spitze zur Zeit
Herr Stadtrat Barth ſteht. Nach dem Geſchäftsberichte
des Rechnungsjahres 1907708 hielt die Armendeputation,
die ſich aus Mitgliedern des Stadtverordnetenkollegiums,
aus Bürgern als Beiſitzer und den Vorſtehern der neun
Armenbezirke zuſammenſetzt, dreizehn Sitzungen ab, in
denen 1027 Vorlagen erledigt wurden. 167 Perſonen,
zumeiſt alte, erwerbsunfähige Männer und Frauen, er
hielten laufend bare Geldunterſtützungen. An einem be
ſtimmten Wochentage holen ſie ſich den ihnen bewilligten
Betrag bei dem betreffenden Bezirksvorſteher ab.

Die Ausgaben beſtanden in
wöchentlichen Geldunterſtützungen 8282,72 Mk.

a Brotunterſtützungen 2661,91
außerordentlichen Geldunterſtützungen 921,70

für arme Reiſende 11,40Bekleidungskoſten 513,45Mietsunterſtützungen 1510,00
für Arzene r 65,95Begräbnis koſten 161,15für Holz und Torf zur Verteilung während

des WinterErziehungsgeld für arme Waiſen

u für Ausübung der Waiſenpflege eZuwendungen aus Legaten
Koſten für auswärts Erkrankte

506,13
2885,60

150,00
889,25

3452, 18

zuſammen 22011,44 Mk.
Dazu gehören ferner die Koſten der Unterhaltung des

Hoſpitals St. Sixti mit 6194 60 Mk. Zählt man hierzu
noch die Ausgaben der kirchlichen Armenpflegevereine im

Geſamtbetrage von 1272,50 Mk. des Vaterländiſchen
Frauenvereins im Betrage von 9356 51 Mk. ſo erhält man
das nette Sümmchen von 38835,14 Mk.

Berückſichtigt man endlich noch die Werte, die durch die
Weihnachtsbeſcherungen in der Loge zum goldenen Kreuz,
in der höheren Mädchenſchule, in der Stammtiſchoereinigung
im Herzog Chriſticn und anderen Vereinen in die Hände
armer Kinder fließen, mit rund 2000 Mk. hier iſt zu
niedrig gegriffen ſo ergibt ſich eine Summe von über
40000 Mark das iſt bei 4 Proz. Verzinſung
der Zins eines übereine Million betragenden
Kapitals.

Reden dieſe Zahlen nicht eine deutliche Sprache Stellen
ſie dem Gemeinſinn und der Opferwilligkeit der Merſeburger
Bürgerſchaft nicht ein glänzendes Zeugnis aus Nur böſer
Wille kann hier Anerkennung verſagen.

Und nun noch eine Bitte. Es gibt leider neben den
wirklich Bedürftigen viele „unverſchämte“ Arme, die
genau wiſſen, wo etwas zu holen iſt, die, wie der Merſe
burger zu ſagen pflegt, darauf zu laufen wiſſen. Möchten
doch die geehrten Bürger ohne Unterſchied des Standes den
Perſonen, die ſich bereitwillig in den Dienſt der Armen
pflege geſtellt haben, mit ihrem wertvollen Rate zur Seite
ſtehen, damit die Unterſtützungen ſtets wirklich bedürftigen
und würdigen Armen zufließen. Sie würden damit der
guten Sache einen guten Dienſt erweiſen. Roe.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 430 Jahren, am 14. März 1479, iſt der um die

Ausbreitung der Reformation in Deutſchland hochverdiente
geiſtliche Liederdichter Lazarus Spengler in Nürnberg
geboren. Nach beendeten Rechtsſtudien ward er 1507 in
Nürnberg Ratsſchreiber und tat nun viel für die Durch
führung des Reformationswerkes in ſeiner Vaterſtadt, von
der er als Geſandter auf die Reichstage nach Worms und
Augsburg geſchickt wurde. Er war mit Luther eng
befreundet und wohnte auch den Religionsgeſprächen zu
Schwabach bei. Von ihm ſind die Lieder Durch Adams
Fall iſt ganz verderbt“ und „Vergebens iſt all Müh und
Koſt“. Er iſt 1534 geſtorben.

Spielplan Entwurf des Feipziger Stadt-Chegters
vom 14. März bis 22. März 1909.

Kenes Theater. Sonntag: Anf. 7 Uhr. Der
fliegende Holländer.“ Montag: „Mrs. Dot.“
Dienstag: „Der tapfere Soldat.“ Mittwoch: „Der
Troubadour.“ Hierauf: „Tanzbilder.“ Donnerstag
„Geſpenſter.“ Freitag: „Die Maienkönigin.“ Hierauf:
„Verſiegelt.“ Zum Schluß „Suſanne im Bade.“ Sonn
abend „Mrs. Dot.“ Sonntag: „Die Jüdin.“ Montag
„Maria Stuart.“

Altes Theater. Sonntag nachmittag */23 Uhr
„Johannisfeuer.“ Abds. 8 Uhr: „Die Liebesſchule.“

Montag: „Die Dollarprinzeſſin“. Anf.: /28 Uhr.
Dienstag: „Geſpenſter.“ Mittwoch: „DieLiebesſchule.“

Donnerstag: „Der tapfere Soldat.“ Freitag
„Doctor Klaus.“ Sonnabend „Die Liebesſchule.“
Sonntag nachmittag “/a3 Uhr: „Johannisfeuer.“ Abends
1/38 Uhr „Der Opernball.“ Montag: „Die Dollar-
prinzeſſin.“ Anf. /28 Uhr.

Vermischtes.
(Schwere Schiffsunfälle) haben ſich in den

Gewäſſern der Vereinigten Staaten ereignet, worüber
folgende Depeſche berichtet: London, 11. März. Geſtern
abend fand, wie aus NewYork telegraphiert wird, im
Nantucket-Sund bei dichtem Nebel ein ernſter Zu
ſammenſtoß zwiſchen zwei amerikaniſchen Dampfern,
dem „Horatio Hall“ und dem „Dimock“ ſtatt. Der „Hall“
wurde ſchwer beſchädigt und mußte bei Marthas Vineyard
auf den Strand gefahren werden. Der „Dimock“ nahm
deſſen Paſſagiere an Bord. Später ging der „Hall“ zurück
und ging unter. Der „Dimock“ fuhr nach Boſton weiter,
begann äber plötzlich zu ſinken und mußte bei Kax Cod auf
den Strand gefahren werden, wo ſämtliche an Bord Be
findlichen wohlbehalten gelandet wurden. Jnfolge des
dichten Nebels hat ſich noch ein zweiter ſchwerer Schiffs
unfall ereignet. Der große amerikaniſche Dampfer
„Maſſachuſetts lief geſtern bei dichtem Nebel im Vineyard
Sund auf den Strand und iſt wahrſcheinlich verloren.
Das Schiff repräſentiert einen Wert von 1600000 Mark.

(Ein verlockendes Angebot) war dieſer Tage in
dem „Petites Affiches“, dem verbreiteten Pariſer Anzeigen
blatt, zu leſen: „Abzutreten wegen Zurilickziehens auf das
Land guter Platz eines Einbeinigen. Jm Etoile
Viertel; Arbeit von zwei bis ſieben Uhr, Einnahme zwölf
bis fünfzehn Francs. (Gewohnheitsſpender, Kinder und
Fremde.) Kann für jede Art Gebrechen paſſen.“ Alſo
Reflektanten vor!

Reklameteil.
Geſtern haben wir Märzveilchen geſucht,

wir nicht zur Schule, aber Mutter hat's nicht ge
S ſchwänzt“, hat ſie geſagt. Dann hat ſie zwei
O Schachteln Fays ächte Sodener Mineral-Pafſtillen

O und die andern haben wir ſo gelutſcht. Und heute
S früh Alles wie weg geblaſen und wir waren

allen einſchlägigen Handlungen und Apotheken für
85 Pfg. zu haben.

J und haben uns tüchtig dabei erkältet. Nun wolltenS h s tüchtig
litten. „Jetzt vor der Verſetzung wird nicht ge

holen laſſen, jedes Kind bekam 6 in heißer Milch

friſch und geſund. FJays ächte Sodener ſind in
S

Inh. P. Krumbein V. Rnöfel.

Grösstes Ftablissement für Wohnungs-Binrichtungen

und Braut-Ausstattangen

Fabrik und Verkaufslager: Halle a. S., I. Ulrichstrasse 36 a und P.

Eröffnung der neuen Ausstellung: Poststrasse 3.::



Mitglied
des Merſeburger

Rabatt-Spar-Vereins.

W x i n
un 9 r g. e n s

mittags und abends nach der Mahlzeit
ſchwächlichen Kindern einen Teelöffel
R. Kuppers wohlſchmeckendeleberthran
Emniſton aus der Central Drogerie

ar 17 gegeben, bewirkt wahre Wunder
Große Flaſche Mk. 250, 2.00 und 1.00 Mk.

Frühſahrsdüngung

G G l a M„Föllhornmarke
ſeit mehr als 40 Jahren bei allen

ren vorzüglich bewährt.

e

Preislagen

Größte Auswahl.
Elegante moderne Ausführung
Veſter Erſatz für Maßarbeit.
Sehr billige feſte Preiſe.

Merseburgs
größtes Spezialgeſchäft

für beſſere Herren u. Kunaben
Bekleidung

Neue Gaasefedere,
wie fie von der Gans gerupft, mit den
Pro Daunen a Pfd. 1,60 Mk. feinſte Ia.
ortierte Halbdaunen a Pfd. Mk. 2,00,

ſeiner Rupf Mk. 226, geriſſene Federn mit
Daunen a Pfd. Mk. Für weiße und
Aare Ware Garantie und nehme nicht Ge
wünſchtes auf meine Koſten zurück. Verf.
gegen Nachn. Carl Manteufel, Neu
Trebbin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtakt.

Heute ſowie jeden Sonntag von früß
8 Uhr ab

Speckkuchen.

kennt des
Vorzug von

Grosslaub
Patent-Rovchaar- Stoff

geknotet
und verarbeitet
giesen aussohliess-
Meh bei seinerfeinen Kundsehbaft-

Wege Otto Stahl, kl. Sixtiſtraße 4.
goknotets Rosshaar Stott Preußiſcher
ist imstande, das lastige Dureh-
gteehen der Rosshaare aus dem
Kleidungsstuek zu verhindern
Her Stotk gibt sehneidige
Körperformen und selbst bel
Honhi- und Bachbrüstigen eine
dauernd. faltenlos schön ge-
oölbte Brust. Der geknotete
Rosshaarstoff ist u beziehen
in ſedem besseren Sehneider-
artikel- Geschart und bei allen
Grossisten der Branche, welche
exprobte gute Neuheiten in

Ihrer Kollektion tunren.
g patente haarstoſt Weobsro i

Carl R. Grosslaub
Hainichen i. Sa.

Beamtenverein.
Während der Sommermonate köntten

Kinder von Vereinsmitgliedern gegen Preis
ermäßigung in den Heilſtätten zu Nor
derney, Wyk, GroßMüritz und Zoppot zur
Kur aufgenommen werden.

Auskunft erteilt der Vereinsſchriftführer,
Generalkommiſſtons-Sekretär Ziegner.

m Prauenhölfe.
Mitglieder-Versammluns

Montag den 15. März, nachm. 5 Uhr,
in Rülkes Hotel.

Freifrau v. d. Recke.

e

Dessen Rook
jst „ohne“ Grosslaub's Patent-osshaarstott gsknotet gearbeltet.Dessen Rockist mit Grossiaub's Patent-Rosshaarstoff geknotet gearbeitet.

W
kauft man billig nur gut ſolid ge
arbeitete Möbel und Polſter

waren

Fleiſcherſtr. 31.
Möbelfabrik und Magazin

H. Bergmann.
alle a. S-Ausstattungen

von Mk. 200, 400, 600, 1500 bie 4000
ſtets auf Lager.

Telefon 2382.
Lieferung frei durch eigenes

Geſchirr

a arSack KeipisBesorgung uns Verwertung.
”*oweeeKanſm., landw., gewerhl.

Buchführung c vollft. Kontorpraxis
lehrt gründlich

Bücherreviſor
CarlGiesgeguths Handelslehranstalt

Halle a S, Steruſtr 10
Eintritt tägl. Vorzügl. vielfähr Referenzen.

Holzpantoffeln
danerhaſt und billig bei

H. Lehmanm, Hüterſtraße 5

n

Kriegsdorf.
Der Radfahrer Verein „Adler“ von

Pretzſch und Umgegend hält Sonntag den
e. d. Ms. von abends 7 Uhr an in

R Kriegsdorf ſein

Vergnügen
beſtehend in

huworiſtiſchen Vorträgen und Vall

ab, wozu freundlichſt einladen
Der Vorſtand.

S Winter, Gaſtwirt.Der Reinertrag ist für die Ueber-
schwemmten der Aitmark bestimmt.

Dienstag
friſche hausſchl. Vurf.

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr.

Strümpfe zum An undNeuſtricken

werden angenommen

weClgnt heſe
billigſte Bezugsquelle für

Kopfrrnanbn-

Kele
t du größte öchuhwaren an

)Wit7
Entenplan 9.

Ich gebe auf alle Waren 5 Proz. Rabatt.
e

I

S

Saalſtraße 4.

Ein Lehrling
wird geſucht

Tiſchlerei Sotthardtſtraße 34.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

R Rellermanm, Fleiſchermeiſter.

Merſeburg
h ükomohiſührer.

„Zathaser bün e

Jedermann wird theoretiſch n. praktiſch
herangebild. Nach Lehrzeit Stellung für
Jn- und Ausland koſtenfrei. Proſpekt gratis.
AntemobiiführerTechnikum Magdeburg 4

Regierungsſtr. 17.

Junge Mädchen,
die Oſtern die Schule verlaſſen, finden Be

W ſchäftigung. Görling.
Spiegel umd Folster warenJ in bekannter Hüte und zu billigsten Ereisen liefert

W. Borsdorf, Sehmalestrasse G.
Großes Lager kompletter Ausſtattungen ſowie einzelner Möbel.

Flügel und Pianinos
von Blüthner, Ibach, Steinway Sons, eurich, Vörsterw,
Irmmler, Römhbildt, Mand, Schiedmayer ete., empfiehlt in grösster
Auswahl am Platze, za 60 70 Instrumente. Vermietung, Reparaturen und

Stimmungen

Viriehstrasse 33/34,
Fernsprecher 2784.

S
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Merseburg.
Mutglied des Rabatt

eyhegen e ges n Weltruf durch

solideste Arbeit
wen Jonschönheit
aiherteren Preis würdigkeit.

G. Rich. Ritter, Halle,
Planoferte- Fabrik.

SparWVereins.

Kl. Ritterstr. 7.

Die großte Auswahl in
Kinderwagen und Sportwagen

zu

allerbilligſten

Preiſen

finden Sie

S Prachtkatalog gratis. a

S Errichung ch modervsten, päd. und h gienieh Grundsatzen.
Individuelle Behandlung und Körperpflege Intensive Nachhilfe. Sorgfältigste
Deberwachung. Langjährige Erfolge. Aufnahme neuer Zöglinge Ostern für
ſtädt. Oberrealschule.

Durch Erwe iterungsban meines

Schon
e odössrzorrent

Kinder-
u. Sporkwagen- SLagers p ich in der Lage, meinen

werten Kunden eine Auswahl zu bieten S
wie ſie am hieſigen P atze einzig daſteht.
Meize Preiſe werden Sie in Erſtaunen verſetzen

v Jch offeriere:Lyrwee von Mk. 4,65 an, Rohrkorbkinderwagen v. 18 3Rk. an, Holzkaſtenwagen mit

Gummirüdern, Porzellangriff und Hremſe von 32 n. an.

Befichtigen Sie mein Lager, das größte am Platze, und laſſen Sie ſich mein

Reinhola
Stein u. Zilänaueret, Rerseburg, Conſere 2

empfiehlt ſein

reichhaltiges Lager von über 100 moderner
Grabdenkmäler in Granit und versehiedenen

Sandstein-Arten,
Beſichtigung der Denkmäler auch Sonntags geſtattet,

Neuheiten vorführen. Billige Preiſe. Reelle Vedienung.Emil Pursehe, Merseburg, Neumarkt 14.
Niederlage Naethers Pabrikate.

Konſirmanden Anzüge
ſchwarz und farbig, gute Qualitäten, eleganter Sitz

größte Auswahl, vbilligſte Preiſe empfiehlt

M. Pakulla, Merseburg, Rossmarkt 9.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

SWrstegene

Aus ührung.
Modernen

Muſter und
Farben.

Be e

wegen vorzunehmenden Bauarbeiten in

kmaille Koohgesehirr
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Schmaleſtr. 2. Ecke an der Geiſel.

Becher.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins I

Günther Liebinaunm,
Burgstrasse 9 Merseburg. Telephon 360.

Anfertigung

elektr. Licht- und Kraftübertragungen,
Telephon-, Klingel- und Blitzableiter-

uabvjuyg
Lager in Glüh-, Tantal- und Nernſtlampen.



Gummi
Schuhe!

Die beſten und billigſten
für Herren und Damen, für

Knaben und Mädchen, ruſſiſche
und deutſche

kaufen Sie anerkannt nur im

Gummiwaren-I aus
Gratemeils,

NB. Reparaturen in beſter und halt
barſter fachmänniſcher Weiſe

les Was
Sie zur

Reinhold Rietze,
Kaiſer Drogerie.

Conrohre,
Hofſenkſchächte, Geruch
Jerſchiuſſe, Potelfäſſer

verkauft villig.
Kanaliſation, Erdarbeiten,

Entwäſſerungsanlagen
werden ausgeführt.

Albert Radack,
Halleſcher 81.

nenee

Ganantient

frei von BSestandteilen
das beste Waschmittel.

Paket S Pfg.

ſ. Molkereihutter
aus der Dampfmolkerei Haſſenhauſen

a Stück P.jeden Mittwoch und Sonnabend
ſtets friſch

Walther Bergmann,
GroßKaffee-Röſterei.

Mastrindtletscn
a Pfd 60 u. 65 Pfg.

e infiehlt fortwährend

C. Rürnberger
hesangbücher

für Stadt und Land in einfachen ſowie
eleganten Einbänden empfiehlt in großer
Auswahl

Oscar Donner,
Schulbuchhandlung u, Buchbindoeroei,

Galanterien u. Schreibwaren,
Breitestrasse 2.

erhält

1. Ziehung 3. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie,
Ziehung vom 12. Aürz 1909, vormittags

Nur die Gewinne über 144 Mark ind den betreffenden Nummern
in Klammern belgefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nacharuek verboten.)88 920 84 411 575 772 932 1082 203 504 626 791 988 2816 465 805
17 [100 000] 76 88 695 955 3178 437 1750 A(64 547 857 62 63 930 5048
(800) 179 330 488 534 677 996 G042 210 88 244 96 477 619 79 722 45 96
884 080 7002 218 840 8025 114 15 19 45 289 412 54 691 9178 687 64
948 9810082 98 221 99 492 624 51 88 11700 70 12082 [1000] 164
602 721 927 800) 68 13066 486 610 08 1718 948 [400] 57 87 92 14122 211
897 45 662 IS1eo 530 7604 844 58 16081 107 398 430 72 526 96 757 871
950 56 60 69 17105 76 83 251 [300] 58 94 697 783 o 915 99 18112 219 40
324 70 597 [300) 869 vo I9017 31 195 840 472 6567 730 92 857 70

20008 128 96 894 496 512 868 979 21048 11 118 629 59 706 48 09
22007 [oooſ 12 60 108 20 22 551 78 82 822 23882 679 724 811 80 952
24175 451 547 616 79 889 25048 308 619 41 770 850 935 26301 238 699
721 2706883 515 408 570 795 988 28001 349 [1000] 480 719 97 29041 131

722 811 69 [800]30105 212 305 417 587 688 846 [800] 909 3 1249 50 495 574 685 360
86 902 32 3209 34 106 448 651 687 729 33152 290 414 658 74 34091
210 360 57. 619 918 35015 20 2891 A78 797 u gut 88 36229 426 758 98
809 59 9389 37385 689 81 858 38047 118 336 489 [300] 532 39007 399
721 46 98 837 932 90A0lis 24 351 552 71 811 [400] 49 907 41305 435 550 806 52 988
42008 84 208 20 612 722 9039 57 43248 o 857 [400] 926 44247 68
a 980. 719 45258 98 318 715 858 60 69 46032 147 [400)] 255 318 870 97
979 47200 38 e 087 91 717 485142 635 75 748 80 838 40 64 89 6999
49059 [500] 613 831S0056 114 902 83 51365 98 414 654 718 34 52057 410 618 77 743
[300) 868 53486 715 81 86 54138 559 819 o 908 55005 166 245 916 19
50 50 77 549 638 56080 218 374 63 787 830 36 [300] 978 57130 560 528
791 985 581764 898 982 59005 205 58 352 448 677 813

60070 198 313 51 91 97 601 89 (300) 126 862 [300] 983 G1228 382
70 410 566 808 65 935 62080 436 616 822 72 950 59 [300) 63051 259 62
I900) 909 493 18 731 936 64142 324 60 65067 227 357 71 650 94 774
957 66028 69 252 309 445 696 726 830 904 G7 162 87 223 412 678 744 847
91 970 68170 (6 501 69224 51 88 407 12 787 835

70015 264 384 101 637 12 906 T It06 a 693 827 72747 894 964
73101 [300) 132 88 501 10 93 610 7 4609 8690 80 75022 52 363 447 ö9
501 615 [300] 724 811 60 76161 39t 603 27 827 77102 18 87 [300] 97 230
t 313 502 69 604 727 89 306 70 78001 493 528 652 701 16 79062 130 31
218 955 183 580 644 810 95680072 517 55 769 [400] 965 81385 524 810 72 975 82012 t 7 573
635 736 85 976 83299 306 93 300] 418 732 927 84149 212 25 [300] 606
766 969 85014 21 94 360 [300] 91 432 750 (400] 51 93 86066 68 95 189
85 271 361 104 800] 19 [20 000] 756 87038 19 412 758 880d4 263 373
528 76 761 89403 98 601 65 [300] 76 82890001 I10 5 986 91141 51 290 41 618 852 931 38 92021 [300)
364 012 791 98 848 [300] 933 93111 [300] 17 220 475 (300) 79 502 922
94019 110 325 757 903 25 51 95066 240 636 82 96205 9 70 424 68
556 813 [a300] 97074 93 885 417 529 92 797 98011 79 187 505 89 [300]
95 827 915 25 36 53 9913 406 [300) 583 [300] 831 969

100029 171 50 f. 589 101002 [800) 230 87 345 402 11 [300] 55
559 760 85 513 902 102192 234 41 61 427 612 704 s 78 844 59 103012
99 [300] 116 76 597 613 756 550 953 104026 468 513 86 648 105011
f3000] 202 16 476 [a00] 610 [400] 793 982 106111 57 204 [300] 549 626
107065 101 212 407 519 38 661 801 108125 95 214 556 408 653 717 40
So 109180 et 219 71 332 436 44 627 711 885

110s12 5 55 808 68 111259 75 [300] 334 842 91 991 112050 108
112 533 618 864 74 909 22 41 97 113466 662 729 805 84 114214 78 87
410 52 708 90 835 907 115040 97 148 414 52 532 610 838 9309 116082 94
305 105 515 629 822 117019 116 18 29 99 330 567 70 755 [300] 118162
737 56 87 90 548 618 993 119496 969 94

120004 16 227 476 95 674 710 121089 124 826 96 476 92 501 50 58
757 122260 821 86 406 54 544 660 744 123087 41 165 348 97 442 521
o 93 852 942 124080 214 688 [800] 929 125444 68 v90 [s00] 126107
(34 757 867 127118 482 780 810 28 33 128064 622 914 [300J 129476
53 622 j130088 373 408 12 99 682 618 749 825 85 131122 86 45 72 [400)]
38 3500 48 521 616 658 874 915 132009 44 52 79 182 385 96 432 46 712
300] 959 133090 166 229 321 [400] 45 404 510 ſ300] 670 85 134494

800 92 185066 174 205 16 40 383 974 136064 999 589 966 137062
39 58 362 488 511 92 138181 857 626 729 98 998 139022 39 41
229 904 685 92 770 91 868 [300) S140035 46 90 96 215 90 384 486 840 141814 931 59 [s00o) 142106
160 688 727 41 143162 78 330 444 506 786 144364 689 8650 145114

1. Ziehung 3. Kasse 220. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 12. März 1909, nachmittags

Nur äle Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewuäbhr.) (Tachdruek verboten.72 82 90 297 73 348 508 11 46 854 99 1086 [400] 97 211 315 33 427
641 909 69 2151 [300] 315 88 582 734 70 985. 98 Zo19 62 107 210 82
965 400 661 702 69 4045 91 122 93 699 731 5093 195 248 324 [300] 862 6018
122 64 825 526 609 [400] 66 807 7245 401 59 733 [1000] 88 8047 180 76
282 544 710 77 871 88 903 22 [800] 90s9 118 79 309 600 971 95

J 10488 591 67 17 53 11262 89 673 12128 565 763 905 13149 215
26 [500) 875 14265 966 509 985 842 95 (900] 15157 84 4231 871 900
I 6028 267 109 81 on 884 990 17 s Is00] o [500) 76 I800] 711 18027
5 85 117 20 267 538 655 86 952 19066 198 728

20487 509 785 8529 974 21153 591 686 788 542 92 [300] 957 22145
225 78 9597 417 512 667 713 905 232891 96 516 705 24095 227 992 408 691
s91 773 25144 295 370 859 97 589 974 26045 231 3607 451 67 616 74 881
27044 100 83 50 62 565 722 810 34 951 28019 181 820 469 81 610 617

23 729 29188 61930010 111 264 569 31211t 96 320 55 (400] 430 [300] 579 878 32177
328 77 445 87 [300] e33 41 33072 [300] 408 69 506 687 98 835 981 91
Z4062 195 335 506 32 [500] 615 38 806 35149 309 595 629 803 6 36018
So 11 66 761 821 927 37177 225 48 59 68 312 18 401 620 761 878 38039
905 252 444 781 988 39023 109 256 [300] 419 72 533 [300] 59 94 691 789

856 916 65A0O08s 112 349 558 70 653 967 41090 170 330 [3000) 711 849 42010
262 769 802 9 43016 55 115 804 417 516 743 34 982 44144 47 72 285

z 89 98 45070 90 376 462 [300] 546 623 876 A6238 70 335 458 59 521 46
61 86 688 715 22 813 954 60 47074 363 81 [500] 402 90 543 673 788 80
48202 902 49109 310 514 82 617 57 872 92050117 294 336 44 568 832 76 77 5 1241 664 [400)] 781 845 967 69
52008 300 86 416 509 [I300] 641 802 53351 185 574 642 54036 111 237
516 508 ſa5 000] 781 91 55357 70 56181 [300] 265 528 67 [400] 649 800

150 400 93 [500] 783 858 9146 77 58042 141 [300] 235
293 508 753 866

ſ3001] 611 S 1279 d 48 47 741 [300] 62132
9 G3150 641 348 47 85 816 73 76 90 995 64197

51 746 830 15 55 9 50 79 717 66077 360 417 504
945 7 750 69 919

160 6 938 7 1070 713 817 72149 390 188 591 976
194 29 690 798 95 [1060] 831 962 51

77083 237 201 39 62 437

536 609 807 72 95
(91 613 933 70 877296

25 577 90 306 32 95 488 571 68090046 [500] 63 391 O 1476 509 728 60 70 850 289 92110 233 99 31
57 420 90 837 55 300] 93360 518 840 94025 147 316 735 95133 154 57
614 99161 345 629 [300] 41 59 97073 92 259 66 351 540 624
761 72 (5000) d49 98025 11 88 618 797 [300] 958 99077 [500] 90 182
333 69 109 64 610 911 24 29 [400)

100112 48 201 [800] 688 745 [500] 905 101051 273 476 803
946 102090 [300] 214 [I300] 580 96 738 96 103043 476 713 886 934
104925 105100 700 922 1066091 112 [400] 67 240 63 335 659 107215
67 59 559 998 108004 21 58 427 97 216 466 109106 78 307 87 427 76

684 883110124 I500] 77 220 596 850 11 1I060 500 [400] 76 683 805 112196
528 78 91 616 113051 272 859 848 [300] 1140814 124 [8000] 316 605 774
115051 99 186 [500] 862 116063 66 77 [400] 175 287 411 91 517 658 be
659 845 951 117029 99 246 596 988 118207 477 637 730 31 119065
89 117 [800] 38 219 [800] 78 301 11 465 640 769 977

120054 124 2833 62 71 500 [400) 16 656 75 7380 997 121086 96
940 79 827 67 905 69 122062 [400] 64 519 619 62 806 12 64 973- 74
123081 186 272 478 572 79 749 962 124105 15 34 305 768 896 949 80
125070 298 487 578 766 126584 759 935 127079 484 [300] 573 673 86
98 712 849 87 944 128421 568 654 [300] 862 80 986 129134 306 495
629 663 78 923 64

130000 101 219 60 650 56 65 824 939 131106 24 289 579 132584
a80 92 815 97 900 58 [300] 133278 451 577 84 871 98 134026 362 404 50
660 707 802 85 902 54 1350582 85 281 94 824 47 58 [400] 61 441 348 60
136064 48 98 794 61 96 909 16 81 137048 312 415 45 500 59 [300] 658
557 908 138013 160 796 835 139198 506 99 647 93 760

140283 879 994 141188 220 694 708 25 945 142028 868 685 602
87 46 57 828 87 940 635 143040 195 478 87 582 630 71 96 900 144108

234 412 107 779 146185 215 361 682 801 960 147154 294 442 er 221
e 148197 222 25 864 857 949 Is00ſ 149048 en 86 24

I80o9 (802] 85 358 457 607 985 181008 11 200 87 486 i 15 a
98 812 153001 55 6 160 258 (300] 80 484 91 569 91 621 154028 300)
172 258 68 510 60 612 18 155042 74 81 411 680 41 58 764 884 156176
389 891 406 62 89 300) 815 57 157112 79 507 98 218 60 158049 er
140 217 88 68 [500] 402 518 66 603 159 195 239 358 416 523 98 881

160148 280 814 90 161223 747 97 807 162078 100 53 276
[300] 817 667 642 804 163108 34 [800 281 s05 300 428 535 81 725 809
164060 246 74 487 1722 828 165126 214 99 3820 535 655 166270
88 995 167184 6909 778 841 68 89 994 168068 109 89 335 57 909 169066

89 118 477 96 533 677 901170135 477 85 be0 o 87 171142 318 720 8609 172006 154
260 66 971 4688 509 547 78 678 872 935 60 173098 i02 402 [300] vor
8860 90 17446 214 810 425 81 759 828 992 175085 126 617 788 804
176527 80 639 874 I. 290 618 J09 22 895 178020 128 82 209 420
74 691 929 560 179021 260 [600] 511 55 88 608 920

180099 247 394 459 522 954 86 181i57 [300) 623 182467 520
183088 160 337 470 667 768 981 184102 946 48 804 918 34 185009
198 411 502 fo3 186021 26 116 302 35 422 50 534 675 84 187281
406 594 672 770 825 [800] 915 188040 311 459 598 638 85 [300] 99
189026 219 306 12 597 98 651 702 809190061 181 [400] 273 70 36 318 612 99 s o 19 1068 131 221 [800]
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Dritte Beilage.

Volkswirtschaftliches.
Die Auswanderung aus Deutſchland.

Jm Jahre 1908 ſind 19883 Deutſche ausgewandert.
Danach iſt die deutſche Auswanderung gegen das Vorjahr,
in dem ſie noch 31 696 Perſonen betrug, um 11813 zurück
gegangen; ſie erreichte ſeit 1871 den geringſten Stand.
Als Auswanderungsgebiet waren 1908 beteiligt Branden
burg und Berlin mit 2159 Perſonen, Poſen, Hannover, die
Rheinlande, Königreich Bayern, Königreich Sachſen mit je
über 1000, Weſtfalen und Königreich Württemberg mit je
über 900 Perſonen.

Das neue Fünfundzwanzig-Pfennigſtück.
Wie verlautet, wird der Entrourf über das neue Fünfund
zwanzig Pfennigſtück, der im deutſchen Reichsſchatzamt
ausgearbeitet und dem Bundesrat bereits vor einiger Zeit
überwieſen wurde, die Bundesratsausſchüſſe in der über
nächſten Sitzung zum erſten Male beſchäftigen. Die Vor
ſchläge der Behörde betreffen ein ganz neues Modell
für die Münzen, da man die drei preisgekrönten
Entwürfe nicht für zweckmäßig zur Aus
führung hält. Wenn der Bundesrat den neuen Ent
wurf annimmt, dann werden die Anfertigung der Stempel
und andere techniſche Maßnahmen noch geraume Zeit in
Anſpruch nehmen.

Militärisches.
Deutſchland. Der ſtatiſtiſche Veterinär

Sanitätsbericht über die preußiſche Armee für
1906 bringt intereſſante Nachrichten über die Krankheits
und Todesfälle der Militärpferde der unter preußiſcher
Militärverwaltung ſtehenden Kontingente und des königlich
württembergiſchen (13.) Armeekorps. Jm Jahre 1906
waren insgeſamt 86094 Pferde im Dienſt. Auf dieſe
entfallen an Krankheitsfällen, welche eine ärztliche Be
handlung nötig machten, 40,204 44. 12 Prozent Das iſt
die höchſte Zahl ſeit 10 Jahren 1905 waren es z. B. nur
36,12 Prozent. Die verhältnismäßig größte Krankheitsart
war die Bruſtſeuche, in zweiter Linie kommen Erkrankungen
an Kolik; die größte Zahl an Todesfällen aber verurſachte
die letztere Krankheit, 487, während an Bruſtſeuche nur
263 Pferde eingingen. Nach Waffen berechnet und nach
der Zahl geordnet entfallen auf: Militärreitinſtitut 301
Fälle 58,3 Prozent des Pferdebeſtandes Maſchinen
gewehr Abteilungen 238 Fälle 56,6 Prozent Be
ſpannungsabteilungen der Fußartillerie 436 Fälle 56,6
Prozent, Kavallerie 25,589 Fälle 48.9 Prozent, Feld

artillerie 10,688 Fälle 38,9 Prozent, Train 1494
Fälle 37,4 Pro dartillerie-e en S 28,6 Prozent. Die große Zahl
der Krankheitsfälle beim Militärreitinſtitut erklärt ſich
wohl aus den beſonders hohen Anforderungen, die bei
dieſem an die Leiſtungsfähigkeit der Pferde geſtellt werden.
Bei der Fußartillerte und den Maſchinengewehr Ab
teilungen kommt in Betracht, daß die Kenntnis der Pferde
behandlung und Pflege vielleicht noch nicht der Höhe der
bei den andern Waffen erworbenen gleichkommt, ſowie daß
die ſchweren kaltblütigen Pferde, die hier benutzt werden,
den Halbblütern der berittenen Waffen an Widerſtands
fähigkeit gegen die Anforderungen des Militärdienſtes nicht
gleich kommen.

-„JS J

Gesundheitspflege.
Aſſanierung von Wohnungen nach über

ſchwemmungen. Die ungeheure Hochwaſſersnot, von
welcher Deutſchland in der Gegenwart heimgeſucht wurde,
iſt naturgemäß auch für die öffentliche Geſundheitspflege
von Bedeutung und ſtellt unſere Sanitätsbehörden vor
wichtige Aufgaben. Die Durchfeuchtung der Wohnungen
iſt für die Jnſafſſen in hohem Maße geſundheitsgefährlich,
und die verlaſenen Wohnungen ſollten daher nicht eher
wieder bezogen werden, als bis ſie vollſtändig ausgetrocknet
ſind. Aus Mangel an geeigneten Unterkunftsräumen
werden aber oft die nur eben vom Waſſer verlaſſenen Räume

wieder in Beſitz genommen. Es müß daher in Frage
kommen, ob nicht durch Grbauen von Baracken dieſem Not
ſtand begegnet werden könnte. Natürlich kommt dann in

roßent, Lehrregiment der Feldartillerie
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zweiter Linie eine möglichſt ſchnelle und gründliche Aus
trocknung der Wohnungen in Betracht weil feuchte
Wohnungen nicht nur zu Erkältungskrankheiten, zu Rheu
matismen, Nieren- und Luftröhrenentzündung Veran
laſſung geben, ſondern auch dem Entſtehen von Jnfektions-
krankheiten Vorſchub leiſten. Die öffentlichen ſanitären
Maßnahmen müſſen ſich daher auf die Aſſanierung der
Wohnſtätten und die Reinigung der Brunnen beziehen.
Die Wohnhäuſer ſind zu reinigen, ja eventuell zu desinfi
zieren, energiſch zu lüften und zu heizen. Letzteres kann
durch Ofen, aber auch durch Koks in transportablen eiſernen
Körben geſchehen. Was die Brunnen anlangt, ſo dürfen
lediglich die abeſſiniſchen ohne weiteres benutzt werden, die
übrigen ſind möglichſt vollſtändig auszupumpen und durch
Nachſchütten von Atzkalk zu desinſizieren. Die Abortgruben
ſind, da ſie durch das Uberſchwemmungswaſſer ſehr häufig
beſchädigt werden, ſorgfältig auszubeſſern. Offentliche
Anſtalten, wie Schulen uſw. müſſen geſchloſſen werden, bis
ſie wieder aſſaniert ſind. Zur Austrocknung eignen ſich
am beſten Koksapparate, durch welche eine ſehr hohe
Temperatur und ein äußerſt energiſcher Luftwechſel erzeugt
wird. Beide Faktoren bringen in kurzer Zeit die Abführung
beträchtlicher Waſſermengen auf dem Wege der Verdunſtung
zuſtande.

Vermischtes.
(Wertvolle prähiſtoriſche Funde) wurden

beim Abteufen eines Schachtes bei Neurath am Rhein
gemacht. Man fand gewaltige Stoßzähne, die eine Länge
von etwa 2,85 m und einen Durchmeſſer von ca. 20 em
hatten. Vermutlich hat man es mit den überreſten eines
Maſtodon zu tun. Die Nachgrabungen werden fortgeſetzt.

(Urſachen der Schülerſelbſtmorde.) Jn einer
in vieler Hinſicht lehrreichen Abhandlung über die
„Pſychopathologie des Selbſtmordes“, die Dr. H. Schaefer
an Hand beſonders charakteriſtiſcher Beiſpiele in der
Wochenſchrift „Allgemeine Zeitung“ (München) veröffent
licht, kommt er auch auf die Urſachen der Schülerſelbſtmorde
zu ſprechen und weiſt dabei u. a. auf folgende neuen Ge
ſichtspunkte hin Häufiger, als man glaubt, iſt der an
geborene Schwachſinn die Urſache des Selbſtmordes.
Der größte Teil der Schülerſelbſtmorde iſt auf ſeine Rechnung
zu ſetzen, ebenſo der größte Teil der Selbſtmorde Jugend
licher (Lehrlinge, Dienſtboten, Soldaten). Es handekt ſich
in der Regel um leichtere Grade des Schwachſinns, weshalb
die Urſache eben verkannt wird. Der Schwachſinn iſt
urteilsſchwach, begreift das Weſen der Moral nicht und
weiſt daher leicht moraliſche Defekte auf. Darum treffen ihn
vielfach disziplinariſche Maßregeln ohne Grfolg. Die Urteils
ſchwäche läßt es nicht zu einer vernünftigen Auffaſſung des
Lebens kommen, zu gltruiſtiſchen Gefühlen; der Schwach

ſinnige bleibt kraſſer Egoiſt, der nur Angenehmes und Un
angenehmes unterſcheidet. Die vielfachen Strafen, etwas
Unangenehmes, werden ihm läſtig, unbequem, und da er
außerdem infolge der Urteilsſchwäche dem Leben keinen
Wert beizulegen vermag, entledigt er ſich desſelben leicht,
ſobald es ihm zu unbequem wird. Von verletztem Ehr
gefühl iſt keine Rede, das kennt der Schwachſinnige über
haupt nicht. So ſindedenn die meiſten Schülerſelbſtmörder
ſchlechte Schüler. Gewöhnlich heißt es von ihnen „Schon
längſt der Kummer der Eltern (wegen der moraliſchen De
fekte), nahmen ſie ſich aus Furcht vor Strafe das Leben.
Aus Ehrgefühlsverletzung nimmt ſich ein guter Schüler
das Leben, wenn er zu unrecht beſchuldigt wird. Ein ſehr
ſeltenes Vorkommnis. Das Dienſtmädchen, das fortwährend
zu Tadel Anlaß gibt wegen Lügens, Unehrlichkeit, Lieder
lichkeit, dem ein Ausgang zu einem Vergnügen verſagtworden
iſt, vergiftet ſich. Höchſt unangenehm iſt Schwachſinnigen die
Haft. Ein 17 jähriger Lehrling, ein 17jähriges Dienſt
mädchen, beide wegen Diebſtahls und Unterſchlagung in
Haft gebracht, beide das Kreuz ihrer Lehrherren, hängen
ſich in der ar Eine beſondere exquiſit- moderne
Art von Selbſtmorden Jugendlicher bilden die, welche aus
krankhafter Phantaſtik hervorgehen. Auch hier iſt die
Grundlage Schwachſinn, angeborener, welcher durch die
Entwicklungsjahre noch beſonders beeinflußt wird. Man
muß deren Anfang gegen das zwölfte Jahr, das Ende in
den Anfang der Zwanziger ſezen. Mit der Entwicklung
der Pubertät entwickelt ſich gleichzeitig das Perſönlichkeits
bewußtſein, die Begriffe von Anſehen, Ruhm, Heldentum,
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auch tragiſcher Art, tauchen auf. Die Urteilsſchwäche
läßt aber dieſe Begriffe nicht klar wie bei Geſunden auf
gehen; es fallen Vorſtellungen aus. Andere, beſonders des
Tragiſchen, Granſigen, treten einſeitig in den Vordergrund.

*(Goldene Roſen.) Eine eigenartige Induſtrie hat
ſich in Chicago entwickelt, wo jetzt, wie berichtet, in
größerem Umfange Hutnadeln angefertigt werden, die
von einer wirklichen Roſenknoſpe bekrönt ſind. Die Knoſpen
werden kurz vor der Blüte gepflückt und dann durch ein
beſonderes Verfahren, das ſtreng geheim gehalten wird, in
eine metalliſche Flüſſigkeit getaucht, wodurch ſie in Gold
oder Silber umgewandelt werden. Sie ſind außerordentlich
dauerhaft, geben wirklichem Metall an Ausſehen nichts
nach und bilden das Entzücken der Amerikanerinnen.

(Eine furchtbare Bluttat) hat ſich am letzten
Dienstag in Chriſtiang abgeſpielt. Der in der Vor
ſtadt Sagene wohnhafte Straßenbahnführer Anton
Johanſen hat in den erſten Morgenſtunden ſeine Frau
und ſeine 3 Kinder ermordet, ſodann die Wohnung
mit Petroleum überſchüttet und angezündet. Als die
Löſchmannſchaft gegen 6 Uhr vor dem brennenden Hauſe
erſchien, wurden die halbverbrannten Leichen mit durch
ſchnittenen Kehlen vorgefunden. Der Mörder lag bewußtlos
in einem Zimmer. Er dürfte die Tat in geiſtesgeſtörtem
Zuſtand verübt haben. Er hatte im Dezember v. J. beim
Verſchieben eines Straßenbahnwagens ohne ſeinVerſchulden
einen Kameraden überfahren und getötet und war ſeither
ſchwerſinnig. Da ſeine Aufführung im Dienſte eine
tadelloſe war, wurde er nicht weiter beſtraft. Die Schwer
mut ſcheint nun heute nacht in Tobſucht ausgeartet zu ſein.
Der Mörder wurde in das Gefängnisſpital gebracht.

(Ein komiſcher Druckfehler) ſteht in einem
badiſchen Verlagswerkchen, im Karlsruher Hochſchul
Taſchenkalender für 1908/09. Da iſt unter den Profeſſoren
für Architektur zu leſen: „v. Oechelhäuſer, Dr. Adolf,
Gemeiner Hofrat“. Herr v. Oechelhäuſer, ein Sohn des
verſtorbenen nationalliberalen Politikers und Shakeſpeare
überſetzers, hat jedenfalls Humor genug, um ſich über die
Bosheit des Drückfehlerteufels nicht zu ärgern, ſondern
herzhaft darüber zu lachen.

*(Das zweifarbige Tuch.) Bei der diesjährigen
Kaiſerparade der Ulmer Garniſou war eine junge Maid
vom Lande ganz weg von dem ſchönen Militär und rief zur
größten Heiterkeit der anderen Zuſchauer bewundernd aus:
„Au, au, dui viele Soldata au, wenn i no grad an
gotziga dervo' hätt Ein Gotziger iſt nämlich grad keiner
von den Allerſchönſten; aber das Mädle war ſo ſauber, daß
es auch noch mehr als „an Gotziga“ hätte haben können.

Vor Gericht.) Richter: Sie hören es, Zeuge,
der Angeklagte beſtreitet mit aller Entſchiedenheet, der
jenige geweſen zu ſein, welcher Jhnen die Ohrfeige verſetzt
hat. Angeklagter: Jawohl; (zum Zeugen) ich könnte
Jhnen ja mal eine geben, vielleicht merken Sie da
den Unterſchied!

Reklameteil.

und Suppenwürstchen enthalten
alle Nahr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu Kochen.
Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.

eder Omschlag gilt
als Gutschein

ist heute die beste, vollständig sichtbar schreibende Maschine, eingeführt
bei Staats- und Kommunal-Behörden, in Kaufmännischen und industriellen

abrikat der Wanderer Werke J. G.,
Hchönan bei Chemnitz

Allein Verkauf für Kreisen.
Merseburg und Umgegend

ichard Lots, Burgstrasse 7, Telephon 291,
Papier-, Schreib-, Mal- und Zeichenmaterialien- Handlung.

Contor-Vtensiliem. Rüro-Bedartsartikel.
Niederlage der Geschaftsbücher- Fabrik von J. G. König G Ebhavrdt, Hannover.

Schreibmmaschinen-Ziubehör, Schreibmascehinen-apiere.
Parbhbänder für alle Systeme. Wachspapiere, Kohlepapiere, Vervielfältigungs- Apparate nebst Zubehör

7 Druceksachen für den Geschäfts- und FPrivatbedarf.
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Wir machen auf das hier beſtehende
Dienſtboten Kranken Abonnement auf-
merkſam.

Der Abonnementspreis beträgt für das
Jahr 3 Mk. Abonnements auf das Jahr
vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 er
ſuchen wir im Armen-Büro Rathaus
2. Geſchoß bei dem MagiſtratsSekretär
Herrn Rheinwein unter gleichzeitiger
Zahlung des Abonnementspreiſes anzu
melden.

8 4 des Regulativs für das Dienſtboten
Kranken- Abonnement lautet:

Wer im Laufe des Abonnementsjahres
vom 1. April bis 31. März dem

Abonnement beitritt, hat gleichwohl die
volle Jahres Abonnementsgebühr zu
zahlen. Kur und Verpflegung werden
nicht gewährt in ſolchen Krankheitsfällen,
welche bereits zur Zeit der Eingehung
eines neuen Abonnements beſtehen oder
innerhalb 2 Wochen nach dem Tage des
Beitritts eintreten.

Als neues Abonnement gilt nicht die
bloße Erneuerung eines beſtehenden
Abonnements.

Merſeburg, den 6. März 1909.
Der Magiſtrat.

Große Jnventar Auktion.
Am Donnerstag den 18. März d. Js.

von vorm. 10 Uhr ab
oll im August Keck' schen Gute
in Schkopau bei Merſeburg das

geſamte lebende und tote

WirtſchaftsJnventar
öffentlich meiſtbietend verkauft werden,
nämlich:3 vorzügliche Arbeitspferde, 1 zweijähriges

Hengſtpfohlen, 4 Kühe, 4 Stück Jungvieh,
16 Schweine, je zwei 4 und 2/2 zöll.
Wagen, 1 Hinterlader, 1 Schlempenwagen,1 Reinigungsmaſchine, 1 Mähmaſchine,

2 Grasmäher, 1 Drillmaſchine, 1 Häckſel
maſchine, 1 Göpel, 2 Glieder- und
Ringelwalze 7 verſchiedene Eggen, 2
Krimmer, 2 Jgel, 2—4ſcharige Pflüge
1 Sackſcher Pflug, 2 Rüben
Kartoffelheber, 1 Schleppharken, l Jauchen
pumpe und Faß, 1 Furchenzieher, 1 Schletf
ſtein, 2 Dezimalwagen und viele andere
landwirtſchaftliche Geräte.
Die Bedingungen werden im Termine

t bekannt gegeben. Kaufluſtige ſind re
eingeladen Richard Kramwpf
Feldveryachtung in Reipiſch

Am 1. Oktober d. J. pachtfrei werdende
dem Fräulein Pauline Bloßfeld gehörige
Feldpläne, als

201/4 Morgen in Reipiſcher Jlur,
101/4 Morgen in Franklebener Flur

werde ich
Wontkag den 15. P d. J.

nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthofe zu Reipiſch auf ſechs Jahre
in Parzellen von je 3 Morgen verpachten,
wozu Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 2. März 1909.
Fräed. M Kunth.

Z. verm. z. 1. 7. an kinderl Leüte od. dergl
3 Z. m. Waſſſ Kloſett e. i. beſſ. ruhig. Hauſe
Off. unt. S a. d. Exped. d. Bl.

Parterre-Etage
mit ſchönem Vorgarten ſofort zu vermieten
und 1.. Oktober zu beziehen.

B. Peege, Weiße Mauer 14.

Hetuſchaftliche Ctuge,
7 Zimmer, Küche. Wadeſtube und
d e zu vermieten und zum
I. April 1909 zu beziehen.

Gtelbert, Poſtſtraße 5.

Große herrſchaftl Wohnung
mit Gartenbenutzung iſt wegen Verſetzung
ſofort zu vermieten und 1. Juli 1909 zu
beziehen.

Max Steckner, am Neumarkstor 2,
Z. 1. 6. od. ſpät z. verm. 5, 6, 10 14 3. i.

herrſch. Hauſe. Off. u. W a. d. Exped. d. Bl

1. Etage,
freundliche Wohnung, per 1. Juli
1909 zu vermieten. Zu erfragen

gr. Ritterstrasse 27.
Wohnungs Geſuch

Eine kinderloſe Beamtenfamilie, zwei
Perſonen, ſucht Wohnung von za. 4 Wohn
räumen, Baezimmer, Garten oder Balkon
und reichl. Zubehör. Offerten unter
W F 500 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Wohnungsgesuch,
Wohnung im Preiſe bis 300 Mk. zum

1. April zu mieten geſucht Offerten unter
B 10O in der Erved d. Bl abzugeben

und 11

Möbliertes Zimmer m. Schlaſtabinett

zu vermieten Gutenbergſtr 23 I.
Freundlich möbliertes Va lin immer

ſofort zu vermieten Bellevue
2 anſtändige Schlafſtellen
offen Brauhgus r 9.Materſaſwarengeschaft
mit Hausſchlächterei, flott gehend, umſtände-
halber zu verkaufen. Offerten unter
U G 500 an die Exped d. Bl. erbeten.

Eine gur gehende, eine Stunde vor
Merſeburg gelegene

Sehmiede
mit zirka 3 Morgen Feld iſt preiswert be
geringer Anzahlung zu verkaufen. Zu er
fragen im Laden Entenplan 3.

Hypotheken
bis 60 Proz. des Taxwertes zu jedem
Betrage und Termin, längere Jahre
unkündbar und zu günſtigen Bedin-
gungen dirett oder durch Vermittker
auszuleihen durch

Otto Heinrichs,
Bankgeſchäft, Magdeburg

2 braucht, a. Wechſ., SchuldWer Geleh ſch Hypoth., Poliz., Wert
pap., z. 31/2 4, 5 Proz. auch RatenabzlgHreire ſof. a. H Goldberg, Berlin SW 61

Rückporto.

Kölu 95 6 proz e e n
e ofort, in ünt

Jahren rückzahlbar Streng reell, diskret
Zahlr. Dantfſchreiben J. Stusehe,
Berlin 3. Kurfürſtenſtraße 164

Günſtiges Kapital Angehot.
Erſte Hypotheken bis zum 12 fachen

wirklichen Mietsertrag, längere Jahre
unkündbar, zu günſtigen Bedingungen
in jeder Höhe und zu jedem be
liebigen Termin hat ein größeres
Finanzinſtitut zu vergeben und
werden Anträge direkt oder durch
Vermittler unter V 51300 bei
Haaſenſtein Vogler A. GMagdeburg entgegengenommen.

zu verkaufen Sieinſtr 9.
Ganze oder Teile künſtlicher

Febfsse Mri4f.
G. Horn aus Cöln

Montag den 15 März in Merſeburg.
Hotel halber Mond, 1 Etage. Zim. 3.

Ein Paar Tinſerſchwemne

Kreckſt

Umzug:

Böällg s
Kassa- Preise.

mm oöbel
Betten,

Polster Waren
inzeln, Anzahl. Mk. Z.

Komplette
I Pinrichtungen

zu 200, 300 500,
h 750 3000 Mark

etc. etc.

S Anzahlung SMk. 10, 15, 20, 25
et ete.

Paletots
Anzablung Mark J an.

Knzüge
Anzablung Mark 3 an.

Jacketts
Mäclchenmäntel

Kostüme
Röcke

Kinderwagen
Anz. 2 M.

an.
Manufalturwaren,

Schuh-
Waren.

en er
N. Fuchs

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 58.
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Kartoſſeln.
Schöne mehlreiche Magnum

verkauft
E. Richter Johannisſtraße U.

Sonntag früh von 8 Uhr an

ff. n ff.I

bonum

Wersachen n Sie

bei

Rheumatismus
Und Asthma

unſer „Healthoil“ mit Schutzmarke
„Auſtralia“, a Fl. Mk. Viele
Dankſchreiben beweiſen die heil-
wirkende Kraft. Broſchüre umſonſt
J und poſtfrei

W. Heinrielhbs e Co.
Klingenthal (Sa)

Briketts
die beſten
Luckenauer Preßtorf

Sommerpreiſe enorm billig
Paul Göhlsch, Neumarkt39.

ſind

Fernſhrecher 309

3 und abends 8 Ubr an ſein

Kahmen Leisten, Spiegel,
Photographieständer

ind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
inrahmung von

Alvert Junge. Schmaleſtr. 11.

Glasaus Segelleinen, Leder und t empfehlenoiſſioſt dehrandt mee

D Reichſte ehe u. eleganter

Gesangbücher
finden Sie bei

Albert Bruns, Breiteſtr.
Mitglied des Rabatt-Sparvereirs.

Jedes Geſangbuch erhält auf Wunſch
ein Ronogramm in Gold.

Muſter in meinem S haufenſter.
Konſirmatkionsbilder u. Karten.

Seſehaſts Jeren

„Gute Freunde
ſält Sonntag den 14 März von nachm

K. Suiktuamgstest
verbunden mir Auffüh ung und Tanz im
Augarten ab Zur Aufführung gelangt:
Die berühmten Konkurrenz-Gew'ſchtsheber.

Freunde und Gönner unſeres Vereins
aden wir auf Wege herzlich ein

Der Vorſtand.

Krchlicher Verein von
St Maximl.

Montag den 15. März
abends S Uhr

„ReichsFamilienabend.

dieſem

in den vone“

Uhlandabench
Der Vorſtond Werther P.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Reichskrone.
Heute ſowie täglich von 8 Uhr ab
feine Unterhaltungs-

Konzerte
vom Elite Damenorcheſter

Loreley.
Entree frei. Entree frei.

Jeden Sonntag 3 gr. Konzerte.

Theater
Weisses Wamdlee

ersebarg.
Dienstag u. Sonnabend Bilderwechsel.

Programm.
Schneeflocken. Drama.

2. Die Waſſerfälle von Riſta.
3. Die Zugkraft des Kamins. Hum.

Vis-A-vis des Zirkus. Drama.
Die dankbaren Mäuschen.
Spaniſch Blut. Koloriert.
Der Park von Barcelona Natur.

Nur für Abend (Kabarettnummern).
8. Badende Mädchen.
9. Die Maus.
10. Mein Mann hat eine Freundin.

Während des Jahrmarktes
Vorstellungen von naehm. 3 Uhr ab.

Tanzſtunde H0lzer.
Abend Abteilung.

(Spanien.)

Sonntag den 14. März, nachmittags 3 Uhr,

Ausflug nach Sehkopau.
(Gaſthof deutſcher Kaiſer)-

e

Sonntag den 14. d. Mts. von nachm.
z Uhr an

BRalIm es.
vozu freundlichſt einladet B. Schmidt.

e Merſeburger

Gaſthaus zum e Blick.
Sonntag den 14. März
Pfannkuchenschmaus

mit Zockbierfest.
Von nachmittags 3 Uhr an

Tanz wmsilz,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Eißner.

Der Geſellſchaſts- Verein

Rumstedt
ladet Sonntag den 14. März zhumoriſtiſchen Vorlrägen ind Val

freundlichſt ein.

Kakkee Haus Meuschau.
Sonntag den 14. März von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an
Balkmuamsik,

wozu freundlichſt einladet
Kawvl Steinfelder.

Blerstuhe hNuſper on
Heute und folgende Tage
Gin hayeriſches Studentenfeft

in Nativnal-Koſtüm.
Anſtich

ff. Bock u. Pilſner Bieres.
Mützen gratis.

Neue aufmerksame Becdjenung.

cteſer Neller.
Sonne Jeck

Speckkuchen
Montag zum Jahrmarkt

Schlachtefest
Früh Wellfleiſch, War Brat- u. friſche
Friſchen Anſtich ff. Bockbier.

Sehneidige Bedienung
Freundlſchſt ladet ein A. Kohlhardt

Dinen Tischlerlehriing
ſucht O. V. Malpricht, Tiſchlermeiſter,

Merſeburg Grüneſtr. 2.

Damenschneiderei.
Junge Mädchen als Lernende ſucht
Frau Lina Heidel v. d. Sixtitor 1



Beilage zum „Merſevurger Correſpondent.“
m e eriag von O. Kesner n Merſehere 1909

e e AOUnd über uns die goldene Sonne
(Fortſetzung.)

Fein, mein Vater war's und der bat a
S Stein draußen nicht ſicher geglaubt, dhat er ihn in ſeiner Stube geborgen M

hat er anbefohlen, dasſelbe zu tun und mich
ſchwören laſſen, die Stelle nicht zu verraten,
wo er ans Tageslicht kam.“

„Und wenn ich hun hinginge und dem
alten Herrn ſagte „Der alte Hartwig hat
Sie belogen, er weiß doch darum.“

„Das tun Sie ja doch nicht, denn ich weiß,
daß Sie die Buddelei auch nicht ausſtehen
können und dieſes Hocken in dem Muſeum
Stunden und Tage lang über altem Ge
rümpel und dicken Büchern, derweil ſich die

ſchöne, junge Frau in Sehnſucht verzehrt
nach ihrein Mann. Es wird hier juſt wieder
ſo werden wie zu meines Vaters Zeiten und
das drückt mir das Herz ab. Aber das Lügen
wurde mir verdammt ſauer und darum
würde ich vorhin ſo grob ſelbſt gegen meinen
Herrn, was doch ſonſt nicht meine Ark iſt.
Jch ſchämte mich ordentlich, wie die gnädige
Frau ſo gut zu mir war, aber ich log doch
r aus Liebe zu ihr. „Führe mich nicht in
Verſuchung“, bitten wir den lieben Herrgott
und dies Mal mußte ich ein wenig Vorſehung

ſpielen, es würde vielleicht ein großes Un
glück geben, wenn Herr Burkhardt die Fund
ſtelle kennen würde. Nein, nein, will der
Teufel durchaus ſeine Seele haben, kann er
ſie ſelber holen, ich gebe meine Hand nicht
dazu her.

„Das klingt ja ordentlich hach ewiger
Verdammnis, Hartwig. Sie ſind Herrn
Burkhardt gegenüber wirklich ungerecht.“

„Nein, nur vorſichtig. Jch kraue ihm
nicht, er wird genau wie mein Herr und
macht unſer Baroneßchen noch unglücklich
Mamſell Kray will es zwar nicht wahr haben
und redet immer zum Guten, und die hat es
doch am eigenen Leibe erfahren müſſen, was
die Buddelei für Gefahren mit ſich bringt.“

„Jch weiß, ich weiß! Aber das war
ſchließlich ein unglücklicher Zufall.“

„Gewiß, und ich alter Eſel hatte auch mit

Berger

o b ſt

Blinde
Roman von J. J

Schuld, warnenkönnen.“
„Wenn der alte Herr mal die Augen

ſchließt, wird es anders werden, dann reiſt
mein Freund mit ſeiner Frau in die ſchöne
Welt. Dieſes ſtändige Alleinſein hier auf
Bürg Heideck begünſtigt ja die Viebhaberei
auf gefährliche Weiſe.“

„Warum reiſt er denn nicht, wir brauchen
ihn ja gar nicht,“ ſiel der Alte gereigt ein.

ich hätte die

See a. D.Der angeklagte Kavitän zur S
auf dem Weg zum Berliner Land

gericht

„So Und Frau Märia?“
Hartwig ſeufzte. „Das iſt es eben,

die ihn nicht ſo lieb hätte.
in mich hineinfreſſen und wenn ich wieder
ſo recht in Zorn gerate über die verfluchte
Schatzgräberei, dann hole ich mir meinen
Stein hervor und. wetze mein Meſſer daran.

81

wenn
So muß ich alles

(Nachdruck verboten

Jch habe die Figuren ſchon tüchtig herunter
geſchliffen, einige Jahre noch und keiner
hätte mehr von den Zauberzeichen zu ſehen
bekommen.

„Das iſt ein Vandalismus,
Wenn ein Altertumsforſcher
würde er Sie verwünſchen.“

„Meinetwegen; mir iſt das Glück meiner
gnädigen Frau mehr wert als die Meinung
aller Gelehrten auf der Welt. Wieviele von
der Sorte haben hier am Burghof geſtanden
und gebeéten, ſte hereinzulaſſen und ich habe
ſteks meine Pflicht gekan und keinem den
Einblick erlaubt. Aber Unglück ſchläft nicht,
juſt der Eine, den ich einlaſſen muß den
hat der Teufel ſelber geſchickt. Warum
müßte es gerade der Burkhardt ſein, Sie
hätten doch auch aus Neugier dem hübſchen
Baroneßchen folgen können, und alles wäre
anders geworden.

Rother wandte ſich

Hartwig.
Sie hörte

raſch dem Fenſter zu,
denn unter dem treuherzigen Blick Hart
wigs wurde er tödlich verlegen. Es war,
als ob der ſcharfſinnige Alte ihm auf den
Grund des Herzens ſehen wollte.

„Sie ſind wie die gute Zeit ſelber,
Hartwig fort. „Sie malen, ſingen und er
zählen der einſamen, jungen Frau was vor
Und dann lacht ſie und iſt fröhlicher Dinge.
Aber wie ſoll es werden, wenn Sie wieder
fort ſind. Sie wird ſich recht nach Jhnen
bangen, Herr von Rother. Mamſell Kray
iſt auch nicht mehr, die ſie war. Und ich
du liebe Zeit, ich laufe ihr mehr aus dem
Wege anſtatt hinein, ich habe e ein böſes
Gewiſſen, wegen dem dal“ Der Diener wies
mit dem Daumen über die Schulter wie es

feine Gewohnheit war. „Wollte der liebe
Gott ihr ein Hindchen ſchenken, dann wären
wir aus aller Not. Ueber ſolch kleinen
Schreihals vergeſſen die jungen Mütter nur
zu oft, daß ſie auch noch einen Mann haben
So ſoll es bei der Frau Baronin ſelig auch
geweſen ſein. Und ich würde dem neuen
Herrn manches nachſehen, wenn ich in meinen
Armen das Kindchen von unſerem Baroneß

fuhr



hen wiegen könnte, glauben Sie das nicht
guch, Herr von Rother?“

Jesko antwortete nicht; er ſtarrte zum
Fenſter hinaus und ſchwieg ſo beharrlich,
daß Hartwig mißtrauiſch zu ihm hinſah und
mit einem gemurmelten: Nichts für ungut,
Herr von Rother, daß der alte Hartwig ge
ſchwatzt hat, wie ein altes Weib,“ das Zim

mer verließ
„Ein Kind ein Kind von ihm!“

Warum erfüllte ihn der Gedanke mit ſolcher
Empörung? Warum hatte er überhaupt den
Alten ſo vertraulich werden ſaſſen Ja
warum?

Trotzig flog der ſchöne Kopf des Mäalers
in den Nacken, als er ſeinem Atelier zu
ſchritt; warum ſich mit unbequemen Fragen
quälen, da die Gegenwart doch ſo beglückend
war und der Freund ihm ſelber ſeinen Platz
angewieſen hatte den Platz neben ſeinem
ſchönen jungen Weibe.

8. Kapitel.
„Mögen Sie wicht mehr ſingen, Baroneß-

chenNein, liebe Kray, es iſt mir leid.
Schade, es klingt ſo hübſch und der
Herrn von RNother würde es freuen, wenn
Sie ordentlich Fortſchritte machten.“

Qual mich doch nicht, alte Kray.
allein zu ſingen, ohne einen Zuhörer, ohne
ein Herz, das man damit erfreut nein,
das mag ein anderer kun, ich kann's nicht.“

„Wenn doch Herr Burkhardt ſingen
könnte.So wenn ach, liebe alte Kray,

glaubſt du, daß es noch ein einſameres
Seelchen gibt auf der gangen Welt, wie dein

armes Baroneßchen
Jn bitteren Tränen ſchlang Maxia ihren

Arm un den Hals der Blinden, die ſich
zitternd aus ihrem Lehnſtuhl erhoben hatte,
als die Klage ihr Ohr traf

„Armes Kind, arme kleine Frau, aber
weinen Sie doch nicht ſo. Es wird ja alles
wieder gut werden, alles Vielleicht ſchickt
Jhnen der liebe Gott über Jahr und Tag ein
ſiebes Englein zum Erſatz Und dann werden
Sie der alten Hray um den Hals fallen, wie
früher und rufen „Ach liebe alte Kray,
wie kann man nur ſo glücklich ſein.“

Ueber Jahr und Tag,“ wiederholte
Maria und ihre Tränen floſſen ſanfter.
Aber jetzt was ſoll ich nur beginnen, um
die Tage hinzubringen

Ein Windſtoß raſſelte an den Fenſtern,
als die junge Frau in den tiefen Erker trat,

S

So

ſie ihren Schoß öſfſnet, den Gras hoch ver
mehrende“

Es hatte den Anſchein,
Himmel auf dieſe Frage nur gewartet habe,
denn die Antwort blieb nicht aus. Ein
Hagelwetter ſetzte ein, das vor dem Gepraſſel
der Schloſſen und dem Heulen des Sturmes
nichts anderes zu verſtehen war. Die
Frauen hörten es befde nicht, daß ſich die
Tür öffnete und Burkhärdt eintrat

„Ein furchtbares Wetkter, man verzagt in
dieſem Jahr daran, daß es noch Frühling

werden wird.
Maria war bei den Worken ihres Mannes

herumgefahren und drückte ſich ſtumm in
ſeine Arme Er bemerkte es gar nicht, daß
die Augen, die ihn ſo ſiebevoll ſuchten, geweint
hatten, er blickte voller Ungeduld auf die
weißen Körner, die in geraden Strichen mit

als ob der

raſender Schnelle ihren Weg Zur Erde
fuhren und ſie bald zollhoch bedeckten.

„Bei ſolchem Wetter kann ich gar nicht
daran denken, mit Nachgrabungen zu be
ginnen,“ ſagte Burkhardt und machte ſich von

den ihn unmſchlingenden Armen los
„Draußen ſchwimmt alles und ich wollte
ſchon vo acht Tagen den Anfang machen
als plötzlich der Witterungsumſchwung ein

trat
Haſt du in der Burg ſelbſt keine Spur

entdeckt, die auf ein Mithräum hinweiſt.“
„Nein, und ich gewinne immer mehr die

Ueberzeugung, daß der Tempel oder die
Grotte in dem den Burgberg in alten Zeiten
deckenden Wald zu ſuchen iſt. Alles, was
darüber geſchrieben iſt, deutet darauf hin

Weiß Großvater dir denn nicht zu
raten

„Großvater wird von
derlicher, wenn ich mich nach deſſen Worken
richten ſollte, würde ich ſchön in der Jrre
gehen. Nein, da vperlaſſe ich mich lieber auf
meine geſunden Augen und auf die Finger
zeige, die die Männer vom Fach mir geben.

Tag zu Tag wun-

Wenn ich doch nur einen hier haben könnte
Jch fühle ſo recht, was mir noch alles fehlt,
wenn ich die Werke ſtudiere. Ich glaube,
Großvater iſt jetzt ſo ſtumpf geworden, es
würde ihn gar nicht deunruhigen, wenn ich
Dörr mal kommen ließe

„Tue es nicht, Otto Wenn du meinen
Worten nicht Glauben ſchenkſt, ſo frage
Doktor Heim, der wird dir viel beſſer ſagen
können, was dabei auſ dent Spiele ſteht, wie
ich unwiſſende Frau Du haſt noch nie einen
Wutanfall bei Großvater geſehen, es geht
dabei ums Leben, wie damals, als er die

um ungeduldig nach dem Wetter auszu-
ſchauen. „Hörſt du es ſauſen, liebe Kray, die
Wege ſchwimmen, der Schnee von geſtern iſt
zum Schlamm geworden und keine Ausſicht
auf Beſſerung. Die Wolken jagen den Him
mel entlang wie ein wildes Heer Da kommt
eine rabenſchwarze emporgeſtiegen, wie eine
drohende Gewitterwolke, wenn du es doch
ſehen könnteſt, wie ſich das heranwälzt,
gerade wie die Rauchwolke des großen
Feuers, das Hartwig in ſeinem Weinberg
anzuzünden pflegt. Es quillt und brodelt da
droben wie in einem Hexenkeſſel und dabei
ſquſt es unaufhaltſam voran, gepeitſcht von
dem wilden Nordweſt. Hörſt du ihn heülen?
Nun hält er den Atem an, wie ein wildes
Tier, das ſich duckt zum letzten Sprung
jetzt huti, wie er die Burg anfällt, die es
wagt, ſich ihm in den Weg zu ſtellen, den
Kamin herunter faucht er wie eine Wildkatze.
Gib gcht, daß dich der Funkenregen nicht

Münze verloren glaubte Dir wurde doch
auch angſt und bange, als du das verzerrte
Geſicht von weitem ſaheſt. Aber wenn du

Schrankecke auſſchlug. Mit nen Wehlaut
kniete Maria neben ihr hin und verſuchte ſie

aufzuheben.Burkhardt ſtampfte mit dem Fuß auf
und murmelte vor ſich hin Natürlich die
Blindel Kann man denn nie mit ſeiner Fran

allein ſeinHartwig, den ein energiſches Klingeln
von ſeiten Burkhardts herbeirief, erhielt den
Befehl, Mainſell Kray zu geleiten, während
Maria erſucht wurde, ihrem Manne noch Ge
ſellſchaft zu leiſten.

Es war nur ihr Zartgefühl, was meine
liebe Kray zu dem Verſuch veranlaßte, das
Zimmer Zu verlaſſen begann Maria
ſchüchtern, als ſie mit ihrem Manne allein

wärDieſes übernätürliche Zartgefühl,“
ſpottete der Mann „läßt die Alte immer ſo
verſteckt in ihrem Winkel hocken, daß man
ſie völlig überſieht, wie es von mir ſoeben ge

Es wäre beſſer, ſie bliebe in ihrem

wäre beiden Teilen geholfen.“
Wenn du es wünſcheſt, ſo ſoll es ſo ſein S

dann darfſt du dich aber nicht wundern
Zimmer meiſt leer zu ſin

Burkhardt blickte
an, dieſer Ton war ihm ganz neu.

„Und warum, wenn ich fragen darf
„Weil ich mir für die Stunden, die du

deiner Liebhaberei widmeſt, Geſellſchaft zu

ſuchen pflege.“
„So. Kannſt du dich nicht allein

ſchäftigen
„Dazu ſind es der einſamen Stunden zu

viele, um ſie alltäglich mit Hausarbeit aus
zufüllen. Unſere alten Dienſtboten ſind
außerdem ſo gut geſchult, daß mir nicht viel

zu tun übrig bleibt.
„Du kannſt doch leſen, ſingen, ſticken

Mein Gott, Jhr Frauen verſteht Euch
doch ſo gut auf all dieſe unnützen Sachen

Ein lebendiges Wort iſt mir lieber, und
da ich dich droben im Muſeum nur ſtöre, ſuche
ich es mir dort, wo es für mich bereit iſt

„Wir ſind wohl empfindlich, Baroneſſe?“
„Nein, nur einſam.“
„Natürlich, nun kommen die Tränen.

Daß Jhr Weiber immer weinen müßt. Eure
letzte Zuflucht bleiben ſtets die Tränen

be

„Ja, die Tränen darüber, daß wir von
Euch in den Winkel geſtellt werden, wie ein
überdrüſſig gewordenes Spielzeug, um
wiederum hervorgeholt zu werden, wenn die
Laune des Eheherrn es ihm eingibt.“

Burkhardt lachte beluſtigt auf, anſtatt
böſe zu werden, blickte er mit ſpöttiſchem Jn
kereſſe auf die ſonſt ſo ſanſte Frau, die ſolch
treffende Vergleiche machte

neben ihm geſtanden und das Entſetzliche
vor Augen gehabt hätteſt, es würde dir
grauen, durch deine Schuld vielleicht eine
Kataſtrophe heraufzubeſchwören.

„Worte und immer Wortel“ brauſte
Burkhardt auf. „Dieſe Rückſichtnahme auf
einen kindiſchen Greis, die ſtets auf Koſten
meiner Wünſche ausgeübt wird, iſt nach
gerade verletzend, Maria.“

Sei nicht böſe, liebſter Mann. Jch habe
mich wohl recht ungeſchickt ausgedrückt. Es
iſt aber nur die Sorge um Großvaters
Leben, die mir dieſe Worte in den Mund
legte.Ein Poltern lenkte die Aufmerkſamkeit
des Ehepaares auf die Blinde, die ſich heim
lich davon zu ſchleichen gedachte. Doch deren
gelähmte Glieder verſagten, ſo daß ſie zu

krifft. Nun ſteht die Wolke über uns ob
Boden fiel und mit der Stirn hart an einer
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„Sage mal, wer hat dich dieſe Sprache

gelehrt?“
Mein Verſtand, der oft

Sprache redet, wie mein Herz.
„Hm! Da muß ich mich wohl anſtrengen,

damit dein Herz wieder die erſte Stimme be
hält. Oder hat meine kleine Frau etwa
Sehnſucht nach Freund Jesko, der ſie ſo vor
trefflich zu unterhalten verſtand?“

„Wenn du ihm ein wenig nacheifern
würdeſt, würde ich es dir danken,“ ſagte
Maria leiſe und ließ ſich willig von ihren
Mann auf den Schoß ziehen.

So wie draußen im jähen Wechſel jetzt
die Sonne vom Himmel herunterlachte, ſo
wich auch bei Maria die ungewohnte Gereist
heit raſch milderer Stimmung, und es wurde
ihrem Mann leicht gemacht. den Frieden
wiederherzuſtellen,

ganz andere
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Martin.

Die letzten Tage des Art brachten endlich

die erſehnte Wärme und die Vegetation regte
ſich überall, über Nacht kam der Frühling ins
Land. Maria ſah ihn kommen, den ſie ſo
heiß erſehnt hatte, und dennoch wurde ſie
ſeiner nicht froh, denn er machte dem Zu
ſammenleben mit ihrem Manne er hatte
ſich wirklich an dem Blonden ein Beiſpiel
genommen ein jähes Ende. Kaum daß
die Erde trocken geworden war, fing die
Buddelei an, wie Hartwig grimmig ſagte.
Er war nur froh, daß es jetzt viel im Wein

berg zu ſchaffen gab, damit er nicht ſah, wie
überall geklopft, gegraben und unterminiert
wurde. Martin war wieder der treue Be
gleiter Burkhardts und ſein Scharfblick ſollte
ſeinen Herrn auf eine Spur letten, die bei
ihm wiederum frohe Hoffnungen weckte.

Wenn wir mal bei der Römerquelle nach
grüben,“ ſchlug er eines Tages vor. Der
Steintrog hat doch auch allerhand Zeichen
und wo der iſt, kann noch mehr in der Erde
ſtecken.“

„Wahrhaftig, Sie können recht haben,
Noch heute abend werde ich dort

Boden unterſuchen und mor gen in der
Frühe fangen wir an.“

„Am rauſchenden Quell in einer Grokte,
die mit den Symbolen des Mythras Hultus
ausgeſchmückt iſt, verſammelten ſich die
Gläubigen,“ hieß es in der Beſchreibung der
Myſterien. Alſo warum konnte das Mithräum
nicht dort liegen, wo der Brunnen rauſchte?
Leider waren die Verzierungen auf dem
Steinbecken ſo verwittert, daß nichts mehr
zu unterſcheiden war.

Als am nächſten Morgen der alte Baron
ſich um ſechs Uhr, wie es ſeine Gewohnheit
war, erhob und das Fenſter aufſtieß, um
die warmen Sonnenſtrahlen einzulaſſen, die
den Himmelsraum erfüllten, klang ein unge
wohnter Lärm an ſein Ohr, den er ſich nicht
zu erklären wußte. Seine Hand faßte die
Klingel und er läuteke Stürm.

„Hören Sie das, Hartwig?“
den eintretenden Diener

„Jch höre es nicht nur, ſondern ich habe
es auch geſehen.

„Was?“
„Herr Burkhardt gräbt bei der Römer-

quelle.“

fragte er

„Ha, ha, bei der Römerquelle Was
meinen Sie, Hartwig, da wird er nichts
anderes finden als Felſen. Da gibts kein
Mythräum, das liegt wo anders ganz
wo anders aber ich ſage es ihm nicht.
Wir ſchweigen, was, alter Knabe?“

Der Baron ſah mit liſtigem Augen
blinzeln zu dem Diener hin, der verlegen vor
ſich hinſah. Der alte Herr trat dicht zu ihm
heran, ſtieß ihn mit dem Finger vor die
Bruſt und lachte ſein meckerndes Lachen:
„Ha, ha, kann lang ſuchen! Was hat ein
Fremder hier auf Heideck zu graben, was,
Hartwig? Wollen wir ihn fortjagen,
was meinſt du? Er ſitzt mir immer ſo nah
und er kommandiert zu viel

„Ja, das muß nun mal ſchon ſo bleiben,
Herr Baron, da Herr Burkhardt der Mann
von unſerer Baroneſſe iſt. Die würde ſchöne
Augen machen, wenn wir ihren Mann fort
ſchickten.“

„Hm! Nein nein das geht nicht.
Aber ſieh doch nur, wie die da arbeiten.“

Durch die erſt mit Blattknoſpen bedeckten
Baumwipfel ſah man deutlich die Grabenden.
Die Erde flog in großen Schollen zur Seite,
das Loch hob ſich deutlich vom grünen Raſen

ab, Burkhardt ſchien willens zu ſein, das
Steinbecken ringsum bloßzulegen.

Kaum war die Toilette des Großvaters
beendet, als Maria aufgeregt hereinſtürzte
„Großvater, haſt du erlaubt, daß an der
Römerquelle gegraben wird?“

„Laß ihn graben, Kind laß ihn
graben da findet er nichts.

„Ach, Großvater, dann bitte meinen
Mann doch, es zu unterlaſſen. Er verdirbt
ja das ſchöne Fleckchen Erde ganzl“

„Laß ihn ruhig graben, Kind beſſer
da, wie wo anders, nicht wahr, Hartwig?
Aber wir verraten nichts. Wir ſchweigen,
ſicht Alter? Auf Burg Heideck wird nichts
mehr gefunden mit meinem Willen nicht.“

Maria fuhr zuſammen, denn in jäh aus
hrechendem Zorn ſchlug der Großvater mit
der geballten Fauſt auf die Fenſterbrüſtung,
daß die Scheiben klirrten.

„Sag es doch, wenn du es weißt,“ bat
Maria „Sie wollen die Weide umhauen,
ſagt Martin, das darfſt du nicht leiden.“

„Laß ſie graben, Kind laß ſie graben,
ſie finden doch nichts Wenn er da genug

hat kann er es ja mal im Weinberg verſuchen, was meinſt di, Alter
mir ſchon was ausdenken

„Großvater, ich bitte dich, ſo ſehr ich
kann, beftehl doch, daß die Weide ſtehen
bleibt.“

„Was liegt an der dummen Weide, Kind?
Man muß ſie nur von richtigen Spur ab
bringen Der alte Herr wandte ſich wieder
dem Fenſter zu und blickte voller Jntereſſe
hinunter, wo der dunkle Flock ſich ſtetig ver
größerte.

„Hartwig,“ die junge Frau faßte den
Arm des Dieners, der das Zimmer verlaſſen

ch werd

wollte, „kannſt du nicht helfen?“
„Beim Herrn Baron iſt nichts mehr zu

tun, aber bitten Sie doch Herrn Burkhardt
ſelber

„Er wird ſo böſe werden.“
„Darauf würde ich nichts geben. Was

eine tapfere Frau iſt, die muß ihren Mann
zu kommandieren verſtehen, wie ein General.
Sie konnten es mir gegenüber doch immer ſo
güt, wenn das Köpfchen ſeinen Willen durch
ſetzen wollte.“

Marig mußte trotz ihres
lächeln, dann ſagte ſie aber ſeufzend: „Vor
dem Martin kann ich's doch nicht ſagen.“

„So ſchicken Sie ihn weg.“
„Jch will es verſuchen, aber wäre es nicht

beſſer, Großvater zeigte meinem Mann die
richtige Stelle?“

„Das ſind Hirngeſpinſte, gnädige Frau,
der Herr Baron iſt oft nicht mehr ganz klar,
Nrum redet er zuweilen ſo wunderliche
Dinge.“ Maria ſah nicht, wie der Alte bei
dieſen Worten verlegen ihr Auge mied.

Das Geſpräch war ganz leiſe geführt und
Maria lief jetzt ſo raſch hinaus, daß der Alte
nicht Schritt zu halten vermochte, doch folgte
er ihr von weitem nach, vielleicht konnte er
ihr von Nutzen ſein.

Maria war derweil am Römerquell an
gekommen. Burkhardt nickte ihr flüchtig zu,
ohne ſeine Arbeit zu unterbrechen. Sie
ſetzte ſich ſtill auf die Bank unter den Weiden
und beſchloß, das Weitere abzuwarten. Hart-
wig machte ſich in der Nähe zu ſchaffen und
blieb als Reſerve im Hintergrund.Die Schollen flogen, ab und zu trafen

Hacke und Spaten auf einen Stein und der
ſcharfklingende Ton ließ Maria jedesmal zu
ſammenfahren. Von einem Punkt ausgehend,
arbeiteten Herr und Knecht ſich im
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Kummers

Krefſe

meiner Fran gilt

entgegen und mußten ſich an der Weide
treffen. Schon entblößten ſich die Wurzeln
des Baumes von der Erde, ſie liefen, durch
den felſigen Boden an dem Abwärtsdringen
gehindert, ziemlich flach auf der Erde hin undumklammerten e Geſtein mit ihren weſt

verzweigten Armen. Martin griff zur Hacke,
um das hindernde Wurzelgeflecht zu durch
hauen.

„Martin,“ rief Maria auf ſpringend, „Sie
beſchädigen die Weide, rühren Sie nicht an
den Wurzeln oder es iſt um den ſchönen
Baum geſchehen

Burkhardt blickte flüchtig auf.
doch Maria, wir müſſen das ganze
freilegen.

„Du willſt mir doch den Baum nicht ver

derben, Otto? Du weißt ja, wie ich ihn
liebe.“

„Die paar Wüurzeln können ruhig fallen,“
antwortete Burkhardt ungeduldig.

„Erlauben Sie, Herr Burkhardt, es iſt ſo,
wie die gnädige Frau ſagt fallen die
Wurzeln, ſo fällt auch der Baum.“

„Sieh da, Herr Hartwig iſt natürlich
auch zur Stelle Wo es die Viebhabereten

Laß ihn
Becken

reden
„Mit Reſpekt zu ſagen, Liebhaberei gegen

Liebhaberei. Wie Sie ſo ganz der Jhrigen
leben, gnädiger Herr, ſo wäre es meiner An-
ſicht nur billig, wenn unſer Baroneßchen
auch ihren Anteil erhielte“

Unſer alter Hartwig hat recht,
Mann. Maria blickte mit herzlicher Bitte
zu Burkhardt auf. „Jch denke, du erfüllſt
meine Bitte und läßt den Baum ſtehen.

„Gut, es ſei ſo. Wenn ich aber hier die
Grundmauern des Mithräums finden ſollte,
ſo muß der Baum fallen und du wirſt der
Wiſſenſchaft zu Liebe dich dreinfinden.“

Die junge Frau, die des Auſſchubes froh
war, willigte ein, aber ſie hütete während
des Tages mit Argusaugen die Weide, denn
ſie kannte jetzt ſchon zur Genüge die Rück
ſichtsloſigkeit ihres Mannes, der mit den
Worten: „Es war eben nicht zu ändern
ruhig über derlei Geſchehniſſe hinwegging.

Als die Sonne ſank, war das Becken ge
hoben und von ſeiner Stelle auf Walzen
entfernt. Eine Höhlung wurde ſichtbar und
in deren Mitte eine Röhrenleitung, die das
fließende Waſſer wegführte. Während ſich
Burkhardt voller Jntereſſe dieſer altrömiſchen
Arbeit zuwandte und ſie gründlich unter
ſuchte, grub Martin wie toll weiter. War
er nun mit dem Spaten an eine brüchige
Stelle gekommen oder hatte die Hacke, die
ex auch bei jedem Hindernis kräftig ſchwang,
den Erdboden derart erſchüttert, daß eine
Senkung ſtattfand es blieb für immer
ungaufgeklärt. Nur das ſichtbare Reſultat
ſtand vor ſeinen erſchreckten Augen der
Quell verſagte und war nicht wieder aufzu
finden. Es mußte ein Durchbruch nach unten
ſtattgefunden haben, vielleicht die urſprüng
liche Leitung Zerſtörend, das friſche, ſilberne
Waſſer kam nicht wieder zum Vorſchein.

liebſter

Der Quell, gnädiger Herr,“ rief der
Knecht erſchreckt.

Maria ſprang auf. „Laſſen Sie doch das
Graben ſein, Martin, das bringt das
Waſſer nicht wieder.“

„Es war doch vorhin noch am Laufen,“
verteidigte ſich Martin.

Burkhardt beugte ſich über die Stelle und
grub vorſichtig in die Erde oberhalb der
Waſſerſtelle, doch kaum waren einige Spaten
ſtiche getan, als mit dumpfem Geräuſch der

weiß er immer kluge zu



ein
verſank.

Marie ſchrie vor Schrecken laut auf, bis
ſie ſah, daß ihr Mann unbeſchädigt ſtehen

tiefer Riß b
een

ildete, in deſſen
Boden unter ſeinen Füßen nachgab und ſich

Dieſe er

blieb und ihr beruhigende Worte
Dann beugte er ſich zur Rechten und unter

zurief.

ſuchte die Erdwand mit größtem Jntereſſe.
„Es iſt, wie ich dachte, hier iſt eine ge

zuſammenge-
maue
ſtürzt iſt.

rte Waſſerleitung,
Durch dieſe floß von der Sohle

die

Weiden durfte ſich nicht mehr
Schloßherrin erfreuen, das leere
becken, welches wieder an die alte
ſchafft worden war,

Brunnen
Stelle ge

hatte allen Reiz ver
loren. Mit dem Verſiegen des Waſſers, das
es plätſchernd gefüllt, war die Poeſie von
dem heimlichen Ruheplätzchen geflohen, und
Maria ſuchte den Burggraben von dieſer
Stunde an nicht mehr auf.

die Marias Stirn zeigte,
Aber gauch eine deutlich ſichtbare Falte,

behauptete ſeit

der Gunſt der zimmerte dann wohl raſch einen rohen Sitz
oder gruppierte einige Steine zu einer
Grotte und brachte eine Bank aus dent Park
dahin. Die junge Frau fühlte ſich ſtets von
ſeiner zarten
s ihm mit einem herzlichen Blick oder einem

Händedruck, das war der treuen Seele genug.

Fürſorge umgeben und dankte

Tage und Wochen vergingen. Je weniger
Burkhardt ſeine Nachforſchungen mit Erfolg
gelohnt ſah,
Leidenſchaft, und Marxig mied Burghof und

um ſo mehr packte ihn die

Park, ſo gut es möglich
war, damit ſie die Ver
wüſtungen nicht ſah, der
ſo manches blühende,
ſprießende Fleckchen Erde
anheimfiel. Hartwig rap-
portierte zwar Zuerſt
alles getreulich, als er
aber ſah, wie müde und
traurig der Blick ſeines
Baroneßchens bei dieſen
Berichten vor ſich hin

wohl er an d
reſſenene dermeinte Mamſe

amſe
Kray wurde in der letzten
Zeit ſo hinfällig und
grämte ſich über die Ver
nachläſſigung ihrer Herrin
bon Seiten Burkhardts.

(Fortſetzung folgt.

Familie Taft.
Der neugewählte ame

rikaniſche Präſident Taft
hat wohl, wenn dies
Blatt in die Hinde un
ſer r Leſer gelangt, ſeinen
Einzug in das Weiße
Haus in Waſhington
vollendet. Mr. Taft iſt,
nach unſerer Abbildung
zu urteilen, eine gewich
lige Perſönlichkeit. Er
wurde am 15. September
1857 in Eincinnati ge
boren und war von Be
ruf urſprünglich Jour-
naliſt. Später widmete
er ſich dem Richterſtande,
wurde dann Oberrichter
in Ohio und einige Jahre
darauf Generalanwalt
der Vereinigten Staaten.
Im Juli 1901 ging er
als Zivil Gouverneur
nach den Philip
pinen, im Jahre 190
wurde er Kriegsſekretär
und behielt dieſes Amt
bis zu ſeiner Nominie
rung zum Präſident
ſchaſtskandidaten. In
den Vordergrund der
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bricht hier vermutlich den Felſen und
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einige Röhren mitnehmen,
hexunter, Martin.“
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Röhren ſollten das einzige Ergeb
die Nachgrabungen zu Tage

den

Präſidenten
Auguſte in Georgia

dieſen Tage ihren Platz, und Burkhardt
blickte zuweilen verwundert auf das blaſſe,
vornehme Geſicht ſeiner Frau, auf dem nur
zu oft der Ausdruck ſchweigenden Drotzes
lagerte Er erlebte es nicht wieder, daß
ſei Frau über ihre Einſamkeft klagte
Rein, ſie ſuchte ſie jetzt und mied an den
ſchönen Frühlingstagen oft ſtundenlang die
Burg. Meiſt flüchtete ſie ſich in irgend ein
rn Vorſteck des Weinbergs, und Harkwig

hütete ſich wohl, es zu verraten, aber er
84

W. Taft. Taft mit ſeiner Familie auf ſeinem Landſitz

großen Politik trat Taft
durch ſeine im Jahre
1907 unternommene
Veiſe nach Tokio, Pe

king und Petersburg, bei der er überall mit
beſonderen Ehrungen aufgenommen wurde.
Die Wahl Tafts bedeutete auch einen per
ſönlichen Erfolg Vooſevelts, der für ihn mit
großer Lebhaftigkeit eingetreten war. Als
Kurioſität ſeit erwaähnt, daß Taſts Lieblings
ſpeiſe ſeit kurzem gebratene Beutelratte iſt.
Dieſes Gericht wurde ihm auf einer Reiſe
in Georgia ſerviert. Taft war darüber ſo
entzückt, daß er ſeiner Begeiſterung unver
hohlen Ausdruck gab, ſeitdem iſt die virgi
niſche Beutelratte in aller Munde.

m h
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frühlingsnacht.
e Garten durch die Lüfte Jauchzen möcht“ ich, möchte weinen,

hört ich Wandervögel ziehb'n, Iſt mir's doch, als könnt's nicht ſein
Das bedeutet Früblingsdüfte, Alte Wunder wieder ſcheinen
Unten fängt's ſchon an Zu blüb'n. Mit dem Mondesglanz hereſn,

Und der Mond, die Sterne ſagen's,

Und in Träumen nauſcht's der Hain,

Und die Nachtigallen ſchlagen's:

Sſe iſt deine, ſie iſt dein!

rau ige e Mumwerg Sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede
Sſank's Aer oder direkt durch Firma BEANKS S Se S S Kommanhdantenstr. 84 20 beziehen
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Die Mocde des Winters 190959.
Ut Glockengeläut ſind wir ins neue Jahr hinübergegangen. S auch die zum duftigen Ball Geſellſchafts- und Abendkleide

Und die halb wehmütige, halb feſtliche Silveſterſtimmung iſt Die notwendige Anterkleidung ergeben und das „am Körper
in die Hochſlut der geſelligen Veranſtaltungen Untergegangen, kleben der modernen Gewänder, das ſo leicht den Eindruck des
die nach der Jahreswende die tanzluſtige Jugend und die Klaſſe Eutkleidetſeins bewirkt, in dezentere Bahnen leiten. Denn wenn
der Geſellſchaftsmenſchen meiſt koum zu Akem kommen läßt. Zu wir auch Her Seit des Direktorium den Hauptbeſtandteil all

ſolchen Zeiten ſteht natur- der S Toiletten für das Parkett verdanken, ſo wird uns
gemäß das Baällkleid im doch der gute Geſchmack davor bewahren, ſeine w ldeſten Phan
Hordergrund des Intereſſes, aſien wieder erſtehen zu laſſen. Das bevorzugte Material für
deſſen ſchlanke Silhouette Ballkleider iſt in dieſem Jahre neben Crépe de chine gemalt r
zugleich die Frage des Unter Und bedrückter Chiffon, der ſelbſtverſtändlich ſtets über ein
rockes zu einer brennende ſeidenes Unterkleid fällt. Jhm reihen ſich Seidengaze, Seſtickte
macht. Jhn, den ſonſt ängſte und vor allem Paillettentülls an, Spitzenſtoffe ſind dagegen
lich vor der profanen Oeffent weniger vertreten. Als hochchik gelten e Stickereie
lichkeit behüteten, hat die vwerſchleierte Gold und Silberſpitzen, die dann dezent durch den
Mode jetzt zum Gegenſtand Gazeüberwurf ſchimmern. Sogar die ſeitlich geknüpften
recht prekärer Erörkernngen Bajaderenſchärpen liebt man
erhoben, die Sein oder euerdings unter dem loſe
Vichtſein“ bei ihm zum herabfallenden Empirekleid
Problem gemacht. Er iſts, zu verbergen, das über ein
der die Frauenwelt momentan knappſitzendes Prinzeßunter
in zwei Lager teilt, die Ultra- kleid aus abſtehender Seide
modernen, Kühnen mit dem Searbeitet, letzteres mit breiter
Wahlſpruche: „Vichts da Goldſtickerei zeigte, während
runter und wenig darüber“, Die Taille durch die ſchwarz
die ihn alſo gänzlich igno ſeidene Schärpe begrenſt war.
rieren und die Zaghafteren, Darüber fiel das nur wenig
Zurückhaltenden, die ihn faltige Gazeüberkleid, deſſen
entweder aus Anſtands oder kurztailliges Leibchen gleich
Fotwendigfeitsgründen nicht falls Goldſtickerei auf farbi

miſſen mögen. Das Gros ger Seide durchſchimmern
der deutſchen Frauenwelt ſetzt. ließ. Die Farben der Ball-
ſich aber glücklicherweiſe aus kleider ſind e
den letzteren zuſammen. Es Miſchfarben feinſter Tönung,
braucht deshalb nicht zu Die durch die Zuſammen
fürchten, in der Mode rück ſtellung von zwei, oft ſogar
ſtändig zu ſein, denn die Drei Tönen entſtehen. Alt
zierlichen Sonnenpliſſeerösck. roſa und altblau, rauchgrau
chen aus ſchmiegſamſter Li- und golofarben, heliotrop
bertyſeide ſtören durchaus Und roſa ſind Kombinationen
nicht die überſchlanke Linie Die ſelbſt das verwöhnteſte
der unteren Köroerhälfte, Auge befriedigen müſſen,
während ſie einem allzu wenn ſie mit der Perſönlich-
verräteriſchen Betonen der keit in Einklang ſtehen. Der
Formen vorbeugen Sie ſind Stil iſt ein Gemiſch von

Fig. 2 (No 8484) Miederschürge.



Prafung n Leiden machen beschetden.

Directoire und Empire, das durch ſeine verſchiedengeſtaltigen
VBäriationen eigentlich jeder Geſchmacksrichtung zugänglich
iſt. Griechiſche Anklänge werden dabei durch die Cunika und
allerlei Drapierungen märkiert, die nur ganz wenig Beſatz
dulden. Eine dieſer vornehmen Direckto retoiletten war aus
mattroſa Seidengaze über waſſerblauer Libertyſeide gefertigt
und deent mit einer ſchmälen Goldbordüre ver iert. Tief
ausgeſchnitten und mit Aermelſpangen verſehen, zeigte ſie das
kurze Leibchen mit ſich kreuz enden Fichufeilen gaärniert. Bei
dem ſchlanken, bis über Taillenſchluß emporſteigenden Mieder
rock war die Gazetunika ſeitlich geſchlitzt und oben durch
Goldverſchnürung zu ammengehaälten. As beſondere Weuheit
prophezeit man der tiefdekolletierten Robe den langen, engen,
bis auf die Hand reichenden Aermel aus duftigem Stoff, der
meiſt in Querfältchen abgenäht oder raupenartig gereiht,
ſeltener ganz glatt, ſich bereits die neuen Geſellſchafts und
Abendkleider erobert hat. Tauchen an ihnen auch noch ab
und zu japaniſche Anklänge auf, ſo erſcheinen dieſe
meiſt als gemäßigte kurze oder halblange Aermelglocken, unter
denen dann der lange enge Aermel he vorfällt. Für Ge Fig. 5. Nr. 8806 Taille mit Fältchenvorderteil, Lafz und geſchweifter Spange.
ſellſchaften größeren Stils gelten die weichen, glänzenden

etwas in den Hintergrund drängt Charakter iſtiſch für die Tuchkleider eleganten Genres
iſt der Pelzbeſatz, der als ſchmaler Streifen n unteren Rockrand beſetzt. Chinchilla,

Skunks, Feh und Sobel ſind für dieſen Hweck ſpeziell geeignet. Für ſchwarze Toiletten
ſind Tüllkleider m t ſchwerer, reicher Jetſtickerei mit ſchwarzen Steinen ſehr en Vvogue,
die bei aller koſtharen Wirkung durch ihr Gewicht
aber nur von kräftigen Schultern getragen werden
können Backfiſchchen ſehen am niedlichſten in fuß-
freien Bluſenkleidchen aus Tüll und geſticktem Battiſt
qus, denn die reichen Soutacheſtickereien, die einen
großen Teil der modernen Geſellſchaftstoiletten be
reichern, ſind mehr für die reifere Jugend und die
Frau entre deux ges beſtimmt. Die friſche Jugend
iſt ſich eben ſelbſt Schmuck genug, darum bleibe
alles was irgendwie reich, koſtbar und beſonders
elegant wirkt denen, die darüber hinaus ſind.

Werfen wir einen Blick auf das, was die Mode
für die verſchiedenen Winter portarten herausge
bracht, ſo fallen die enragierten Sportler ſchon von
weitem durch ihr mehr oder minder flottes, ſtets

S

e
aber möglichſt zweck entſprechendes Koſtüm auf, für d
das das reine Weiß Lieblingscouleur iſt. Für den m
Rodelſport, gleichviel ob er mit dem Rodel- oder de d
Hörnerſchlitten oder ſeinen vornehmeren Vettern, e hden bobsleighs, ſkeletons oder toboggans betrieben J J n
wird, wählen die Damen die kleidſame weiße Strick n h c
jacke oder den anliegenden Sweater, zu dem ein e nkurzer glatter Cheviotrock in dunkelblau oder grau z
getragen wird, den ein gleichfarbiges Reformbein- n
kleid vervollſtändigt. Weiße dunkelblaue oder hell m d
braune Cuchgamaſchen dürfen neben derbem Schuh n
werk und langen Walkhandſchuhen nicht fehlen, als J
Kopfbedeckung dient eine geſtickte oder eine jener r h dgroßen, flachen gewalkten Mützen, wie ſie die Auto J u

e e S
damen tragen. Bei ſchärfer Fahrt ſchützt ein über
die Mütze gelegter weißwollener Sh wl Hals und
Ohren vor der Kälte. Die praktiſche Schneehaube
bleibt dagegen der Männerwelt vorbehalten. Aen
lich gekleidet unternimmt die Skiläuferin ihre Touren,
die den derben Loden- oder Cheviotrock ziemlich
kurz glatt und nur mäßig weit, ſtets mit der dazu
paſſenden Pluderhoſe trägt. Der handaeſtrickte
weiße Sweater ſchmiegt ſich eng dem Körper an,
den bei beſonders ſtarkem Wärmebedürfnis eine
flanellgefütterte Leder- oder eine wattierte Weſte
knapp umſpannt. Dieſe durchſteppten Seidenweſten ß
ſind auch unter den Jacken recht praktiſch und Fig. S. Nr. 3504

werden in allen möglichen Farben in den Zweireitüger Knabenpoletot.
Handel gebracht. Statt der geſtrickten
Skarfs kann auch ein dichter langer Seidenſchleier dienen, der vorn zur
Schleife gebunden, den Kopf bis auf das Geſicht völlig einhüllt. Dem
zahmeren Charakter des Schlittſchuhſportes entſprechen auch ſeine Koſtüme,
die nicht unbedingt ſportlich ſein müſſen, um chik zu wirken So kann jeder

S elegante Trotteur auch als Eislaufkoſtüm dienen. Vor allem aber feiert auf
dem Eiſe Pelzwerk ſeine Triumphe. Weißes für die Jugend, dunkles für die
reifere Weiblichkeit. Große Toques auf breit friſiertem Haar, umfangreiche
Kragen, Rieſenmüffe, Pelzjäckchen und paletots, letztere zu ſtark fußfreien
Tuch und Diagonalcheviotröcken getragen, dokumentieren die Pelzleidenſchaft
unſerer Tage. Selbſtverſtändlich fehlt auch hier die weiße oder rote Strick
jacke nicht, die als langer ſportmäßiger Sacko oder als kürzeres Jäckchen mit

S

Liber yſeiden mit ihren brillanten Effekten als das bevorzugteſte Material, das die
leichſen Eoliennes, die Seidenvoiles und Marquiſettes und vor allem das e h

e
e

e
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abgerundetem Schoß und Treſſeneinfatz ſich im Sturme die
Herzen der Jugend erobert hat und mit abſtechenden Tuch
aufſchlägen beſonders flott ausſieht. Da die Mode auch für
das Eislaufkoſtüm möglichſte Schlankheit vorſchreibt, ſo wird
unter einem derartigen Anzuge, ſtatt des Jupons ein ziemlich
faltenreiches Reformbeinkleid aus Cheviot getragen, das den
Körper genügend warm hält.Zum Schluſſe ein Wort über das was augenblicklich
die Straße beherrſcht. Jſts außerhalb der Stadtmauern zur
zeit das Sportſieber, ſo iſt innerhalb derſelben das Pelzſieber,
das bei ſich ſteigernder Kälte bald ſeinen Höhepunkt erreicht
haben dürfte. Denn die Pelzleidenſchaft greift rapid um ſich
ſeit es Kürſchner und Rauchwarenhändler verſtanden haben,
durch refflich gelungene Jmitation auch einem minder wohl
gefüllten Portemonnaie zu erlauben, den Pelzlüxus mitzu
machen. Kurze Pelzjäckchen wetteifern in dieſer Saiſon mit
halbanliegenden längeren Jacken und Paletots, die meiſt aus
Perſianer und Breitſchwanz in ihren erleſenſten Exemplaren
dem Directoireſtil huldigen. Aber auch an den Straßen

koſtümen aus derben Wterſtoffen feiert das Directoire ſeine
Triumphe weiter, wenn auch der enge, ſchl ppende Rock, deſſen
Mieder im Taillenausſchnitt der Jacke ſichtbar wird, auf der naſſen

traße oft als unbequem empfunden wird. Als hochmodern und dabei
echt praktiſch gelten ferner lange Paletote und Mäantel, die in be

Ütbiser Farbe, die Hülle für das elegante Kleid ergeben. So ſahen

Fig. 7. Nr. 9073, Vierzehn-Bahnenrock.

wir einen dieſer Paletots
gearbeitet, die Figur ſchlang umſchloß.

vorn loſe, im Rücken halbanliegend, war ſie Aurch
Knopfreihe geſchloſſen.
Wünſchen zu genügen. Und wenn ihr
das ſtärkere Geſchlecht vielfach deshalb
gram iſt, weil ſie die teuren Ehehälften
ihm meiſt noch teurer macht, was
kümmert ſie das Sie wird ihre Geſetze
weiter diktieren, Vernünftiges und
CToörichtes erſinnen und dabei immer ihr

Publikum ſinden.

Vnsere Bilder
Fig. I. Nr. 2807. Hängerſchürze

mit Epaulettes. Vorrätig für 60 und
68 cm Oberweite a 40 Pfg. Stoff bei
84 cm Breite 2,25 m.

Fig. 2. Nr. 8484. Miederſchürze
mit Crägern. Vorr. in 80, 88, 96 cm
Oberweite à 50 Pfg. Stoff bei 83 cm
Breite 5,50 m.Fig. r 8896 Taille mitFältchenvorderteil, Latz und geſchweifter
Spange. Auch mit kleinem Au-ſchnitt
zu arbeiten. Vorr. in 80, 84, 88, 92,
96, 100, (04, 108 cm Oberweite a 70
Pfg. Stoff bei o m Breite 725 m.

aus ſenffarbenem Tuch, der mit Faltenſchoß
Eine andere gleichfalls hoch

moderne Form zeigte durch Blendenbeſatz eine empireartige Wirkung.
eine doppelte

Die Mode iſt alſo vielſeitig genug, um allen

Fig. 8. Nr. 3985.

Nr. 946 Falfenbluſe mit ſchmalem langen Ausſchnift

Fig. 4. Nr. 907
in Falten gelegt, mit zwei verſchiedenen
Horrättg in 88, 96, 104, e cm Oberweite a k.
o cm Breite 50 75 m.

Fig 6
Einfaches Morgenkleid, vorn und im Rücken

Zackenpaſſen zu arbeiten.
Stoff bei

Fig. 5. Nr. 8304 Zweireihiger Knabenpaletot mit Vückennaht
Borrätig in 68, 72, 26 80, 8 cm Oberweite a 75 Ofg. Stoff

bei 50 m Breite 50 m. S eFig. 6. Vr 8946. Faltenbluſe mit ſchmalem langen Au--
ſchnitt und geradem Stüftchenärmel, der auch durch einen Huff
ärmel erſetzt werden kann. Vorrätig in 84 88, 92 906, 100,
o 08 cm Oberweite a 60 Pfg Stoff bei o m Breite
2,25 m.

Fig. 2.
an jeder Vaht.
Beſatzblende zu arbeiten.
16, 120, 125 cm Hüftweite a 80 Pfg.
Breite 5,75 m.Fig. 8. Vr. 8985. Seiteiliger Eunikarock mit untergeſetztem
Volant. Vorrätig in 96, 100, (04, 108, e e
55 cm Hüftweite a 80 Pfg. Stoff bei (0 m Breite 5 m.

Fig. 9. Vr. 9009. Empirerock mit geſchlitzter Eunika und
20 cm langer Schleppe. Vorrätig in 88, 92, 96, 100, 104 cm
Oberweite a 80 Pfg. Stoff bei 0 m Breite 55 m.

Nr. 9087. Vierzehn Bahnenrock, mit einer Falte
Mit oder ohne Schleppe, ſowie mit oder ohne

Vorrätig in 96, 100 0 08,
Stoff bei m

Rinderpflege unck Erziehunsg-
D Bei Schlaf loſigkeit der Kinder übt oft das ein

fache Streichen mit der Hand eine beruhigende Wirkung aus.
Man ſtreicht das liegende Kind ſanft mit beiden Hände vom

Kopf bis zur Herzgrube. Der darauf hervorgerufene elek riſche Strom
beruhigt das Blut ganz auffallend und läßt da Kind bald in
Schlaf fallenHuſtenmittel für Kinder Hirſchhornſalz Gr. deſtilliertes Waſſer
100 Gr. Sirup 20 Gr. Davoſ zweiſtündlich ein Kinderlöſfel.

2

Zweſfeiſiger Tunikarock. Fig. 9. Nr. 0009.



Zur Bekämpfung der Migräue empftehlt
der bekannte Nervenarzt Prof. Dr. Mendel
einen ſpeziellen Diätzettel für die einzuneh-
menden Mahlzeiten. Dabei ſei in der Regel
unr der einmalige Genuß von Fleiſch täglich
(zum Mittageſſen) zweckmäßig, während
Milch, Obſt in den verſchiedenſten Formen
und Gemüſe die Hauptſache der Koſt zu bil-
den haben; als Getränk empſiehlt er Biliner.
Gießhübler, Fachinger. Durch eine ſolche
Diät pflege auch eine Regulierung des Stuhl
ganges ein zutreten. Für den Sommer emp-
fehlt ſich ein Aufenthalt in bergiger und wal-
diger Gegend, während Mendel von dem Auf
enthalt an der See in der Mehrzahl der Fälle
einen günſtigen Einfluß nicht beobachten
konnte. Bader und Brunnenküren kann
Mendel nicht empfehlen; die letzteren ver
ſtärken ſogar öfter die Anſälle. Iſt ein An
fall da, ſo iſt Ruhe das Hauptſächlichſte für
die Kranken Man mache das Zimmer
dunkel, der Kranke lege ſich mit erhöhtem
Kopfe hin. Der eine machte dann kalte, auch
Eisumſchläge, dem andern ſind warme Ka
millenumſchlägeß leber, der dritte leidet
überhaupt nichts auf dem Kopfe, während der
vierte ſich ein Tuch feſt um den Kopf bindet.
In der Ruhe bleibt der Kopfſchmerz oft er
träglich und geht ſchneller vorüber.

Eine ſorgfältige Mundpflege iſt bei allen
Pattenten, namentlich bei ſchweren, fteber
haſten Kranken unerläßlich Man trage da
her Sorge dafür, daß die Leidenden vor und
nach jeder Mahlzeit den Mund ſpülen. Zweck
mäßig iſt es dein Waſſer etwas Zitronenſaft
zuzuſetzen. Jn den Fällen wo der Patient
außer Stande iſt, Mundſpülingen vorzu-

T 5 89 cnehmen, muß deſſen Münd öfters mit einem,
Lappen

bei
mit Spülwaſſer befeuchteten
waſchen werden. Der Lappen iſt
maligem Anfeuchten zu erneitern.

ausge
edes-

Wo iſt das Thermometer aufzuhängen?
Das Thermometer hängt bei vielen Leuten
unrichtig, zu nah an Haus und Fenſter, alſo
zu warm; vder es genießt den Wärmerefley
der Holz und Glasteile dahinter vder die
durch direkte Beſtrahlung allmählich ange

ſammelte Wärme. Ein genaites Thermo-
meter ſoll frei hängen, darf keine Holzwand
zu ſeiner Befeſtigung haben, muß vom Hauſe
mindeſtens mehrere Fingerbreiten entfernt
ſein und hängt ſtets am beſten im Hofe oder
im Garten frei im Luftzuge, etwa in einem
Hochbogen vder mit Fäden zwiſchen zwei
Stengeln vefeſtigt, ſo daß der Wind es nicht
ſtark bewegen kann. Auch darf nicht neben
der eigentlichen Thermometerröhre noch eine
die Skalag anzeigende Subſtanz da ſeiit, die
ſonſt zum Behälter der Sonnenwärme wird
die Skalg ſei vielmehr auf der eigentlichen
Thermometerröhre eingeritzt.

Helle Handſchuhe kann man ſehr lange
rein halten, wenn man ſie mittelſt eines
weichen Gummiſtückes abreibt, wie man ſolche
extra zu dieſem Zwecke präpariert in den
meiſten Handſchuhhandlungen erhält.
(Schweißflecken laſſen ſich natürlich nicht nit
Gummi entfernen.) Auch helle Bluſen von
hartwolligem Stoff ſind ſo ſehr gut zu be
handeln.

Das beſte Mittel Holzwaren im Freien
z. B. Bretterwände, vor dem Verderben zu
ſchützen, beſteht darin, ſie gut trocknen zu
laſſenn, und mit warmem Kreoſot, wenn man
eine ſchöne Farbe haben will, Braunkreoſöt,
ein oder ziheimal anzüuſtreichen. Un den
ſchlechten Geruch und die ſchädliche Wirkung
auf Pflanzen zu heſeitigen, werden die Holz
waren einige Zeit ſpäter mit einem Firniß
ängeſtrichen, den man aus 300 Gramm Kolo-
phoninm und 200 Gramm weißem Harz und
Liter ſtarkem Weingeiſt darſtellt.

Mehlſpeiſe zu

Die zahlreichen Blütenſtengel der Nelken
hindet man nicht im Büſchel an einen Stab,
ſondern man nimmt mehrere Stäbchen und
bindet zwei und mehr Stengel loſe an ſ
daß das Ganze leicht und gragziös ſich präſen
terte

Waldephen im Zimmer zu ziehen.
Schlanke, hübſche leicht kletternde Epheltran-
ken machen ſich ſowohl an den Wänden hinauf
ällerliebſt als auch vekleiden ſie Blumen-
liſche und Möbel verſchiedener Art auf das
eleganteſte. Man kann Ephen ſowohl aus
Stecklingen als auch aus Samen nachsiehen
oder aber durch Ablegen vermehren. Man
kann auch erſteres und letzteres verbinden,
im recht kräftige Pflanzen zu bekommen
nämlich die Stecklinge, nachdem ſie ordentlich
gewachſen ſind. noch einmal ablegen das
heißt die Ranke nachdem ſte etwa 15 20 Ztm.

dieaber muß natürlich mit kleinen Häkchen von
Holz. vder von Draht in der Exde befeſtigt

werden;

daß ein Teig zum Ausrollen entſteht.

r Haus und Familie.
lang geworden iſt, noch einmal in die Erde
legen, alſo ringsum in den Topf. ſo daß nur

Blätter eben herausſehen; die Ranke

auf dieſe Weiſe erhält ſehr
kräftig wachſende Pflanzen

man

Krausgebackenes. Eine kleine Taſſe Sahne
und 3 Eigelb. eine halbe Taſſe geſchmolzene
Butter. Taſſe weißen Wein, 1 Eßlöffel
voll Zucker werden mit ſo viel Mehl verrührt,

Dann
ſchneidet man etwa 6 Ztm. lange und 3 Ztm.
breite Stücke aus dem gausgerollten Teig.
macht in der Mitte einen Schnitt zieht ein
Teigende durch den Schnitt daß es wie ein
geſchlungener Knoten ausſieht. bäckt ſie in
heißer Butter Hellgelb und beſtreut ſie noch
heiß mit Zucker und Zimt.

Gießknchen. Aus 750 Gramm Mehl,
Liter Milch. 30 Gramm qufgelöſter Hefe et
was Salz und einem Eßlöffel Zucker be
reikek man einen ziemlich derben Teig, den
man zu einem ſingerdicken vunden Kuchen
ausrollt. Mit Daumen und Zeigefinger
drückt man einen ziemlich hohen Rand um
denſelben vbeſtreut den Kuchen mit großen
und kleinen Roſinen nebſt gehackten Mandeln,
verguirlt Liter Rahm mit zwei Eiern,
zwei Dottern und zwei Löffeln Zucker, gießt
dies über die Roſinen und bäckt den Kuchen
eine Stunde in mäßiger Hitze

Abgebrannter Eierkuchen. (Statt einer
reichen.) Liter Milch wird

mit 85 Gramm feinem Mehl und 50 Gramm
friſcher Butter über Feiter abgebrannt, bis
es ſich vom Topfe löſt. Man kann alles zu
ſammen unter vbeſtändigem Umrühren auf
ſetzen oder erſt Mehl und Butter kochen und
dann erſt das Mehl hinein tun. In beiden
Fällen rührt man, bis ſich die Maſſe vom
Topfe gblöſt. Wenn ſie kalt iſt, kommen 5
Eidotter und dann der Eierſchnee hinzit. Man
kut nun alles in einen großen Eierkuchen-
tiegel in die ſteigende Butter und läßt es bei
mäßiger Hitze langſam backen. Man reicht
Komvott vder Speckſalgt zut den Küchen.

Schinkenpudding. Zu 160 Gramm zu
Schaum gerührter Butter kommen 8 Eigelb,
20 gekochte und geriebene Kartoffeln und ein
Suppenteller voll feingewiegter gekochter
Schinken (Reſte) Alles wird gut unterein-
qnöer gemengt und in einer gut geſtrichenen
Pfanne gebacken.

e

Bilderrätſel.

Palindrom.
ſo macht der Menſch, der bei ſich etwas
ſiberlegt.

2 1 ſo macht ein Tier, wenn
der Hunger regt.

ſich bei ihm

r die kleine Welt
Pexierbild.

ransgegeben von

Streichholzaufgabe:.
Aus dieſen 16 Streichhölzern ſind durch Umlegen

drei Quadrate zu bilden

lrogogriph.
Was mit B gern lieſt die Baſe,
Braucht mit T ſie für die Naſe

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Hummer,
Rätſelhafte Jnſchrift: Ans Vaterland,

ans teure ſchließ dich an. Buchſtabenrätſel
Beamtenlgufbahn Vexierbild: Hinter der
Kleinen. Logogriphe gemach Gemach.
Homonym: Aitila. Scharade: Neujahr

ſohn Schwerins Verlag Atiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarſtſtr.
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